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Valvo 


Video-Transistoren. 


Farbfernsehempfänger mit RGB-Gegentakt-B-End- 
stufen, die mit den Valvo Komplementär-Transistoren 
BF 422/23, BF 469/70 oder BF 471/72 bestückt sind, 
nehmen bis zu 25 W weniger Leistung auf als bisher 
üblich. Diese beachtliche Leistungseinsparung führt 
auch zu einer preisgünstigeren Auslegung der Strom- 
versorgung. 

Die Verlustleistung der Transistoren bleibt so gering, 
daß keine zusätzlichen Kühlelemente erforderlich sind 
und keine Störstrahlungsprobleme auftreten. 


Gehäuse SOT-54 

Die Transistoren BF 422 (NPN) und BF 423 (PNP) 
wurden für die Ansteuerung der Valvo Eurocolor Farb- 
bildröhre entwickelt. Die Verlustleistung bei 
Ü, = 25 °C beträgt max. 830 mW. 


Gehäuse SOT-32 

Transistoren mit einer max. Verlustleistung von 
1,8W bei #G = 114 °C für abweichende Betriebsbedin- 
gungen gibt es unter den Typenbezeichnungen BF 469 
(NPN) und BF 470 (PNP) sowie BF 471 (NPN) und 
BF 472 (PNP) als 300 V-Version. 


Gehäuse SOT-89 
Für Hybrid-Schaltungen befinden sich die Tran- 


sistoren BF 622 (NPN) und BF 623 (PNP) in Vorbe- 
reitung. 


Kurzdaten 


Kollektor-Sperrspannung Ues o = max. 250 V 


Kollektor-Emitter-Sperrspannung Uceo = max. 250 V 
Kollektorstrom, Scheitelwert 
Rückwirkungskapazität 
Sperrschichttemperatur 


Ic m = max. 100 mA 
—Ci2e z 1,8 pF 
9, = max. 150 °C 


0 +160V 


O 
von RGB -Schal - un 
tung TDA 2530 "T” 


Jetztin 
verschiedenen 
Gehäusen. 


Weitere Informationen 

erhalten Sie 

unter Bezug auf Nr. 1318 von 
VALVO 

Artikelgruppe Halbleiter 
Burchardstr. 19, 2000 Hamburg 1 
Telefon (0 40) 32 96-468 
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Bauelemente 
für die gesamte 
Elektronik 


Fachzeitschrift für 
die gesamte Unterhaltungselektronik 
ISSN 0016-2825 


2. August-Ausgabe 1977 


Gegründet von Curt Rint 


Laborieil: 
Forschung und Entwicklung 


Systeme und Konzepte 


Programmierbarer Mikrocomputer 
steuert Farbfernsehgeräte 


Ein digitales Abstimmsystem 
mit Frequenzsynthese 


Fachliteratur 

Neue Fachbücher . 

Professionelle Technik 

Das Dolby-B-Konzept von Körting 
Bauelemente der Elektronik 
Kurzberichte über neue Bauelemente 
Fachveranstaltungen 

Kurse und Lehrgänge 


Werkstatteil: 
Werkstatt und Service 


Handwerks-Praxis 

Ist die systematische Fehlersuche 
zu kompliziert geworden? (Teil 6) 
Der Leser hat das Wort 

Erdung von Antennenanlagen 
Meldungen über neue Antennen 
Elektronische Autoantenne 
Hobby-Werkstatt 


Europa-Treffen 1977 des DARC 
in Wolfsburg er i 


Werkstattbedaf . ». » 2 2 20. 
Meldungen über neue Meßgeräte 
Kurzberichte über neue Meßgeräte 
Warenkunde 

Hat die Elcaset Chancen? B 
Hi-Fi-Norm — Schelte für die Schöpfer 


Schwarz-Weiß-Fernsehchassis 
mit Sollbruchstellen . 


Int. Funkausstellung 1977 Berlin: 
Vorbericht über Geräte-Neuheiten 
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TECHNIK 


Wirtschaftsteil: 
Markt und Handel 


Leitartikel 


Brennpunkt der Branche M&H 129 


Absatzwirtschaft 

Das aktuelle Interview: 

Wo unserer Branche der Schuh drückt 
Hitachi — von der Reparaturwerkstatt 
zum Industrie-Giganten 2 
FT-Konjunkturbericht: 

Der Fachhandel im Monat Juni 


Umsatzentwicklung im Radio-Fernseh- 
Phono-Fachhandel ve 


Preisspiegel 


Konjunkturtrend der ndusiria für 
elektrotechnische 
im Inland a  % 
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M&H 133 
M&H 135 
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135 
136 


M&H 146 


Fachgroßhandel: 


Tendenzen der Lagerhaltung M&H 147 


Arbeitsmarkt: 


Entwicklungstendenzen in der elektro- 


technischen Industrie M&H 149 


Titelbild 


Für verkaufsfördernde und rationelle Einrichtungen 
zur Warenpräsentation im Fachgeschäft gibt es 
Spezialunternehmen, die sich immer stärker auch 
auf die besonderen Belange der Branche Unter- 
haltungselektronik einstellen. Das im Bild gezeigte 
Beispiel für die Phonozubehör-Präsentation stammt 
aus den Ausstellungsräumen der Ladenbaufirma 
„system abstracta gmbh & co. kg.“, Mettmann, die 
das Unternehmen kürzlich in Bad Vilbel neu eröff- 
nete. (Bild: system abstracta) 


Landesinnungsverband für das Bayerische Elektrohandwerk (Hrsg.) 


Kaufmännisches Handbuch 
für den Elektro-Handwerker 
Kalkulation und Bauzeiten 


3. überarbeitete und thematisch er- 
weiterte Fassung mit völlig neu 
überarbeiteter Bauzeitenliste. 


1977, 136 Seiten mit zahlreichen 
Tabellen, Kunststoff-Einband, 
DM 28.— 


ISBN 3-7905-0244-8 


Das KAUFMÄNNISCHE HAND- 
BUCH für den Elektro-Handwerker 
hat sich in den vergangenen Jah- 
ren seit seinem erstmaligen Er- 
scheinen als unentbehrliches Nach- 
schlagewerk für den. Praktiker im 
Elektro-Handwerk erwiesen. 


Mit der neu überarbeiteten und 
thematisch erweiterten Fassung 
soll eine praktische Hilfestellung 
und Anleitung gegeben werden, 
um aus einem wohlgeordneten 
Rechnungswesen eine betriebs- 
wirtschaftlich fundierte Kalkulation 
erarbeiten zu können. Der Prakti- 
ker wird erkennen, daß auf dieses 
betriebliche Führungsinstrument 
nicht verzichtet werden kann. 


Für die Darstellung der zentralen 
Bereiche des Handbuches, nämlich 
die Betriebsabrechnung, die Teil- 
kosten- oder Deckungsbeitrags- 
rechnung und die völlig neu über- 


arbeitete Bauzeitenliste wurde ein 
optimales Verhältnis zwischen 
praxisbezogener und theoretischer 
Wissensvermittlung und Arbeitsan- 
leitung gefunden. 


Das Kaufmännische Handbuch für 
den Elektro-Handwerker wird für 
die Vorbereitung auf die Meister- 
prüfung in dem betriebswirtschaft- 
lichen Stoffgebiet besonders emp- 
fohlen. Es ist ausdrücklich als offi- 
zielles Hilfsmittel für die Meister- 
prüfung zugelassen. 


Die weiteren Zielgruppen des 

KAUFMÄNNISCHEN HANDBUCHES 

sind: 

— Elektro-Handwerksmeister aller 
5 Fachgruppen im Elektro-Hand- 
werk 


— Kaufmännische und technische 
Angestellte im Elektro-Hand- 
werk 


— Gesellen und Auszubildende im 
Elektro-Handwerk 


— Sachverständige im Elektro- 


Handwerk 


— Bauherren, Architekten und Pro- 
jektanten 


Bergtold/Graff - Antennen-Handbuch 


Bergtold/Graff 


Fachspezifisches Know-how 


Antennen-Handbuch 


1977, 2. Auflage, völlig neu über- 
arbeitet und ergänzt von Dipl.-Ing. 
Erhard Graff. 336 Seiten mit 330 
Abbildungen, Kunststoff-Einband, 
DM 44.— 


ISBN 3-7905-0261-8 


In dem seit dem Erscheinen der 
ersten Auflage vergangenen Jahr- 
zehnt hat die Rundfunk-Empfangs- 
antennentechnik einige wesentliche 
Entwicklungsschritte getan. Die 
Hauptmerkmale sind einerseits die 
verbreitete Anwendung der Ge- 
meinschaftsantenne für Mehrfami- 
lienhäuser, und zwar nicht nur bei 
Neubauten, sondern auch bei der 
Altbausanierung und die Abkehr 
von den unschönen Antennenwäl- 
dern. Andererseits die Zusammen- 
fassung benachbarter Hausanlagen. 
zu Groß-Anlagen bis zu ganzen 
Ortsversorgungen mit der Möglich- 
keit der späteren Einbeziehung in 
etwa kommende KTV-Netze. 


Bei der Neuüberarbeitung und Er- 
gänzung des Werks war von dieser 
Situation auszugehen. Es wurde 
dabei angestrebt, im Sinne des in- 
zwischen verstorbenen Verfassers, 
die vorliegende Disposition des 
Stoffs und die einprägsame Dar- 
stellungsweise der technischen An- 
forderungen und Zusammenhänge 
weitmöglich aufzugreifen. 


Aus dem Inhalt: Einteilung und 
Eigenschaften der verschiedenen, 
für Ton- und Fernsehrundfunk ver- 
wendeten Wellenbereiche. Aufbau, 
Wirkungsweise und Anwendungs- 
gebiete der für alle vorkommen- 
den Empfangsaufgaben verfügba- 
ren und gebräuchlichen Antennen- 
typen. Elektrische und mechanische 
Dimensionierung kombinierter An- 
tennengebilde für mehrere Rund- 
funkbereiche. Einsatzmöglichkeiten 
und Aufbau von Einzelantennen, 
Gemeinschafts- und Großgemein- 
schaftsantennen für Altbaumcder- 
nisierung, Neubauten und Ortsver- 
sorgungen, Möglichkeiten der Ein- 
beziehung in künftige Kabelfern- 
sehnetze. Kabelverteilsysteme, Ver- 
stärker, Umsetzer, Leitungen und 
Zubehör bis zur Teilnehmer-Steck- 
dose. Postbestimmungen und tech- 
nische Forderungen. Planungs-, 
Genehmigungs- und Abnahmever- 
fahren. Antennensysteme für be- 
sondere Anforderungen. Autoan- 
tennen. Tabellen. 


Zielgruppen: Techniker, Meister- 
und Nachwuchskräfte. Inhaber von 
Rundfunk-, Fernsehfachhandels- 
und entsprechenden Planungs-, In- 
stallations- und Reparaturbetrie- 
ben. Gehilfen, Meister und Planer 
in Elektroinstallationsbetrieben und 
Elektrizitätsversorgungsunterneh- 
men. Studierende an Berufsschu- 
len und Polytechnikum. 


Richard Pflaum Verlag KG München 


DER NEUE BLAUPUNKT PS 19 COLOR 
MERKT SICH 

BIS ZU 20 PROGRAMMWÜNSCHE.. 

MIT JE 3 BEFEHLEN 

WEIL ER MIT EINEM 
MIKRO-COMPUTER AUSGESTATTET IST. 
ER SUCHT UND MERKT SICH 

DIE SENDER MIT DEM BESTEN 
EMPFANG. | 
ER SCHALTET SICH PÜNKTLICH EIN, 
UM ODER AUS. 

SEINE BEFEHLE ERHÄLT ER ÜBER 
DEN PROGRAMMIERER. 

GANZ EINFACH VOM SESSEL AUS. 


Viele Ihrer Kunden sind nicht nur anspruchs- 


volle Käufer, sondern auch kritische 
Fernseh-Zuschauer. Es wurde also Zeit für 


den vollprogrammierbaren Blaupunkt 
PS 19 Color. 


Sein Mikro-Computer istein Rechen- 
baustein mit 8-Bit-Mikroprozessor und 
Quarzoszillator: 


@ Er wählt und schaltet nach eingegebenen 
Anweisungen Sender und Programme ein, 
um oder aus. 


@ Er speichert Normwerte von Kontrast, 
Helligkeit, Farbsättigung und Lautstärke, 
die über Infrarot-Fernbedienung eingegeben 
werden. 


@ Er kontrolliert diese Funktionen 130mal 
pro Sekunde. 


@ Er sorgt auf Wunsch für eine für jeden 
Sender individuelle Feinabstimmung. 


@ Er steuert Rauschunterdrückung, 
5-Minuten-Abschalt-Automatik, Sender- 
suchlauf mit STEP-Funktionen. 


@ Er ordnet die eingegebenen Schalt- 
wünsche nach Datum und Uhrzeit und 
behält sie bis zu einem Jahr exakt im 
Gedächtnis. 


@ Er merkt sich auf Wunsch täglich wieder- 
kehrende Sendungen (z.B. Tagesschau) 
sein Leben lang. 


Sein Fernprogrammierer - im Taschen- @ Es kann die elektronische Programm- 


rechner-Look. Fernprogrammieren ist bei- Zeitung abgerufen werden. 

nahe so einfach wie Fernbedienen. @ Befehle werden bestätigt. 

@ Kommandos kommen über Infrarot. © Auch über Fernbedienung: Sender- 
® Die Formel ist einfach „P“ - „E“ suchlauf mit STEP-Funktion, Kontrast- 


regelung, Klangumschaltung, Rückruftaste 
für schnelle Programmübersicht, Gong- 
schlag-Zeitabstimmung. 


@ Programmiertes kann wieder gelöscht 
werden. 


@ Es kann individuell neu normiert 
werden. 
Der Fernprogrammierer imTaschenrechner-Look. 


Suchlauf-Start Programmier-Start 


Kontrast-Regelung Eingabe in Speicher 


Uhrzeit 
(Stunden, Minuten) 


Speicher-Löschung 


Datum (Tag, Monat) 


LED-Anzeige Helligkeits-Regelung 


Farbstärke-Regelung 
Lautstärke-Regelung 


Zifferntasten für 
Programmwahl, 


Rückruf-Taste Uhrzeit, Datum 
Klangumschaltung 

Ausschaltung 
Programm-Step-Taste durch Null-Taste 


Normierung 


Tonstop-Automatik 


Die Bordbedienung des PS 19 Color 


LED-Anzeige für: 


Die elektronische Programmzeitung 
Der automatische Sendersuchlauf 


LED-Anzeige für: 
Die laserabgeglichene Quarzuhr 
Die Datumsanzeige mit 


Vierjahreskalender Die Kindersicherung 


Die Vorbereitung für 
CATV, SECAM, IR-Kopfhörer, 
Die Tele-Spiele-Buchse ; BLAUPUNKT AV auf dem 19. Programm 
an der Frontseite (Zeitkonstantenumschaltung) 


Der Blaupunkt PS 19 Color 
ist bestens in Form. 

Das merkt man an der Technik. 
Das sieht man am Design. 
Dafür spricht jedes Detail. 
Wie alle Spitzengeräte 

von Blaupunkt hat 

der PS 19 Color 

das bewährte FM 100-Chassis 
und die „Precision-Inline“- 
Bildröhre. 


Color silber z 


Salerno PS 19 Color nußbaumfarben 


Salerno PS 19 ' : 
23 


BLaupunKt BtaypunKr 


Salerno PS 19 Color anthrazit Salerno PS 19 Color bronze 


ACaypunKT 


Santiago PS 19 Color nußbaumfarben 


BLAUPUNKT 
MLAUFUNKT 


Santiago PS 19 Color anthrazit EN Santiago PS 19 Color bronze/nußbaumfarben 


DER BLAUPUNKT PS 19 COLOR 
HAT ES VERDIENT, 
"DER MITTELPUNKT IHRES GESCHÄFTS 
ZU SEIN. 
DENN AN IHM KÖNNEN SIE IHRE 
BEDEUTUNG ALS FACHBERATER 
UNTERSTREICHEN. 

UND KLARSTELLEN, 

DASS IHR FACHGESCHÄFT 

DER RICHTIGE KAUFORT FÜR 
HOCHWERTIGE TECHNISCHE 
GEBRAUCHSGUÜTER IST. 

DIE PREMIERE DES PS 19 COLOR 
FINDET AUF DER 
FUNKAUSSTELLUNG 77 STATT. 


© BLAUPUNKT 


BOSCH Gruppe 


F&E Forschung und Entwicklung - 


Laborteil 


der Funk-Technik 


Farbfernsehempfänger 


Programmierbarer Mikrocomputer 
steuert Farbfernsehgeräte 


Die Blaupunkt-Werke GmbH haben ein Farbfernsehgrät mit programmierbarer Mi- 
krocomputer-Steuerung entwickelt, das nach Bedienungskomfort und möglichen 
Zusatzfunktionen weltweit das erste einer völlig neuen Spitzenklasse sein dürfte. 


Im Farbfernsehempfänger „PS 19“, den 
Blaupunkt auf der Internationalen Funkaus- 
stellung 1977 Berlin der Öffentlichkeit vor- 
stellt, wird das bekannte Modul-Chassis FM 
100 eingesetzt; neu hinzu kommt der Rech- 
nerbaustein mit einem 8-bit-Mikroprozes- 
sor. Seine Taktfrequenz von 2 MHz wird 
durch Halbieren aus einem 4-MHz- 
Quarzoszillator gewonnen, der zugleich 
eine elektronische Uhr betreibt. Die LED- 
Anzeigezeile ist mit der Anzeige des 
jeweils empfangenen Programms in der 
Gerätefront untergebracht. Beide Dis- 
plays (links Uhr oder Datum, rechts 
Programm) dienen zugleich zur Quit- 
tungsgabe beim Programmieren des 
Mikrocomputers. In dieser Funktion zeigt 
eine zusätzliche LED zwischen beiden Dis- 
plays den Programmiermode an. 

Als selbstverständlich muß vorausgesetzt 
werden, daß die Mikrocomputersteuerung 
das gleiche leistet wie die Elektronik in den 
Geräten der bisherigen oberen Komfortklas- 
se. Dazu gehören die Fernbedienungsfunk- 
tionen Lautstärke, Farbsättigung, Helligkeit, 
Ein/Aus, Normierungsfunktion, Tonstop 
(Telefontaste), Direktwahl der Programme 
und AV-Umschaltung. Alle diese Funktionen 
werden,wie von anderen Geräten gewohnt, 
auch auf dem Fernbediengeber des ‚PS 19“ 
über Ein-Knopf-Bedienung betätigt. Neu ist 
die Kontrastregelung über Fernbedienung, 
vor allem aber die Möglichkeit, über Mehr- 
knopfbedienung den Mikrocomputer zu pro- 
grammieren. 

Am Gerät befinden sich: Ein/Aus-Taste, 
Senderfeineinstellung, Folgewahltaste 
(Weiterschaltung zum nächsten Programm- 
speicherplatz), Band- und Kanalanzeige, 
Frontbuchsen für HiFi-Anschluß, Ton- 


‚bandaufnahme, Zweitlautsprecher, Kopf- 


hörer und nicht zuletzt Bildschirmspiele. 
Ebenfalls am Gerät ist die Möglichkeit 
vorgesehen, mittels je eines Schlüssels 
die automatische Programmspeicherung 
zu starten bzw. den Neizschalter als 
Kindersicherung abzuschließen. 


Eine von der automatischen Abstimmung 
abweichende Sendereinstellung wird beim 
„PS 19‘ — soweit überhaupt notwendig — in- 
dividuell für jedes Programm abgespeichert. 
Die Einstellung anderer Programme wird 
dadurch also nicht verändert. Die Feinein- 
stellung kann aber bei kritischen Empfangs- 
verhältnissen vorteilhaft sein, bei denen die 
Verminderung der Bildschärfe ein noch 
brauchbares Bild ermöglichen mag. 


Der Innovationsschub, den die Anwendung 
des Mikroprozessors bedeutet, läßt sich an- 
hand der Neuheiten abschätzen, die der 
„PS 19“ bringt. Insgesamt geht es um 25 
Neuheiten, von denen 17 Welt- und 19 euro- 
päische Neuheiten sind. Dazu gehören die 
Klangtaste auf dem Fernbediengeber (Um- 
schaltung von Musik auf Sprache, die beim 
Umschalten auf ein anderes Programm au- 
tomatisch auf Musik zurückgestellt wird), als 
Weltneuheit die Kontrastregelung über 
Fernbedienung und die Rückruftaste. Sie 
läßt den Empfänger vom gerade eingeschal- 
teten zum zuletzt vorher gesehenen Pro- 
gramm zurückspringen. Durch Betätigung 
der „R“-Taste kann der Fernsehteilnehmer 
somit sehr schnell und einfach zwischen 
zwei Programmen hin- und herspringen, 
was insbesondere dann nützlich ist, wenn er 
den Beginn einer Sendung oder Übertra- 
gung im anderen Programm nicht verpassen 
möchte. 
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„Elektronische 
tung“ 


Zu den wesentlichen Annehmlichkeiten des 
„PS 19“ gehört seine „elektronische Pro- 
grammzeitung“. Das Gerät schaltet sich 
nach vorgegebener Anweisung minutenge- 
nau zu gewünschten Sendungen ein oder 
um. Ebenso kann es sich befehlsgemäß am 
Ende der Sendung automatisch abschalten. 
Der voll programmierbare Empfänger ver- 
mag Wunschprogramme bis auf ein Jahr im 
voraus vorzumerken. Täglich wiederkeh- 
rende Einschaltungen, beispielsweise zur 
Tagesschau oder der Sesamstraße, lassen 
sich sogar für die gesamte Lebensdauer des 
Geräts programmieren — ebenso freilich auf 
Wunsch auch wieder löschen, wenn viel- 
leicht die Programmstruktur der Sendean- 
stalt geändert wird. 


Fernbediengeber 
im Taschenrechner-Look 


Die Kommandozentrale ist im Geber der In- 
frarot-Fernbedienung zusammengefaßt. 
Entsprechend den neuen und wesentlich 
erweiterten Funktionen oder Möglichkeiten 
hat der Geber sich gegenüber gewohnten 
Erscheinungsbildern deutlich verändert. Im 
Aussehen erinnert er nun stark an die Ta- 
schenrechner. Wie ein elektronischer Ta- 
schenrechner enthält er zunächst Tasten 
für die zehn Ziffern von 1 bis 0, mit 
denen insgesamt 19 Programme gespei- 
chert und aufgerufen werden können, 
sowie die bisher schon üblichen Tasten 
für die Bedienung der verschiedenen 
Gerätefunktionen. Eine weitere Gruppe 
von Tasten, die normalerweise durch 
eine Klappe versteckt ist, dient zum 
Programmieren des Mikrocomputers, 
das heißt zur Eingabe von Steuer- 
befehlen. 


Programmzei- 


Automatische 
rung 

Bei der Inbetriebnahme des „PS 19‘ lösen 
Fachhändler oder Besitzer am Gerät mit ei- 
nem Schlüssel zunächst einen Suchlauf der 
elektronischen Senderabstimmung aus. 
Dabei werden Spiegel- und reine Tonsender 
selbsttätig erkannt und unterdrückt. Der 
Computer speichert nun die Kanäle aller 
empfangenen Sender in der Reihenfolge ih- 
rer Frequenzen. Sein Speicher faßt die Ab- 
stimmdaten von 19 Sendern, die von da an 
beliebig wieder aufgerufen werden können. 
Sie lassen sich danach so umordnen, daß 
häufig gewünschte Programme den Tasten 
1 bis 9 zugeordnet werden, selten gesehene 
Sender dagegen den Plätzen 10 bis 19, die 
durch Betätigen zweier Tasten aufgerufen 


Senderspeiche- 
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Forschung und Entwicklung 


EI rer el 


werden: zuerst der Zehner- und dann derEEi- 
nertaste. Damit lassen sich die einzelnen 
gespeicherten Sender mit ihren verschiede- 
nen Programmen jederzeit leicht wieder auf- 
finden. 

Zusätzlich zur elektronischen Abstimmung 
ist am Gerät bei kritischen Empfangsver- 
hältnissen eine Feinabstimmung von Hand 
möglich, die speziell für den jeweiligen Sen- 
der selbsttätig als Programm gespeichert 
wird und die Abstimmung anderer Sender 
nicht beeinflußt. 


Das Fernbedienteil des Blaupunkt-Farb- 
fernsehgeräts mit Mikrocomputer-Steue- 
rung „PS 19‘ enthält neben den Tasten 
für die Direktwahl der 19 Speicherplätze 
weitere Tasten für die Bedienung der Ge- 
rätefunktionen Lautstärke, Kontrast, Hel- 
ligkeit, Tonstop und Klangregelung. Eine 
„Rückruftaste‘“ bringt den jeweils zuletzt 
eingestellten Sender zurück, die Nor- 
miertaste ist für Bild und Ton individuell 
programmierbar. — Unter einer Klappe 
sind weitere Tasten für die Programmie- 
rung des Gerätes und die Kontrastrege- 
lung untergebracht. Am Gerät befinden 
sich abschließbarer Netzschalter, Sen- 
derfeinabstimmung und Programm-Fol- 
gewahltaste, die mit eingestecktem 
Schlüssel die automatische Sender-Pro- 
grammierung auslöst; darüber ein LED- 
Display zur Anzeige von Uhrzeit, Datum 
bzw. Programmierungs-Daten. Eine 
Klappe mit Namenszug verdeckt An- 
schlüsse für HiFi/Tonband, Zweitlaut- 
sprecher/Kopfhörer sowie für Bild- 
schirmspiele. 


& BLAUPUNK 
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Normieren nach Belieben 


Der Zuschauer kann Bild und Ton auf dieihm 
angenehmste Farbeinstellung und Laut- 
stärke regeln und diese Stellung dem Mikro- 
computer als Norm eingeben. In dieser Stel- 
lung regelt eine Automatik Bildkontrast und 
-helligkeit selbsttätig entsprechend der 
Raumhelligkeit nach. Der Zuschauer kann 
jederzeit nach Belieben über die Fernbedie- 
nung in diese Regelung eingreifen. Nötigen- 
falls bringt ein Druck auf die Normtaste „N“ 
die eingestellten Werte zurück. Selbst die 
Norm läßt sich verändern, indem sie neu 
einprogrammiert wird. Es wird also keine 
vom Hersteller festgelegte Norm mehr benö- 
tigt. 


Elektronik statt Mechanik 


Für die Regelung wird im Computer-Bau- 
stein eine sogenannte „Sample-and- 
hold“-Schaltung erstmals für Fernsehgeräte 
eingesetzt. Sie kontrolliert 130 mal in jeder 
Sekunde, ob die vom Speicher vorgegebe- 
nen elektrischen Werte eingehalten werden. 
Das bedeutet, daß die Regelung wesentlich 
schneller als das menschliche Auge ist. Ab- 
weichungen können somit nachgeregelt 
werden, ehe das Auge sie wahrnimmt. Ins- 
gesamt werden im Analogteil des Compu- 
terbausteins sechs Größen geregelt: Ab- 
stimmung, Feinabstimmung, Kontrast, Hel- 
ligkeit, Farbe, Lautstärke. 

Praktisch wichtig ist der Ersatz aller beweg- 
ten Teile durch die elektronische Regelung. 
Mechanische Regler wie Dreh- oder Schie- 
bewiderstände verändern sich im Lauf der 
Zeit und können auch einmal ausfallen. Die 
Automatik regelt sich stets optimal ein; die 
mittlere Zeit, während der der Speicher die 
Abstimmdaten hält, beträgt bei einer Umge- 
bungstemperatur von 70° C zehn Jahre und 
steigt bei den tatsächlich gemessenen ge- 
ringeren Temperaturen auf ein Vielfaches. 

Der Einsatz des Mikrocomputers zur Über- 
wachung erlaubt darüber hinaus die „Sen- 
deschlußautomatik“: Fällt der eingestellte 
Sender aus oder wird er bei Sendeschluß 
abgeschaltet, unterdrückt die Automatik zu- 
nächst das Rauschen. Hat der Mikrocompu- 
ter nach fünf Minuten noch keinen neuen 
Schaltbefehl erhalten, schaltet er das Gerät 
ab. Wie bei vielen Geräten der Komfort- 
klasse wird auch beim „PS 19“ selbstver- 
ständlich der Ton während des Umschaltens 
von einem Sender zum anderen unterdrückt. 
Außerdem läßt sich über die Tonstoptaste 
der Ton bei Bedarf kurzfristig abschalten. 


Sesamstraße 

trotz Kindersicherung 

Mit Hilfe eines zweiten Schlüssels läßt sich 
das Gerät sperren, so daß es Unbefugte 
oder Kinder nicht bedienen können. Trotz- 
dem brauchen die Kinder nicht auf ihre 
Lieblingssendung zu verzichten, da sie 
vorprogrammiert werden kann.Das Gerät 


Systeme und Konzepte 


schaltet sich automatisch zur Sendung ein 
und bei ihrem Ende wieder ab. Dazu braucht 
man ihnen nicht einmal den Fernbedienge- 
ber zu überlassen. 


Problemlösung mit Zukunft 


Ein solches Komfortangebot läßt sich prak- 
tisch nur unter Zuhilfenahme des Mikrocom- 
puters mit vertretbarem Aufwand verwirkli- 
chen. Allein das läßt vermuten, daß das In- 
teresse an der Computerlösung nur steigen 
kann und andere Hersteller sich dem von 
Blaupunkt eingeschlagenen Weg nicht 
entziehen werden können. 

Dies gilt um so mehr, als ein bisher immer 
wieder bestätigtes wirtschaftliches Gesetz 
besagt, daß die Diversifizierung von Produk- 
ten für einen bestimmten Markt um so größer 
sein muß, je höher die Sättigung auf diesem 
Markt ist. Grob umrissen, gibt es bis jetzt auf 
dem Farbfernsehgerätesektor zwei Geräte- 
klassen: Erstens einfachere Geräte mit 
Frontbedienung, zweitens Komfortgeräte 
mit Fernbedienung. Beide Geräteklassen 
finden sich im Blaupunkt-Programm, wobei 
die Unterschiede sich nur im Bedie- 
nungskomfort und möglichen Zusatz- 
nutzen äußern, nicht aber in Bildquali- 
tät und Zuverlässigkeit. Entsprechend 
gilt das auch für die dritte, die neue 
Spitzenklasse des Farbfernsehgeräte- 
sektors, die Blaupunkt mit dem „PS 19“ 
einführt. In ihr wird dem Kunden nicht 
nur die restlose Automatisierung aller 
Regelungen, sondern auch der zusätz- 
liche Nutzen geboten, den der Einsatz 
eines Mikrocomputers ermöglicht. 


Mehr als nur Automatik 


Tatsächlich gehen die Möglichkeiten des 
Mikrocomputers weit über die herkömmlli- 
cher Automatik-Schaltungen hinaus. Ein zu- 
sätzlicher Suchlauf, die sogenannte Step- 
Funktion, bei der nur die im Speicher enthal- 
tenen Kanäle durchgeprüft werden (was den 
mit Programmen belegten Tasten des Fern- 
bediengebers entspricht), überspringt au- 
tomatisch alle Kanäle, auf denen gerade 
nicht gesendet wird. Diese Annehmlichkeit 
ist vormittags oder spätabends am fühlbar- 
sten, wenn nur wenige Sender arbeiten. 
Bei jedem Umschalten „merkt sich“ der 
Computer zudem den zuletzt eingestellten 
Sender. Durch eine Rücktaste auf dem 
Fernbediengeber kann dieser letzte Sender 
noch einmal aufgerufen werden. Der näch- 
ste Rückruf schaltet wieder das gerade ein- 
geschaltet gewesene Programm ein. Man 
kann dadurch mit Hilfe der „R“-Taste belie- 
big kurz zwischen zwei Sendern hin- und 
herspringen. Das ist vor allem dann nützlich, 
wenn der Zuschauer durch schnelle Kon- 
troll-Einblendungen sich über den Pro- 
grammablauf auf einem anderen Kanal in- 
formieren möchte, so z.B. bei parallelen 
Sportsendungen oder bei verspätetem 
Beginn einer interessanten Sendung 
auf dem anderen Kanal. 
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Programmieren leichtgemacht 


Bei einem Gerät der Unterhaltungs- 
elektronik muß in jedem Falle auf be- 
queme Bedienbarkeit geachtet werden. 
Das gilt selbstverständlich auch für 
das Programmieren. Es ist so leicht gemacht 
worden, daß selbst Kinder mit ihm umgehen 
können. 

Im Prinzip gibt es dafür nur eine Regel: Die 
Absicht, einen Befehl an den Mikrocomputer 
zu geben, wird durch Betätigen der Taste 
„P“ (Programm) angekündigt. Ihr folgt die 
Befehlsfolge. Abgeschlossen wird das Pro- 
grammieren durch Druck auf die Taste „E“ 
(Eingabe). Soll beispielsweise die Normie- 
rungsfunktion neu programmiert werden, 
braucht der Benutzer nach dem Einstel- 
len von Bild und Ton nur die Tasten- 
folge „P“ „N“ „E“ zu betätigen. Ein 
nochmaliger Druck auf „E“ schaltet das 
Gerät wieder auf Normalbetrieb zurück. 
Wird er vergessen, übernimmt der 
Mikrocomputer von sich aus nach 15 Se- 
kunden die Rückschaltung. 

Soll ein gerade laufendes Programm, zum 
Beispiel das der ARD, auf die Taste 1 gelegt 
werden, genügt die Programmierung „P' 
„1“ „E“ („E"). Danach erscheint dasselbe 
Programm immer, wenn die Taste 1 betätigt 
wird. Ebenso genügt nach Festlegung von 
Bild und Ton die Programmierfolge „P“ „N“ 
„E“ („E*), um die gewünschte Normierung 
festzulegen, die bei Betätigen von „N“ im- 
mer wieder aufgerufen wird. 

Ähnlich läßt sich die ‚elektronische Pro- 
grammzeitung“ mit Ein- und Ausschaltbe- 
fehlen für einen bestimmten Kanal zu einer 
vorgegebenen Zeit programmieren. Soll die 
Tagesschau des Ersten Programms täglich 
um 20 Uhr eingeschaltet werden, lautet die 
Programmierfolge: „P“ 2000 „T' (für Time) 
1 ,E" („E“). Soll sie nur am 9. August einge- 
schaltet werden, ist die Folge: ‚„P“ 0908 „D“ 
(für Datum) 2000 „T“ 1 „E“ („E“). Die Zah- 
lenreihen werden auf der Displayzeile am 
Gerät zur Kontrolle angezeigt; bei Irrtümern 
werden sie einfach wiederholt. Insgesamt 
nimmt das Gerät 20 solcher Programmbe- 
fehle auf, die automatisch in die rich- 
tige Reihenfolge geordnet werden. Mit 
Daten versehene Befehle werden nach 
Ausführung gelöscht. 

Wird anstelle einer Kanalzahl die Null pro- 
grammiert, schaltet der PS 19 sich zur ange- 
gebenen Zeit ab. Dadurch wird es möglich, 
trotz Kindersicherung am Netzschalter in 
Stellung „Stand-by“ bestimmte Kindersen- 
dungen zu programmieren, nach denen 
nicht weitergesehen werden kann. Die Pro- 
grammierung ist bis maximal ein Jahr im 
voraus möglich; täglich zu wiederholende 
Schaltbefehle werden aber täglich über die 
gesamte Betriebsdauer des Gerätes ausge- 
führt, sofern das entsprechende Programm 
nicht vorher gelöscht wird. Dabei können 
wahlweise Einzelbefehle oder das gesamte 
Programmpaket des Speichers gelöscht 
werden. Zur Kontrolle lassen sich nach Ta- 


Die im Bild gezeigte Baugruppe des Blaupunkt-Farbfernsehgeräts „PS 19“ enthält die 
Schaltungen zur Auswertung der Signale der Infrarot-Fernbedienung, für die digitale 
Programm-Speicherung, für die Aufbereitung und Speicherung der Analogwerte (Laut- 
stärke, Helligkeit usw.) und den Diskriminator für die automatische Feinabstimmung. 
Vorn im Bild der EAROM, ein elektrisch löschbarer Speicher, dahinter der Mikrocompu- 
ter mit dem Mikroprozessor und zwei Festwertspeichern (ROM). Der Analogmodul (links) 
trägt den Diskriminator sowie sechs „Sample-and-Hold‘-Schaltungen. Der Logik-Modul 
(rechts) enthält den laserabgeglichenen Quarzoszillator für den Mikrocomputer und 
die Uhr sowie die Auswertungsschaltung für die Infrarot-Signale. 


stendruck die im Speicher enthaltenen Pro- 
grammbefehle auf der Displayzeile nach- 
einander anzeigen. 

Die Überwachung der Funktionen des Ge- 
räts im Analogmodul des Rechnerbausteins 
erlaubt auch die „Schlummerfunktion“: Fällt 
ein Sender kurzzeitig aus oder schaltet er bei 
Sendeschluß ab, wird sofort das Rauschen 
unterdrückt. Kommt danach innerhalb von 
fünf Minuten kein neuer Befehl vom Fernbe- 
dienungsgeber, schaltet sich der PS 19 
selbsttätig ab. 


Ordnung vom Computer 


Eine wichtige Erleichterung des Program- 
mierens liegt darin, daß der Benutzer sich 
nicht um die Reihenfolge der eingegebenen 
Befehle zu kümmern braucht. Die Ordnung 
besorgt der Computer automatisch nach Da- 
tum und Uhrzeit. Das bedeutet auch, daß 
zwischendurch programmiert werden kann, 
so vielleicht, wenn im Fernsehen ein beson- 
ders interessanter Programmhinweis er- 
scheint. Der Computer verlangt also nicht, 
daß der Benutzer sich einen festen Plan zu- 
rechtlegt, den er dann stur einprogrammiert. 
Ebenso kann er bei kurzfristigen Pro- 
grammänderungen einen bereits ein- 
gegebenen Schaltbefehl schnell wieder 
löschen oder ändern. 
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Die Ausführung des Schaltbefehls ist 
weitgehend unabhängig davon, ob das 
Gerät im selben Moment eingeschaltet 
ist oder nicht. Ist vorher das Zweite 
Programm eingestellt, so erscheint auf 
den entsprechenden Befehl um 20: Uhr 
die Tagesschau der ARD ebenso zuver- 
lässig, wie bei bis dahin abgeschalte- 
tem Gerät. Der Zuschauer, der nun aber das 
Zweite Programm weiter sehen möchte, 
braucht nur die „R“-Taste anzutippen. Hätte 
er aber schon vorher mit dem Fernbedien- 
geber das Erste Programm eingeschaltet, 
geschieht um 20 Uhrnichts: Die Tagesschau 
erscheint auf jeden Fall. 


Zeit vom Gong 

Die Genauigkeit, mit der das Gerät einge- 
schaltet wird, hängt natürlich vom genauen 
Gang der eingebauten Quarzuhr ab. Kleine 
Abweichungen, die sich im Lauf der Monate 
summieren mögen, müssen ausgeglichen 
werden können. Dafür ist beim „PS 19 eine 
vereinfachte Programmierfolge vorgesehen, 
mit der die Quarzuhr beim Gongschlag der 
Tagesschau exakt auf 20.00 Uhr gestellt 
wird. Um die wechselnde Monatslänge 
braucht sich der Benutzer dagegen nicht zu 
kümmern. Sie ist einprogrammiert. Die 
Nachstellung des Datums ist nur alle vier 
Jahre am Schalttag (29. Februar) nötig. 
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Farbfernsehempfänger 


Ein digitales 
Abstimmsystem 
mit 
Frequenzsynihese 


Das von Loewe Opta entwickelte Ab- 
stimm- und Speichersystem für Farb- 
fernsehgeräte, das auf das TRD-Sy- 
stem von Philips und Valvo zurückgeht, 
wird beschrieben. 


Das in den neuen Fernsehgeräten von 
Loewe Opta verwendete Abstimm- und 
Speicher-System ist ein digitales Abstimm- 
system mit Frequenzsynthese. Es ermög- 
licht eine präzise eindeutige Kanalanzeige 
und durch den schnellen und sicheren Such- 
lauf eine sehr einfache Belegung der 15 
Programmspeicherplätze. Die Bandum- 
schaltung erfolgt automatisch, so daß keine 
Kenntnis über die Zuordnung der Kanäle zu 
den einzelnen Bändern notwendig ist. Durch 
kanalweise Fortschaltung mit einer Taste 
(Kan. +) ist auch eine Programmierung 
ohne Sender möglich. Kanal- und Pro- 
grammnummer werden auf dem Bildschirm 
farbig angezeigt. Das System verfügt außer- 
dem über eine sehr störsichere Ultraschall- 
Fernbedienung. Alle Bedienfunktionen — im 
folgenden kurz „Befehle“ genannt - werden 
in ein binäres Codewort umgewandelt und 
einer seriellen Datenleitung, dem I-Bus 
(DLEN, DATA, CLCK) zugeführt. 


Bedienung am Gerät 


Über eine Tastatur können am Gerät selbst 
Lautstärke, Helligkeit, Farbsättigung einge- 
stellt, Programm- oder Kanalnummer seriell 
gewählt, sowie die Befehle ‚Daueranzeige“ 
und „Speichern“ gegeben werden. Nach 
vorheriger Programmwahl ist mit den Tasten 
„Feinabstimmung +“ außerdem eine 
Korrekturmöglichkeit für subjektiv besten 
Bildeindruck gegeben. Diese Korrektur 
ist für jedes Programm getrennt mög- 
lich und wird mit abgespeichert. 
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Fernbedienung 

Die Fernbedienung arbeitet mit Pulscode- 
modulation auf einer Frequenz von 40,5 
kHz. Die über die Eingabetastatur gegebe- 
nen Befehle werden im SAB 2011 in Impulse 
mit unterschiedlichen Abständen umge- 
setzt. Es werden drei unterschiedliche Ab- 
stände benutzt: 

Die logische „0“ = 3,5 x Pulsdauer, die „1“ 
= 4,5 x Pulsdauer, und der Abstand zwi- 
schen zwei Wörtern = 5,5 x Pulsdauer. Die 
Impulsdauer selbst beträgt nur 4,048 msec. 
Da der 40,5-kHz-Oszillator nur während 
dieser Zeit arbeitet, ist der Stromver- 
brauch sehr gering. 

Die gesendeten Ultraschallimpulse gelan- 
gen - über den PXE-Wandler M 4001 wieder 
in elektrische Schwingungen umgesetzt — 
zum TBA 1033. Sie passieren dort einen ge- 
regelten Verstärker, einen aktiven Demodu- 
lator und einen Komperator. 

Die so wiedergewonnene Impulsfolge wird 
dem Decoder SAB 1012 zugeführt. Hier wird 
durch Messung der Impulsabstände das bi- 
näre Codewort gewonnen und ebenfalls der 
seriellen Datenleitung „l-Bus“ (DLEN, 
DATA, CLCK) zugeführt. Zum Zeitvergleich 
wird der im System vorhandene Takt (CLCK 
= 62,5 kHz) verwendet. Die I-Bus-Befehle 
werden den ICs SAB 2015 und SAB 2013 
zur Weiterverarbeitung zugeführt. Die Aus- 
wahl der Bedienfunktionen wurde so ge- 
wählt, daß weder mit der Fernbedienung 
noch durch Fehlbedienung am Gerät der 
Programmspeicher versehentlich gelöscht 
werden kann. 


Gewinnung der Analogsignale 
Zur Gewinnung der Analogsignale dient die 
Integrierte Schaltung SAB 2013 (12201), de- 
ren Blockschaltung in Bild 1 wiedergegeben 
ist. Durch Phasenvergleich mit dem Refe- 
renzzähler entsteht an den Ausgängen 
(VOLU, BRIG und COLO) ein Rechtecksi- 
gnal mit veränderbarem Tastverhältnis. 
Durch Integration und Teilung in je einem 
externen RC-Netzwerk wird daraus eine 
passende Regelspannung für Lautstärke, 
Helligkeit und Farbsättigung. Der Transi- 
stor T06 im Lautstärke-Netzwerk dient 
als Impedanzwandler für den nieder- 
ohmigen Steuereingang am TBA 120 S. 
Die Dioden D.05 und D25 beim Hel- 
ligkeits-- und Farbsättigungs-Netzwerk 
sind notwendig, um die geforderten 
Spannungswerte bei min., mittel und 
maximal sicherzustellen. Die mit dem inver- 
tierten SILT- (= Stumm)-Signal verbundene 
Diode D 59 steuert bei Suchlauf und fehlen- 
dem HF-Signal die Helligkeit auf 0. Ein wei- 
terer Ausgangs-,, ONOF“ steuert den Trei- 
bertransistor T 18 für das Netzrelais. 


Programmspeicher, 
Steuerschaltung, SAB 2015 


Die ebenfalls vom I-Bus (siehe Bild 2) ge- 
steuerte Integrierte Schaltung SAB 2015 (I 
2245) enthält außer dem I-Bus-Empfänger 
die Suchlaufsteuerung, Programm und Ka- 
nalnummernzähler, den Programmspeicher 
(16 Worte je 8bit) sowie die Ausgabesteue- 
rung (D-Bus: PCEN, PCDA und CLCK). 


Bild 1. Blockschaltung des DA-Wandlers und Analogwertspeichers SAB 2013 
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Fernsehen, Funk und Meßtechnik bieten uns immer bessere 
technische Perfektion. Weltweitträgt TUNGSRAM zu dieser Entwicklungbei. 


Ob es um Elektronenröhren für Aufnahme oder Wiedergabe 
von Bild und Ton geht oder ob es um Halbleiterbauelemente und 
integrierte Schaltungen für elektronische Geräte in Industrie, Wissenschaft 
und Haushalt'geht: 

TUNGSRAM hat nicht nur das breite Programm der 
Elektronik, sondern gewährleistet auch die technische Präzision und 
geprüfte Leistungsstärke seiner Produkte. 


_ Unsere Erfolge sind die Ergebnisse einer achtzigjährigen 
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_TUNGSRAM GmbH : Hohenstaufenstraße 8 : 6000 Frankfurt/Main : Telefon: (06 11) 745039 : Telex: 0413588 
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Bild 2. Blockschaltung des digitalen Abstimmsystems 


Frequenzmesser, ROM SAB 2014 


Der D-Bus steuert die ICs SAB 2014 
(1 2247) und SAB 1016 (I 2286) mit einem 
13-bit-Wort. Während dieser Datenüber- 
tragung ist PCEN „1“ (450 us, gegen- 
über dem I-Bus geschieht diese Daten- 
übertragung etwa 32 ms später). 

Der IC SAB 2014 enthält außer einem D- 
Bus-Empfänger einen Festwertspeicher mit 
80 Worten je 10 bit, welcher in digitaler Form 
die Frequenzinformation entsprechend dem 
CCIR Kanalraster enthält, sowie Zähler für 
Zeitraster, Frequenz und Feinraster. Außer- 
dem sind enthalten ein Referenzoszillator 
und eine Schaltung. zur Erzeugung von 
Nachstimmimpulsen (FUP und FDN). 
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Prinzip der Frequenzmessung 
und Gewinnung 
der Abstimmspannung 


Der Kanalwähler mit dem Frequenzteiler 
SAB 1018 bildet zusammen mit SAB 2014 
einen geschlossenen Regelkreis. Die Oszil- 
latorfrequenz des Tuners wird zunächst ver- 
stärkt und dann im Verhältnis 256: 1 geteilt. 
Die geteilte Frequenz (FDIV) wird der Meß- 
schaltung SAB 2014 zugeführt. Hier wird aus 
dem 4-MHz-Quarzoszillator ein 2,048- 
ms-Zeitfenster gebildet. Der mit Sollfre- 
quenz voreingestellte Frequenzzähler wird 
mit den aus der geteilten Tuneroszillatorfre- 
quenz gewonnenen Impulsen abwärts ge- 


setzt. Er erreicht bei einer unter 1 MHz lie- 
genden Abweichung am Ende der Meßzeit 
die Nullstellung. Es schaltet sich dann die 
AFC ein und übernimmt die Feinabstim- 
mung. Bei größerer Abweichung erreicht der 
Zähler die Nullstellung nicht oder er läuft 
darüber hinaus. 

In diesen Fällen werden an den Ausgängen 
FUP oder FDN Nachstimmimpulse ausge- 
geben. Die Impulsdauer ist der Abweichung 
proportional, jedoch maximal 1 ms. Die Im- 
pulse steuern zwei externe Stromquellen T 
67, T 68 und T 69, welche einen Kondensa- 
tor auf- oder entladen, an welchem die Tu- 
nerabstimmspannung abgenommen wird (C 
5206 auf dem Hauptchassis). Während des 
Abstimmvorganges wird ein Signal zur Ton- 
unterdrückung ausgegeben (,SILT“). 

Die Sollwerte zur Voreinstellung des Fre- 
quenzzählers werden dem Festwertspei- 
cher (ROM) entnommen. 


Feinrastersuchlauf 


Um den Empfang von Sendern zu ermögli- 
chen, deren Frequenz nicht der CCIR-Norm 
entspricht, hat das System außerdem einen 
Feinrastersuchlauf, d.h. bei jedem Ab- 
stimmvorgang wird die Sollfrequenz, ausge- 
hend von der Rasterfrequenz, schrittweise in 
5 Schritten nach beiden Seiten bis an die 
Kanalgrenze verschoben, bis ein Sender ge- 
funden ist. (Befehl „MIST“ = Microstep). 
Das System kann durch diese Einrichtung 
auch stark driftenden Sendern folgen (bis 
über 4 MHz nach beiden Seiten). Wird inner- 
halb der Kanalbreite kein Sender gefunden, 
so verbleibt das System im Feinrastersuch- 
lauf innerhalb des gewählten Kanals. Nur bei 
vorherigem Befehl „Suchlauf“ springt 
das System nach der 5. Feinrasterstufe 
auf die nächste Rasterfrequenz (Befehl 
„NXCH“ = next Channel). 


Suchlauf 


Gibt man den Befehl „Suchlauf‘“, so durch- 
läuft das System die Kanäle aller Sender bis 
Kanal 69 und beginnt dann wieder mit Kanal 
2. Die Bandumschaltung erfolgt automatisch 
durch die Bandschalterausgänge. Wird ein 
belegter Kanal erreicht, so liefert die ZF-Re- 
gelspannung das 1. Kriterium, ob ein emp- 
fangswürdiger Sender vorliegt. Die An- 
sprechschwelle läßt sich mit P 95 einstellen. 
Bei genügend hoher Regelspannung wird 
nach 32 ms geprüft, ob Vertikalsynchronim- 
pulse vorhanden sind. Falls ja, werden diese 
auf richtige Polarität und zeitlichen Abstand 
geprüft. Ist eine Bedingung nicht erfüllt, wird 
sofort der nächste Kanal gewählt. Um einen 
schnellen und sicheren Suchlauf zu erhal- 
ten, sind die Zeitkonstanten der ZF- und Tu- 
nerregelung von entscheidender Bedeu- 
tung. Die ZF-Regelzeitkonstante ist extrem 
schnell, die Tunerregelzeitkonstante wird 
während des Suchlaufs umgeschaltet. Der 
hierzu erforderliche Schalttransistor befindet 
sich auf dem Hauptchassis. Er wird von 
AFCon gesteuert. 
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Dieses war Ihr erster Streich 
und Ihr nächster folgt sogleich... 
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GRUNDIG Super -HiFi. Ein Programm, 


JuUyyuuuuou 


s Ihnen neue Kundenkreise erschließt. 


HiFi ist für alle da. 

Der Erfolg unserer Einführung gibt uns 
Recht. Das haben Sie selbst gespürt. 
Aber wir ruhen uns auf unseren Lorbeeren 
nicht aus. 
Die Entwicklung geht weiter. Grundig baut 
Ihre Chancen noch weiter aus: Mit einem 
noch größeren, noch breiteren Programm 
zur Funkausstellung 1977 in Berlin. 

Das werden Sie finden: 

HiFi-Geräte für jeden Verbraucher-Typ. 
In jeder Ausstattung — zu jedem Preis. 

Aber mit jedem neuen Gerät, das auf 
den Markt kommt, wird der HiFi-Kauf für 
Ihren Kunden schwieriger.Deshalb braucht 
er die richtige Beratung und 
die Sicherheit für die richtige 
Entscheidung. Er braucht Ihre 


Hilfe und die Sicherheit eines großen Mar- 
kennamens. Ihr Kunde weiß das. 

In den 50er Jahren war die Musiktruhe 
der große Verkaufsschlager. Heute ma- 
chen die3-Weg-Studios das große Rennen 
Deshalb haben wir unser 3-Weg-Studio- 
Programm weiter ausgebaut — zum brei- 
testen Programm dieser Art. Damit bietet 
Grundig dem Verbraucher alle Variatio- 
nen: von der Anlage für „Stereo-Anfän- 
ger” bis hin zur HiFi-Spitzenanlage für die 
Anspruchsvollsten. 

Ein Angebot, das sich hören lassen 
kann. Hören Sie mehr darüber auf der 
Funkausstellung in Berlin, Halle 22. Es lohnt 


sich: Sie erwartet — mit 
Sicherheit — ein gutes Ge- 
schäft. 


Die Sicherheit eines 
grossen Namens. 


Farbige Doppelseiten in den 
wichtigsten Illustrierten. 


‚GRUNDIG: HIFI ist für alle da! 


SMIImeEL 


Syn 
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Wo sonst können Sie 100 Watt 
in solcher absoluten S; nqualität 
auch noch drahtlos fernsteuern?! 


10.000 Großflächen-Plakate 
Brre GRUNDIG: HiFi ist füralle da! 


“7 Daspopulärste HiFi-Studio Deutschlands! 


GRUNDIG, 


großen Namens. 


und Anzeigen in Ihren regionalen 
Tageszeitungen 


GRUNDIG: HIFI ist für alle dat 


Werbefernsehen 
in beiden Programmen 


Systeme und Konzepte 


Forschung und Entwicklung 


Peripherieschaltungen 


Zur Gewinnung des ZF-Regelspannungs- 
Kriteriums (TCV) dient ein Schmitt-Trigger, 
bestehend aus T 98, T 89 und T 99. Bei aus- 
reichend hoher Regelspannung ist TCV „1“. 
Da das Amplitudensieb während des Such- 
laufs und bei fehlendem HF-Signal mittels 
T62 gesperrt wird, um eine ruhig stehende 
Bildschirmeinblendung zu erhalten, muß für 
die Gewinnung des V-Impuls-Kriteriums ein 
eigenes Amplitudensieb vorhanden sein 
(T 29 mit Integrationskette). 

Sobald ein Sender gefunden ist, schaltet 
sich — wie beschrieben — die AVC ein (AF- 
Con „1“). Die Synchronsperre wird aufge- 
hoben (T 62sperrt), und etwa 120 ms später, 
gesteuert durch das SILT-Signal über D 59, 
wird auch die Dunkelsteuerung aufgehoben. 
Es erscheint ein synchronisiertes Bild. Das 
Prinzip des Suchlaufs mit Feinrasterab- 
stimmung zeigt Bild 3. 


Funktionen der Steuerschaltung 
Die bereits genannte Schaltung SAB 2015 (I 
2245) führt außer der Suchlaufsteuerung 
und der Ausgabe von Programm und/oder 
Kanalnummer (D-Bus) folgende Funktionen 
aus: 

Schrittweise Änderung des Programmzäh- 
lers um eine Stufe auf- oder abwärts (Progr. 
+ Progr. -). 

Schrittweise Änderung des Kanalnummern- 
zählers aufwärts zur Abspeicherung von 
Kanälen, ohne daß die betreffenden Sender 
arbeiten (Kanal +). 

Direkte Eingabe von Programmnummern in 
den Programmzähler (Progr. 1...15 auf der 
Fernbedienung). 

Abspeichern beliebiger Kanalnummern auf 
die 15 benutzten Programmspeicherplätze 
(Befehl ‚Speichern und anschließende 
Wahl der gewünschten Speicherplatz-(Pro- 
gramm-)Nummer). 


Bildschirmanzeige 


An den D-Bus ist ferner noch die Anzeige- 
einheit SAB 1016 (l 2286) angeschlossen 
(Bild 4). Sie enthält das Programm- und Ka- 
nalnummern-Register, eine Anzeigeposi- 
tionssteuerung, die Anzeigesteuerung für 
Ziffern und Umfeld, sowie einen Programm- 
speicher, an dessen Ausgängen die Pro- 
grammnummer in paralleler Form zur Verfü- 
gung steht. Der Anzeigepositionssteuerung 
ist ein externer 2,5 MHz Start-Stop-Oszilla- 
tor zugeordnet (HEF 4001 P, | 55). Seine 
Frequenz bestimmt die genaue Position des 
eingeblendeten Ziffernfeldes auf dem Bild- 
schirm. Die Schaltung läßt sich, wie in der 
Tabelle gezeigt wird, auf verschiedene Be- 
triebsarten umschalten. Die Einblendung 
wird automatisch bei jedem Befehl ‚‚Anzei- 
ge“ bzw. „Trick“ ausgelöst. Nach 2,5 s er- 
lischt die Anzeige wieder (Grundbetriebsart 
ADI „1“, BDI ‚0“). Bei Befehl „Speichern“ 
blinkt die Anzeige (ADI und BDI „,0“). 


Bild 3. Prinzip des Feinrastersuchlaufs 
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Betriebsart nn, _1 


Hor: Impulse 
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Positions - 


Vert. Impulse Steuerung 
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DBUS BE Programm / Kanalnummer 
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Bild 4. Blockschaltung der Bildschirm-Steuereinheit 


Durch !57 (HEF 4001 P), D67, D69, T59 
wird die Betriebsart des SAB 1016 so 
umgeschaltet, daß bei fehlender HF und 
während des Suchlaufs eine Dauer- 
anzeige erfolgt (siehe Tabelle). Hierzu 
muß außerdem über C63, D23 und den 
Transistor T 1415 dem Skanner SAB 
1017 ein Befehl zur Auslösung der An- 
zeige gegeben werden. D82 sorgt für 
eine schnelle Umladung von C63. 


Spieleumschaltung 


1 87 HEF 4081 P stellt einen von den Spie- 
le-Schaltsignalen Sp und Sp gesteuerten 
elektronischen Umschalter dar. Bei „Spiele“ 
wird der SAB 1016 statt an den D-Bus an 
den I-Bus gelegt, welcher nur die Pro- 
grammnummer enthält. Außerdem wird über 
D51, GDISP und PRON „0“; die Anzeige 


Bild 5. Blockschaltbild der digitalen Feinabstimmung 
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AFCon 


erscheint links. Weitere Funkiionen der 
„Spiele“-Signale sind Anzeigeauslösung 
beim Umschalten auf „Spiele“ (C35, 
D24), Aufheben der Synchronsperre 
(D61) und der Tonunterdrückung (R22, 
SILT kann nicht „1“ werden, da Sp 
„0“ ist). 


Stromversorgung, Resetschal- 


tung 


Um die gespeicherten Programme auch bei 
Netztrennung zu erhalten, ist ein Nickel- 
Cadmium-Akku vorgesehen, welcher die er- 
forderliche Spannung (+ Up) zur Erhal- 
tung des Speicherinhalts liefert. Er wird 
über R21 aus der 9-V-Betriebsspannung 
geladen. Die Überholdiode D22 läßt 
Up im Normalbetrieb und bei Stand by 
auf 8,4 V ansteigen. Die 9-V-Betriebs- 
spannung wird durch die Stabistordiode 
DO2 aus der 12-V-SB-Spannung gewon- 
nen. T23 dient mit der Zenerdiode D27 
zur Erzeugung des POFF-Signals. Aus 
POFF und SILT wird mittels DO1 und 
T25 der Resetimpuls gewonnen. RSET 
ist beim Aus- und Einschalten kurz „1“. 


Weitere Hilfsschaltungen 


Im Modul sind drei Bandschalterstufen vor- 
gesehen, so daß das System grundsätzlich 
auch mit 3-Bandtunern arbeiten kann. Nor- 
mal wird aber der B I- und B Ill-Ausgang zu- 
sammengeschaltet. So wird beispielsweise 
bei Geräten mit Italien-Tunern ein erweiter- 
tes B | benötigt (53,75... .82,25 MHz). In die- 
sem Fall wird CATV mit dem B-I-Ausgang 
verbunden, wodurch zusätzlich die Sonder- 
kanäle 77 bis 81 erreicht werden können 


ZF-Verstärker 


AFC-Kreis 


x 
1 


TDA 2541 


Zeitkonstantenunmschaltung 
für die Tunerregelung 
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Loewe hat Fernsehen und HiFi 
fortschrittlich und 
verkaufsstark gemacht. 


Forschung und Entwicklung 


Systeme und Konzepte 


| 


Betriebsart ADI | BDI ISILT|SILT |G, |&% |G, |AD! | BD | Sp |GDISP|PRON 
Grundstellg. 1 0 0 1 0 0 1 1 0 0 1 
Empfang 
HF-Signal | 
fehlt 1 0 1 {6} 0 1 0 [0) 1 0) 1 
Suchlauf 1 1 1 0 0 1 0 0 1 0 1 
Speichern j 
ohne HF — 0 0 1 0 1 0 1 0 0) 0 1 
Signal | 
NE EEE — 
Speichern 
mit HF — {0} 0 0 1 1 0 1 0 0 (6) 1 
Signal 
Spiele 1 010 1 0) 0) 141 1 0 1 0 
Tr u 
Dauereinbl. o| 1 | 0 1 
1 l 
AD! BD! 
1 0 = Grundstellung 2,5 sec Anzeige 
0 1 = Dauereinblendung 
0 0 = Blinken (Speichern) 
L p 


Wahrheitstabelle 


(69...112 MHz). CATV liegt normal an 0", 
wodurch alle Sonderkanäle übersprungen 
werden. 

Da dieser Bereich weit über die Abstimm- 
breite des Italien-Tuners hinausgeht, würde 
der Suchlauf bei Kanal 79 (83,25 MHz) hän- 
genbleiben. Um das zu verhindern, muß 
noch eine Hilfsschaltung 154, HEF 401 P 
mit T31 eingefügt werden. Sie taktet das 
System kanalweise weiter, bis wieder ein 
mit dem Tuner erreichbarer Kanal erscheint. 
Zum Gewinnen eines VCR-Schaltsignals 
werden die Ausgänge PRGA, PRGB, PRGC 
und CPEN 1 am SAB 1016 über ein Undgat- 
ter so verknüpft, daß bei Kanal 15 eine „1“ 
am Gatterausgang erscheint. Das Undgatter 
(185, HEF 4082 P) wird mit 12 V betrie- 
ben, um ein normgerechtes 12-V-Schalt- 
signal zu erhalten. Die Ausgänge PRGA 
... PRGC sowie CPEN 1 und 2 werden 
außerdem zur Steuerung des Spiele-IC's 
und des Analogwertspeichers 102 be- 
nuzt. 

Trotz exakter Abstimmung durch das SL- 
System kann bei extremen Empfangsver- 
hältnissen, wie Fehlanpassung in der An- 
tennenanlage, schlechter Abgleich von Ver- 
stärkern und Wichen, ein unscharfer oder 
überscharfer Bildeindruck entstehen. 
Durch den Analogwertspeicher SAB 2022 
(102) in Bild 5 kann in solchen Fällen — 
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für jedes Programm getrennt — eine 
Feinverstimmung des AFC-Kreises und 
somit eine Abstimmung auf den visueil 
besten Bildeindruck vorgenommen und 
abgespeichert werden. ® 


Fachbücher 


Digitale Systeme - Teil 1 Schaltnetze. 
Von Prof. Dr. O. Neufang. 170 Bilder, 15 
Tabellen. Kunsitstoffeinband. Preis: 22.80 
DM. Dr. Alfred Hüthig Verlag, Heidelberg. 
Die vorliegende Aufgabensammlung ist eine 
gute Einführung in die Grundlagen der digi- 
talen Systeme von Rechen-, Steuerungs-, 
Nachrichtenübertragungs- sowie Signal- 
und Sicherungsanlagen. Wegen des Um- 
fangs der Thematik wurde die Aufgaben- 
sammlung unterteilt in Schaltnetze und 
Schaltwerke. Teil 1 behandelt die Elemente 
digitaler Systeme wie: Zahlensysteme, Bi- 
närcodes, Schaltalgebra, NAND-/NOR-Lo- 
gik und den Entwurf von Schaltnetzen. Um 
das Verständnis des Stoffes so weit wie 
möglich zu erleichtern, wurde die Aufgaben- 


sammlung nach folgenden Prinzipien ge- 
staltet: Kurzer Abriß der Theorie mit Beispie- 
len; gelöste Aufgaben; Aufgaben mit im An- 
hang vollständig durchgerechneten Lösun- 
gen. Auch ein Literatur- und Sachwörterver- 
zeichnis sind nicht vergessen. 


AEG-Hilfsbuch 1 - Grundlagen der Elek- 
trotechnik. 2., neubearbeitete und erwei- 
terte Auflage, zusammengestellt von K. 
Johannsen. 1976. 752 Seiten, 478 Bilder, 
380 Tabellen. Kunststoffeinband. Preis: 
58.- DM. Hüthig Verlag, Heidelberg. 

Das seit 50 Jahren ständig verbesserte 
AEG-Hilfsbuch ist längst eines der führen- 
den Nachschlagewerke der Elektrotechnik. 
1972 erschien das AEG-Hilfsbuch erstmals 
doppelbändig. Seither ist Band 2 aus- 
schließlich der Technologie gewidmet. Band 


"1 dagegen enthält die der Energie- und In- 


formationstechnik gemeinsamen mathema- 
tischen und theoretischen Grundlagen; dazu 
die Kapitel über VDE-Bestimmungen, Nor- 
men und Prüfvorschriften sowie über Fern- 
meldetechnik und Datenverarbeitung, die 
auch bei der Energieerzeugung und -über- 
tragung eine immer größere Rolle spielen. In 
der 2. Auflage des AEG-Hilfsbuchs 1 sind 
nun stark erweitert die Kapitel: Netzplanung 
und Netzberechnung, Elektrowärme, elek- 
trisch abtragende Metallbearbeitung, elek- 
tronisches Rechnen, Steuern, Regeln und 
Automatisieren sowie Aufzeichnungstech- 
nik und Thermodynamik. Neu hinzukam das 
Thema ‚Grundzüge der Wärmeübertra- 


gung“. Alle übrigen Kapitel sowie der 
Schaltzeichenanhang wurden auf den 
neuesten Stand gebracht. PJM 


DM-Handbuch „Hi-Fi“ — Handbuch für 
guten Einkauf. Von W. E. Schön. 286 Sei- 
ten, 163 Bilder. Kartoniert. Preis 14.80 
DM. DM Verlag, Frankfurt am Main. 

Die nun vorliegende, in vielen Punkten ver- 
besserte und erweiterte 3. Auflage des Bu- 
ches repräsentiert den neuesten Stand. Neu 
aufgenommen wurden: Tuner mit Ziffern- 
anzeige, digital arbeitende Verstärker, 
quarzsynchronisierte Plattenspieler-Lauf- 
werke, Elcaset-Geräte, Programmsuchau- 
tomatik bei Cassetten- Decks, neue Wand- 
lersysteme wie HPM bei.Lautsprechern und 
Kopfhörern. 

Die Marktübersicht wurde völlig neu erarbei- 
tet und alle Preisangaben aktualisiert. Ak- 
tiv-Lautsprecher wurden erstmals in einer 
separaten Tabelle mit den für sie relevanten 
anderen Daten aufgeführt. 128 Kopfhörer- 
Modelle wurden neu aufgenommen. Die 
Marktübersicht enthält jetzt die Daten von 
1958 Geräten sowie deren Durchschnitts- 
preise. Das ergänzte Marken- und Her- 
stellerverzeichnis hat jetzt 364 Marken- 
namen und 176 Hersteller- bzw. Ver- 
triebsadressen. Das Stichwortverzeich- 
nis bietet 456 Stichwörter, mit denen 
Antworten auch auf sehr spezielle Fra- 
gen schnell zu finden sind. 
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Loewe hat Verkaufen leichter, 
Programmieren schneller 
und Service einfacher gemacht. 
Mit dem neuen System 
zur Sendersuche 
und Programm-Speicherung. 


Technische Neuerungen beiFern- 
sehgeräten haben nicht nur eine 


technische Aufgabe zu erfüllen, son- | 
dern ebenso eine verkäuferische. In | \ 


vier Farbfernsehgeräte der Spitzen- 


klasse hat Loewe jetzt ein völlig neues fi 
System der Sendersuche und Pro- f} 
gramm-Speicherung eingebaut. Funk- | 
tionsgesteuert über die Fernbedie- ! 
nung, quarz-präzise nach dem Prinzip F 


der Frequenz-Synthese. 


Die Vorteile dieses Systems sind | Br 
für Ihre Kunden ebenso überzeugend I 


wie für Sie verkaufsunterstützend. 


® Schnelles und präzisesSuchenallerKanäle 
über die Fernbedienung. @ Der jeweilige Kanal 
wird digital in den Bildschirm eingeblendet, 


Schätztoleranzen wie bei 
der Kanalskala entfallen. 
® Die punktgenaue Pro- 
grammierung des Sen- 
ders bleibt auch bei 


Netzausfall durch einen wartungs- 
freien NC-Akku erhalten und eine 
elektronische AFC bietet absolute 
Sicherheit gegen Senderdriften. @ 16 
Programme können fest gespeichert 
werden, neben der Auswahl weiterer 
Programme über den Sendersuchlauf 
auf der Fernbedienung. 
Verkaufsunterstützend sind Vor- 
teile wie die überzeugende Demon- 
stration des Systems, die kurzen Auf- 
stell- und Programmierzeiten, die 
Möglichkeit, das Gerät jederzeit, auch 


ohne Sender-Signal, aufzustellen, die 
quarz-stabile Senderspeicherung auf Lebenszeit 
und der vereinfachte Service. 

Daß Loewe derartige Vorteile auch intensiv 


bewirbt, ist klar. Denn 


qualifizierte Technik 
muß qualifiziert verkauft 
| werden. Durch uns wie 
durch Sie, 


LOEWE 


= 5 Fernsehen 
= - Rundfunk - HiFi 


Farbfernsehgerät CT 5166 U mit Fernbedienung 


Forschung und Entwicklung 


[sog 


Rauschverminderung 


Das Dolby-B-Konzept von Körting 


S. Christoph, Grassau 


Das Dolby-B-System für Heimtonbandgeräte ist eine vereinfachte Version 
des professionellen Dolby-A-Systems. Seiner Wirkungsweise nach ist es 
ein Kompanderverfahren, das in Abhängigkeit von Amplitude und Frequenz 
des Eingangssignals das Eigenrauschen von Tonbändern verringert. 


Im“Unterschied zum A-System, das zur 
Rauschreduzierung und Dynamikverbesse- 
rung eine beidseitige Kompression und Ex- 
pansion in vier getrennten Frequenzbändern 
vornimmt, geschieht dies beim B-System 
nur in einem einzigen, alle Tonfrequenzen 
von 200 Hz bis 20 kHz umfassenden Be- 
reich. Babei paßt sich der Durchlaßbereich 
des variablen Hochpasses automatisch der 
Amplitudenverteilung des Frequenzgemi- 
sches des sich ändernden Tonsignals an. 
Ein Signal zum Beispiel, dessen Pegel un- 
terhalb 1 kHz hoch, oberhalb 5 kHz aber 
niedrig ist, verursacht kein Modulationsrau- 
schen, da sich dann der Arbeitsbereich des 
Hochpasses automatisch zu den höheren 
Frequenzen hin verschiebt. Dabei wird zu- 
sätzich der ‚Verdeckungseffekt“ des 
menschlichen Gehörs ausgenützt, das Stör- 
signale, deren Pegel weit genug unter dem 
des Nutzsignals liegt, nicht mehr wahr- 
nimmt. Der erzielbare Rauschverminde- 
rungseffekt hängt vom Rauschspektrum ab 
und beträgt 8...10 db (Bild 1). 


Funktionsprinzip 
des Dolby-B- 


Kompressor-Expander- 
systems 


Expander (Wiedergabe) und Kompressor 
(Aufnahme) der Dolby-B-Schaltung beste- 
hen jeweils aus einem dynamisch linearen 
Hauptkanal und einem frequenzabhängi- 
gen, dynamisch nichtlinearen Zusatzkanal 
(Bild 2). 


Siegfried Christoph ist als Entwicklungsin- 
genieur bei der Körting Radiowerke GmbH in 
Grassau, Bayern, tätig. 
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Die Übertragungsfunktion des Zusatzka- 
nals, der aus der Kettenschaltung eines 
Hochpasses mit einem Amplitudenbegren- 
zer (dynamisch nichtlinearer Vierpol) be- 
steht, läßt sich folgendermaßen darstellen: 
jioT 
F(o,U) = ———  f(U) 
1+ jo7 


wobei f(U) der Übertragungsfaktor des Am- 
plitudenbegrenzers ist. Damit lassen sich die 
Übertragungsfaktoren der Zusatzkanäle aus 
ft, (@, Ue) und f, (w, Uy’) bestimmen. 


Professionelle Technik 


Die Gesamtübertragungsfaktoren sind 
dementsprechend durch die nachste- 
henden Gleichungen gegeben. 
Kompressor: 


U, = [1 + F,(o, Ue)] * Ue (1a) 
Expander: 


Ur’ — F,(0, Ua’) * U = U, (1b) 


Wird Gl.ib ebenfalls nach U,’ aufge- 
löst, so erhält man 


a 
U = ——— : W 2) 
* 1+F,(0, U) 


Liegt zwischen Kompressorausgang und 
Kompandereingang ein linearer frequenz- 
unabhängiger Signalweg (einwandfreie 
Aufnahme- und Wiedergabeentzerrung), 
dann kann man U, = U;’ setzen. Außer- 
dem ist dann F, (w, U.) F, (w, U,’), falls 
der gleiche Zusatzkanal benutzt wird. 
Aus den Gleichungen (1) und (2) folgt: 


1+ F(w, Ue) 


Bes "nn, (8) 
:« ya 


(Lösung der Gleichung U, = Ua’). Hier 
zeigt sich der Vorteil des Dolby-B- 
Kompanders im Vergleich zu anderen 
Systemen: das Signal wird durch das 
Dolby-B-System nicht verändert (Bild 3). 
Voraussetzung sind jedoch ein linearer 
Frequenzgang am Eingang des Dolby- 
B-Systems sowie gleiche Zeitkonstanten 
und Filter im Kompressor- und Ex- 
panderzweig. Die Körting-Schaltung er- 
füllt diese Voraussetzungen. 


Bild 1. Gewinn durch den Dolby-Schaltkreis in Abhängigkeit von der Frequenz 


10000 


FUNK-TECHNIK - 32. Jahrgang - Nr. 16/1977 


Loewe hat die Kompaktanlagen- 
Technik professionell gemacht. 
Mit der neuen Baustein- 
Elektronik und 2x50 Watt Sinus. 


AuchanspruchsvolleHiFi-Freunde 
haben jetzt allen Grund, sich mit den = 
praktischen Vorteilen von Kompakt- Ele® 
anlagen anzufreunden. Mit dem neuen 
SDK 904 von Loewe - diese Kompakt- 
anlage der Spitzenklasse ist die erste 
miteiner Leistung von 2x50 Watt Sinus. 
Zu diesem überlegenen Leistungs- 
faktor kommt noch eine Baustein- 
Elektronik, wie. sie bisher fast aus- Ta 
schließlich den teueren HiFi-Kompo- 
nenten in den Ton-Studios vorbehalten 
war: Das Steckkarten-System. 

Bei diesem System, das durchkür- 
zere Leitwege besonders zuverlässig 
ist, werden einzelne Funktionsgrup- 
pen - enger begrenzt als bei Moduln - auf Steck- 
karten untergebracht. Beim SDK 904 sind es 6 
solcher Karten, die in 2 Einheiten, den HF-Block 
und den Leistungsblock, aufgeteilt sind. Weitere 
wichtige Details: 

Kurzschlußsichere 
Endstufen, hervor- 


ragende Werte wie z.B. ein Klirrfaktor 
bei HF für 40 kHz Hub von nur 0,3%, 
sowie eine AFC-Funktion, die sich bei 
Senderwahl automatisch aus und nach 
 ca.5Sekunden wieder einschaltet. 

Optimale ARI-Unterdrückung 
durch ein Spezial-Stereodecoder-IC. 
Elektronische Steuerung aller Funk- 
tionsgruppen. 

Der deutliche Vorteil für Sie, den 
Fachhandel,liegt jedochimvereinfach- 
ten Service. Die voneinander unabhän- 
gig funktionsfähigen Steckkarten Kön- 
nenmitHilfeeinerimSDK904vorhande- 
nenService-Steckkarte direktamGerät 


werden 


repariert oder einfach ausgetauscht 
.sie macht den Service einfacher. 


Damit sind auch bei einer Kompaktan- 


lage alle Hifi- und Fachhandels-Argumente 
auf einer Seite. So können Sie technische 


Qualifikationen quali- 
fiziert verkaufen. Mit 
Loewe. 


LOEWE 


Fernsehen 
Rundfunk - HiFi 


HiFi-Kompaktanlage SDK 904 


Forschung und Entwicklung 


Professionelle Technik 


Kompressor 


Speicher (Tonband ) 


Expander 


Bild 2. Prinzip des Dolby-B-Kompressor-Expandersystems 


Bei der Aufnahme (Kompression) wird das 
Signal direkt vom Vorverstärker dem Ein- 
gang der Dolby-B-Schaltung linear zuge- 
führt. Die nötige Aufnahmeentzerrung er- 
folgt am Ausgang des Systems. Bei der 
Wiedergabe (Expansion) dagegen wird das 
vom Tonkopf kommende Signal entzerrt, 
d.h. dem Dolby-B-System linear angeboten. 
Wie aus der Blockschaltung von Bild 4 zu er- 
sehen ist, werden Kompression und Expan- 
sion jeweils gleiche Schaltungen, Zeitkon- 
stanten und Filter verwendet. Damit ist ein 
einwandfreies Arbeiten des Gesamtsystems 
sichergestellt. 


Schaltungskonzept 


bei Aufnahme 

Der Eingang der Dolby-Schaltung ist gleich- 
strommäßig mit dem Aufnahmeverstärker 
sowie Wiedergabeentzerrer gekoppelt. Der 


Gleichspannungs- und Dolby-Pegel des 
Eingangs sind auf 9V= bzw. 550 mV_ 
festgelegt. Um ein einwandfreies Arbei- 
ten des additiven Mischers (R1 und T85) 
zu gewährleisten, muß die Quellimpe- 
danz R, zum Eingang des Systems nie- 
derohmig sein (wobei R. um etwa 40 dB 
kleiner sein sollte als der Mischwider- 
stand Ri). 

Das Signal durchläuft den Mischwiderstand 
Ri über die Transistoren T85 und T86 und 
erreicht im Unterschied zu den üblichen Dol- 
by-B-Schaltungen den niederohmigen Aus- 
gang ohne Phasendrehungen. Dadurch 
werden im Gesamt-Tonbandkonzept etwa- 
ige Regelschwingungen bei der Aufnahme 
vermieden. Alle Betriebsfunktionen wie Auf- 
nahme, Wiedergabe und Dolby-Ein-Aus 
werden mit Dioden geschaltet. Dadurch ist 
es möglich, bei einer entsprechenden Cas- 
settenkennung eine automatische Dolby- 
Wahl zu verwirklichen. 


Bild 4. Blockschaltbild des Dolby-B-Systems 


Ausgang 
550 mV 


Eingang 


Impedanzwandler 


Dolby- 
Ein-Aus, 
Z’0N 
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Aufnahme 
dB E= 
= Aufnahme und 
Fl Wiedergabe 
a -45 
a 
oa 
e I 1 
o 
# Wiedergabe 
< -55 
2 5 102 2 5 10% 2 5 104Hz 


Frequenz ——— 


Bild 3. Ausgangspegel in Abhängigkeit 
von der Frequenz 


In Stellung „Aufnahme“ ist die Diode D88 in 
Flußrichtung geschaltet, so daß das Signal 
direkt vom Eingang über R2 dem Impe- 
danzwandler T89 zugeführt wird. R2 ist 
der Kollektor-Ausgangsimpedanz des 
Transistors T86 angepaßt. Diese beträgt 
rd. 11,1 kQ (R6 parallel zu R10/R14/ 
R15/T89). Dadurch herrschen sowohl 
bei Aufnahme als auch bei Wiedergabe 
gleiche Peaelverhältnisse am Emitterfol- 
ger (dessen Ausgangswiderstand <200 2 
ist). Am Emitter ist der feste Hochpaß 
C62/C66/R18 (Zeitkonstante t — 106 us) 
angekoppelt. Durch denkapazitiven Teiler 
c62/C66 wird dieSignalspannung aufrd.95 


Geräuschunterdrückungsverstärker 
Begrenzer 

Tiefpaßfilter und Regelverstärker 
(Frequenzgang entgegengesetzt 
zum festen Hochpaß 7) 
Gleichrichter 

Integrator (zweistufig ) 


Additiver Mischer 

Wechselstromquelle 
Phasenumkehrstufe 
Aufnahme-Wiedergabe-Schalter 
Impedanzwandler 

fester Hochpaß und variabler Hochpaß 
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nah FEUTTTTERTTT ERTL TTTEL 


we 


Betriebssichere Modultechnik. 
Servicefreundlich und zuver- 
lässig. Für Ihre Kunden ein über- 
zeugendes Argument. 


HiFi-Kom 


Berlin zeigt 


die besten 


Funkausstellung 1977. Zehn 
Tage neue Techniken, neue 
Lösungen, neue Ideen. Wir sind 
dabei. Wir bringen HiFi nach Berlin. 


Wochen vor diesem Ereignis 
hüllen sich viele HiFi-Hersteller in 
Schweigen. Wir hingegen 
sagen und zeigen Ihnen, worauf 
Sie in Berlin gespannt sein 
dürfen: 

Die HiFi-Kompakt-Anlage Dual 
KA 320. Selten zuvor wurde eine 
Neuentwicklung so gründlich 
vorbereitet. 


In umfangreichen Marktstudien 
haben wir den Verbraucher 
nach der idealen Kompakt-Anlage 
gefragt. Nach seinen Ansprü- 
chen an Design, Leistung, 
Bedienungskomfort, Qualität und 
Preis. Das Ergebnis haben wir 
konsequent verwirklicht: 


pakt-Anlagen. 
Dual KA 320. 


Dreiweg-Anlage aus Platten- 
spieler, Cassettendeck und 
Receiver. Zuverlässig durch 
servicefreundliche Modultechnik. 
Leistungsstark. Elegant. — 

Die optimale HiFi-Kompakt-Anlage. 


Die KA 320 hat's. 


Dual in Berlin — Halle 23. 


SW2 CHANNEL POWER 


Berlin zeigt 


die stärksten 


HiFi-Componenten. 


Dual CT 1640 und CV 1600/ CV 1400. 


Die Frage, welcher deutsche 
Hersteller das HiFi-Metier 
wirklich perfekt beherrscht, wird 
von unseren Plattenspielern 
beantwortet. Sie zählen zu den 
hochwertigsten Componenten 
und werden nicht ohne Grund von 
den bedeutendsten Herstellern 
eingebaut. 


Aus der Erfahrung mit Platten- 
spielern haben wir das Know-how 
für andere Tontechniken gewon- 
nen. HiFi-Geräte, von denen wir 
nach intensiver Entwicklungs- 
arbeit behaupten können: 

»Jetzt sind sie so gut wie unsere 
Plattenspieler.« 


Der neue Tuner CT 1640 und 
die Verstärker CV 1600/CV 1400 
tragen das prägnante Merkmal: 
Die Technik der Studio-Klasse. 
Schon äußerlich zeigen diese 
Componenten, was man von in- 
nen erwarten darf: Technik in 
Ihrer fortschrittlichsten Art. 


Dual CT 1640. 


Quarzstabilisierte digitale 
Frequenzanzeige für alle Wellen- 
bereiche. Automatische Umschal- 
tung von kHz auf MHz. Wahl- 
weise digitale Kanalanzeige bei 
UKW. 8 UKW-Stationstasten. 
AFC-Taste. Abschaltbare Ferrit- 
Antenne. Digitale Zeitanzeige 
mit Quarzgenauigkeit. 


Dual CV 1600. CV 1400. 


Getrennte Baß- und Höhen- 
pegel in geeichten 2 dB-Schritten 
mit umschaltbarer Bezugsfre- 
quenz. Feinfühlige Anpassung des 
Klangbildes an Raumakustik und 
Musikempfinden. Mikrofonein- 
gang mit Pegel-Vorregelung. Her- 
vorragende Störspannungsab- 
stände durch Afach-Lautstärke- 
regelung. 6 Lautsprecher-Aus- 
gänge. Thermische Schutzschal- 
tung zur Sicherung der Endstufen. 
Elektronische Strombegrenzung 
bei Unterschreitung der Laut- 
sprecher-Impedanz. Hochwirk- 
same Rausch- und Rumpelfilter. 


Ein Beispiel perfekter Technik: 
Getrennte Baß- und Höhenregler 
mit umschaltbarer Bezugs- 
frequenz. 


CT 1640. CV 1600. CV 1400. 
\Wahlweise in metallic-silber oder 
metallic-braun. Vollkommen in 
Technik und Design. 


Dual in Berlin — Halle 23. 


Berlin zeigt 
HiFi-Technik in ihrer 
schönsten Form. 


System 3000. 


System 3000 ist ein variables Die Anschaffung einer HiFi- 
Regal-System für Dual HiFi- Anlage ist jetzt keine Frage 
Componenten. Passend zu allen von Platzverhältnissen mehr. 
Geräten aus dem Dual-Pro- Welch ein Verkaufsargument! 
gramm. Elegant. Vielseitig. In 
nußbaum und schwarz. Für Dual in Berlin —- Halle 23. 


Plattenspieler, Cassettendecks, 
Tuner, Verstärker, Heimanlagen 
und Zubehör. 


Endlich gibt Ihnen ein HiFi-Regal- 
System die Möglichkeit, durch 
Holz mehr Technik zu verkaufen. 
System 3000. 


“ Wündrich-Meißen B 1/77 


Zwei, die zusammengehören. 
Dual und der Fachhandel. Das 
fing vor Jahrzehnten mit Platten- 
spielern an und gilt heute für 
ein ganzes Programm hoch- 
wertiger HiFi-Bausteine. 

Eine Partnerschaft, die sich 
bewährt hat. Weil wir den 
Spezialisten brauchen, der fach- 
männisch berät. Weil die Qualität 


Dual - Partner des 
- Fachhandels. 


unserer Produkte erst durch 

den Fachmann den richtigen 
Wert bekommt. Weil Information 
und Werbung Ihnen und uns 
den Erfolg sichern. 

Eine Partnerschaft, so zuverlässig 
wie unsere Technik. 


Dual Gebrüder Steidinger 
7742 St. Georgen/Schwarzwald 


r4 


Dual »Serie 300«. HiFi-Boxen 


Cr 370, CL 380 und CL 390. 
Ungewöhnlich im Klang und 
ungewöhnlich im Design. 

Ein weiterer Beweis für die 
Leistungsfähigkeit unseres 
Programms. Ein Beispiel für 
unsere neue Linie. 

Man muß es hören und sehen, 
um es zu glauben. 


Dual in Berlin - Halle 23. 


Professionelle Technik 


Forschung und Entwicklung 


Bild 5. Ausgangsspannung beim Dolby- 
B-Konzept von Körting ohne Kippdioden 
(-40 dB Dolby-Level auf O dB Dolby-Le- 
vel; Frequenz: 5 kHz) 


mV verringert. Damit ist sichergestellt, daß 
der nachfolgende variable 
C67/T94 keine Verzerrungen erzeugt. 

Die Zeitkonstanten des zweiten Filters sind 
durch den dynamischen Ausgangswider- 
stand Rns des Transistors T94 (0,5 k bis 
etwa 500 k) bestimmt. Eine geringfügige 
Phasenkorrektur wird durch R17/C67 er- 
reicht; die Zeitkonstante t beträgt 220 ms. 
Die nachfolgende Verstärkersiuie ist 
rauscharm ausgelegt (RE => 450 2 sowie 
nur 15 uA Arbeitsstrom). 


Der _Komplementär-Geräuschunterdrük- 
kungsverstärker (T93/T97) verstärkt das Si- 
gnal linear um den Faktor 33 soweit, daß bei 
geschlossenem Regelkreis die Spitzen- 
spannung an den Begrenzerdioden D95 und 
D96 knapp unter der Durchlaßspannung 
liegt. Diese Anordnung vermeidet ein Über- 
schwingen im Nebenzweig, das durch star- 
ke, rasch aufeinanderfolgende Signalände- 
rungen hervorgerufen werden könnte. Die 
Überschwingspitzen werden bis zur Höhe 
der Si-Durchlaßspannung unterdrückt 
(siehe Bild 5, 6 und 7). 

Da sich die Schaltung während der Expan- 
sion komplementär verhält, wird auch das 
schwache restliche Überschwingen besei- 
tigt. Der erforderliche Unterdrückungspegel 
sowie der Bezugspegel bestimmen das Ver- 
hältnis der Widerstände für die Signalzumi- 
schung, welche über eine Stromquelle er- 
folgt. Der Transistor T102 arbeitet dabei in 
Basisschaltung. Die an R40 hervorgerufe- 
nen Stromänderungen werden in gleicher 
Phasenlage dem Mischwiderstand R1 zuge- 
führt. Anders als bei den sonst üblichen Dol- 
by-Schaltungen wird der Signalpegel nicht 
heruntergeteilt, sondern direkt der Misch- 
stufe angeboten, wodurch sich der sehr 
hohe Geräuschspannungsabstand von 
>97 dB (typischer Wert) im Gesamt- 
system ergibt. Der Wirkungsweise nach 
handelt es sich hierbei um eine Vor- 
wärtsregelung mit positiver Mischung 
entsprechend Bild 2. 

Das Verhältnis der Kollektorimpedanz R1 
zur wirksamen Emitterimpedanz Rz; sowie 
der am Emitter des T102 über R36 einge- 


Hochpaß 


Bild 6. Ausgangsspannung beim Dolby- 
B-Konzept von Körting mit Kipp-Dioden 
(-40 dB Dolby-Level auf O dB Dolby Le- 
vel; Frequenz: 5 kHz) 


speiste Strom bestimmen die Grundanhe- 
bung (das aus R32/R33/R36/R40 beste- 
hende Rp hat einen Widerstandswert von 
9,41 KR). Die Stärke der Anhebung hängt 
damit ab vom Verhältnis des Eingangspe- 
gels zum konstanten Zwischensignal: bei 
hohen Eingangspegeln ist die Anhebung 
gleich Null oder nur sehr klein, bei niedrigen 
Pegeln dagegen beträgt sie bis zu 10 dB (5 
kHz), siehe Bild 8. 


Danach durchläuft das von T97 verstärkte 


Signal den nichtlinearen Regelverstärker 
T98. Dieser erfüllt mehrere Aufgaben: Mit 
R34/C75 sowie R42/C79 bildet er ein akti- 
ves Tiefpaßfilter (12 dB/Oktave), das Stö- 
rungen sowie Reste der HF-Vormagnetisie- 
rung und des Stereopilottons unterdrückt 
und damit ein korrektes Arbeiten der Rege- 
lung sichergestellt. Die RC-Glieder R2/C53 
und R30/C72 erfüllen die gleiche Funktion. 
Ihre Grenzfrequenzen fg liegen über 
dem NF-Übertragungsbereich. 


Bild 8. Pegel-Frequenzgang-Verhalten 
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Bild 7. Gatespannung T94 beim Dolby- 
B-Konzept von Körting (-40 dB Dolby- 
Level auf O dB Dolby-Level; Frequenz: 5 
kHz) 


Gleichzeitig arbeitet diese Stufe als Verstär- 
kerfür die Gleichrichteransteuerung (Dioden 
D99 und D100) mit einer frequenzabhängi- 
gen Stromgegenkopplung, um die Höhen- 
aussteuerbarkeit des Bandes im mittleren 
Pegelbereich nicht zu vermindern (siehe 
Kurven von Bild 8). Dies wird durch die glei- 
che 106-us-Zeitkonstante des festen Hoch- 
paßfilters (R43/R46/C82) erreicht. Die Re- 
gelspannung für den FET T94 wird über ei- 
nen zweistufigen Integrator mit komplexen 
nichtlinearen Zeitkonstanten gewonnen. 
Bei niedrigen Pegeln wird C83 über die 
Germaniumdiode D99 sowie R48 (1 
90 ms) aufgeladen. Steigt das Signal 
bei hohen Pegeln über den Schwell- 
wert der Siliziumdiode D100, so wird 
C83 rasch nachgeladen. 


Die Entladung von C83 über R48/R49 sowie 
D99/R47 geschieht im hohen Spannungs- 
bereich annähernd exponentiell. Bei Errei- 
chen niedriger Spannungswerte bildet die 
Diode in der Schaltung eine Entladestrom- 
quelle, d.h. die Schaltung wird niederohmi- 
ger. Dadurch wird die Abklingkurve im unte- 
ren Bereich verkürzt, ohne daß deshalb bei 
hohen Pegeln die Entladung rasch erfolgt. 
Ohne diese Maßnahme würde nach jedem 
Signalburst das Rauschen solange dauern, 
daß es bereits wahrnehmbar wäre. 

Das Ansprechen des Stelltransistors T94 
wird mit R21 eingestellt. Die Diode D90 sorgt 
für eine Stabilisierung des Arbeitspunktes 
bei Betriebsspannungsschwankungen. 


Schaltungskonzept 
bei Wiedergabe 


Bei Wiedergabe wird das Signal vom Kollek- 
tor des T86 mit der Phasenlage 180° über 
den Diodenschalter D87 dem Transistor T89 
zugeführt. Damit ergibt sich für den Expan- 
derbetrieb eine rückgekoppelte Regelung 
mit negativer Mischung entsprechend Bild 2. 
R8 und R2 sind beide der Kollektorimpedanz 
des T86 angepaßt, um so exakte Pegelver- 
hältnisse am Quellpunkt des Hochpasses 
C62/R18 bei Aufnahme und Wiedergabe zu 
schaffen. 


F&E 297 


Forschung und Entwicklung 


Professionelle Technik 


Um Pegeldifferenzen im Medium Band (In- 
formationsträger „Magnetband‘) zu verhin- 
dern, ist es nötig, den Bezugspegel entspre- 
chend der Norm auf 200 nWB/m (Nanowe- 
ber pro Meter) einzustellen. (Diese Einstel- 
lung erfolgt im Geräteteil beim Abspielen ei- 
ner Dolby-Bezugs-Cassette). Damit ist si- 
chergestellt, daß Eingangs- und Ausgangs- 
signal nach Durchlaufen der Kompressor- 
und Expandereinrichtung einander gleich 
sind. 

Wie schon erwähnt, muß der Frequenzgang 
des Eingangssignals annähernd linear sein; 
denn eine Abweichung von der Linearität im 
mittleren und oberen Frequenzbereich 
würde sonst beim Durchlaufen der Dolby- 
Kette annähernd die Abweichung verdop- 
peln. Der übrige Teil der Schaltung arbeitet 
so, wie bereits im Abschnitt „Schaltungs- 
konzept bei Aufnahme“ beschrieben. 


Schaltungskonzept 
Dolby Ein/Aus 


Wie alle anderen Betriebsfunktionen wird 
auch die Funktion Dolby-Ein/Aus mit Dioden 
geschaltet. Die Grundverstärkung in Stel- 
lung Ein/Aus ist gleich Eins. Das Abschalten 
der Dolby-Schaltung geschieht durch An- 
steuern des FET T94 über den Teiler 
R41/D101, der in diesem Zustand als nie- 
derohmiger Teiler wirkt. Ein Zumischen des 
Signals kann nun nicht erfolgen, d.h. der 
Frequenzgang ist für alle Eingangspegel li- 
near. Die Zeitkonstanten der Ein- und Aus- 
schaltvorgänge sind etwa die gleichen wie 
im Regelbereich und daher knackfrei. 


Vorzüge 
der Körting-Schaltung 


Gegenüber der „Dolby-Lab“-Schaltung hat 
die Dolby-B-Schaltung von Körting eine 
Reihe nennenswerter Vorteile: 

® Der Geräuschspannungsabstand der 
Körtingschaltung ist bei Aufnahme 
> 87 dB bei Wiedergabe > 97 dB 
(übliche Schaltungen in diskreter Bau- 
weise oder mit Dolby-ICs erreichen im 
Vergleich dazu nur Geräuschspannungs- 
abstände von 65...75 dB). 

@© Sämtliche Betriebsfunktionen werden 
ausschließlich mit Gleichspannungen ge- 
schaltet (das bedeutet geringes Überspre- 
chen, keine Brummeinstreuung, kein auf- 
wendiges Konzept sowie knackfreies Arbei- 
ten der Umschalter). 

® Das Tiefpaßfilter für die Unterdrückung 
der Reste der HF-Vormagnetisierung und 
des Stereopilottons befindet sich im Regel- 
spannungsverstärker, so daß das NF-Signal 
nicht im geringsten beeinflußt wird. (Bei der 
üblichen „Dolby-Lab“-Schaltung liegt die- 
ses Filter im NF-Signalweg.) 

® Im Gegensatz zur „Dolby-Lab“-Schal- 
tung ist bei der Körting-Schaltung die Pha- 
senlage zwischen Ein- und Ausgang bei 
jeder Betriebsstellung gleich 0°. 
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® Die Mischung im additiven Mischer ge- 
schieht durch eine Stromquelle mit T9102 
und nicht, wie bei anderen „Dolby-B“-Kon- 
zepten über einen hochohmigen Wider- 
stand. Dies hat den Vorteil, daß das Signal 
an der Basis T9086 nicht herausgeteilt wird 
und somit der Mischwiderstand R9001 nie- 
derohmig sein kann (geringes Eigenrau- 
schen). Ein Aufholverstärker wie in der 
„Dolby-Lab“-Schaltung ist damit nicht nötig 
und ebenfalls nicht die hohen, rauschun- 
günstigen Mischwiderstände. 

® Der Geräuschunterdrückungsverstärker 
ist im Körting-Konzept auf geringes Eigen- 
rauschen ausgelegt. Dies wurde erreicht 
durch einen geringen Arbeitsstrom bei 
gleichzeitig niedriger Emitterimpedanz. 


Literatur 


Dolby Laboratories Inc.: Licence Informa- 
tion, Vol. 1, 2. 


Kurzberichte 


über neue 
Bauelemente 


Komplementär- 
Doppeldarlington 

Der L 149 von SGS-ATES ist ein voll- 
geschütztes quasikomplementäres Dar- 
lingtonpaar mit integrierten Dioden, 
die die Vorspannung für das Ausgangs- 
transistorpaar erzeugen. Das Element 
ist ein Leistungstreiber für allgemeine 
Anwendungen, besonders geeignet als 
Vertikal-Endstufe in Farbfernsehgeräten 
sowie für NF-Leistungsverstärker und 
Servomotoren. Ferner ist es verwend- 
bar als Spannungsfolger mit großer 
Stromverstärkung oder als Leistungs- 
Op.-Verstärker für hohe Ausgangs- 
ströme. Der L 149 ist in einem Penta- 
watt-Plastikgehäuse; er hat einen 


Komplementär-Doppeldarlington L 149 
von SGS-ATES 


N 
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u 


rn 
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INHIBIT 


SOAR-Schutz für die Ausgangstran- 
sistoren sowie eine thermische und 
Kurzschluß-Schutzschaltung. An einer 
Versorgungsspannung bis zu 44V lie- 


fert der L149 einen Ausgangsstrom 
von 3 A bei einer Stromverstärkung 
von 10 000. 


2-Watt-Durchgangswider- 
stand 


Mancher Pulsgenerator und manches Oszil- 
loskop wurden schon zu Unrecht des Über- 
schwingens beschuldigt wie auch manches 
Kabel des „Klingelns“, nur weil ein passen- 
der Durchgangswiderstand fehlte. Solche 


S0Onms 2Watt 
805-53-000 | 


2-Watt-Durchgangswiderstand 


Bauteile werden von Dressler Elektronik 
listenmäßig angeboten, darunter auch 
ein 50-Ohm-Durchgangswiderstand für 
den Abschluß von niederohmigen Über- 
tragungssystemen, wenn diese mit einem 
hochohmigen Meßinstrument geprüft 
werden sollen. Widerstandstoleranz: 
+1°%/; Frequenzbereich: Gleichstrom 
bis 1 GHz; Leistung: 2 W (1 kW Spitze). 
Mit diesen Daten werden praktisch 
alle Forderungen in bezug auf Leistung und 
Frequenzbereich erfüllt, die in mit BNC- 
Koax-Leitungen ausgerüsteten Meßkreisen 
nötig sind. 


Subminiatur-Umschalter 


Die Inca-Subminiaturumschalter von 
Secme ersetzen die Brücken und Kurz- 
schlußstecker auf gedruckten Schaltun- 
gen. Der Kontakt wird dabei durch eine 
selbstreinigende Rolle von großer Zu- 


Inca-Subminiaturumschalter von 
Secme 


verlässigkeit und konstanten elektri- 
schen Werten gewährleistet. Technische 
Daten: Abmessungen 10X6X6; Raster- 
maß 2,54mm; Belastbarkeit 0,5 A/12 V; 
Übergangswiderstand kleiner 50 Milli- 
ohm; Kontaktauflage 0,5um Gold auf 
2 um Nickel. 
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Sennheiser-Mikrofone 
gebrauchsfertiges Wissen für 
problemlose gute Ionübertragung 


Profis und Semiprofis in aller Welt ver- Rohrricht-Mikrofone, Reportage-Mikro- gut wie das andere in Qualität, Robust- 
trauen auf Sennheiser-Mikrofone. fone, Studio-Mikrofone, Musiker- heit und Zuverlässigkeit. Wenn Sie das 
Überall dort, wo man ein bewährtes Mikrofone, die fast unsichtbaren draht- Sennheiser-Mikrofon-Programm aus- 
gutes Mikrofon für sendereife Auf- losen Ansteck-Mikröfone und natürlich führlich kennenlernen wellen,schicken 
nahmen braucht, wähltmanSennheiser- auch gute Amateur Mikrofone .Einesso Sie uns einfach den Coupon zu. 
Mikrofone. Weil sie von Fachleuten für 

Fachleute gemacht sind. Mit lang- 

jährigem Fachwissen und modernster 

Technik. Es gibt viele grundlegende 

Sennheiser-Paiente. Erarbeitet für ver- 

schiedene Mikrofon-Typen, für ver- 

schiedene Aufnahmebedingungen. 
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DTISLLSTETTEITETTESTESTLTLTELTELENTLETLLIT TIL 


Forschung und Entwicklung 


Lehrveranstaltungen 


Kurse und 
Lehrgänge 


Lehrveranstaltungen der 
Technischen Akademie Esslin- 
gen 

Programmanforderungen und Anmeldun- 
gen: Techn. Akademie Esslingen, Postfach 
1269, 7302 Ostfildern 2. 
„Operationsverstärker 1“ (Kurs 
3269/44.29). 14. bis 16.9.1977. Teilnahme- 
gebühr: 416.- DM. 

„Antennentechnik‘“ (Kurs 3282/46.13). 21. 
bis 23.9.1977. Teilnahmegebühr: 418.- DM. 
„Vom Mikroprozessor zum Minicompu- 
ter‘‘ (Kurs 3283/08.65). 21. bis 23.9.1977. 
Teilnahmegebühr: 420.- DM. 

„Die Null-Fehler-Idee‘ (Kurs 3289/67.54). 
26. und 27.9.1977. Teilnahmegebühr: 292.- 
DM. 

„Halbleiter —- Optoelektronik“ (Kurs 
3297/43.61). 3. und 4.10.1977. Teilnahme- 
gebühr: 307.- DM. 

„Farbenpsychologie und -physiologie 
und ihre praktische Anwendung“ (Kurs 
3302/64.48). 5.10.1977. Teilnahmegebühr: 
184.- DM. 

„Epoxydharze in der Elektrotechnik“ 
(Kurs 3313/40.68). 12. bis 14.10.1977. Teil- 
nahmegebühr 432.- DM. 

„Erfahrungen mit Kunststoffen in der 
Nachrichtentechnik“ (Kurs 3319/23.106). 
17. und 18.10.1977. Teilnahmegebühr: 
291.- DM. 

„Digitaltechnik mit integrierten Schal- 
tungen II“ (Kurs 3327/43.55). 19. bis 
21.10.1977. Teilnahmegebühr: 416.- DM. 
„Operationsverstärker IE (Kurs 
3341/44.30). 26. bis 28.10.1977. Teilnah- 
megebühr: 409.- DM. 

„Weichlöten in der Elektronik“ (Kurs 
3369/30.43). 17. und 18.11.1977. Teilnah- 
megebühr: 287.- DM. 

„Anwendung flüssiger Kristalle in For- 
schung und Technik“ (Kurs 3373/03.09). 
21. und 22.11.1977. Teilnahmegebühr: 
281.- DM. 

„Schaltnetzteile‘‘ (Kurs 3381/41.55). 23. 
bis 25.11.1977. Teilnahmegebühr: 406.- 
DM. 

„Digitaltechnik mit integrierten Schal- 
tungen Ill“ (Kurs 3387/43.56). 30.11. bis 
2.12.1977. Teilnahmegebühr: 416.- DM. 


Lehrveranstaltung im 

Institut für Techn. Ausbildung 
(Zürich, Schaffhauser Strasse 228): „Aktu- 
elle Probleme der Technischen Akustik — 
Grundlagen, ausgewählte Kapitel und Meß- 
technik, Experimentalvorführungen“. Ver- 
anstaltungsort: Zürich. Zeit: 25. bis 
27.10.1977. Teilnahmegebühr: 410.- DM. 


F&E 300 


Seminare im 
„Haus der Technik‘, Essen 
„Foto-Elektronik — Opto-Elektronik‘“. Am 


3.10.1977, 9.00 Uhr. Deckungsbeitrag: 
195.- DM. 
„Mikrocomputer-Systeme I — Grundla- 


gen: Hardware-Software‘‘. Am 26.9. und 
18.10. 1977, jeweils 9.00 Uhr. Deckungsbei- 
trag 495.- DM. 

„stecker- und Relaiskontakte in der Elek- 
tronik“. Am 24.10.1977, 9.00 Uhr. Dek- 
kungsbeitrag: 195.- DM. 
„Mikrocomputer-Systeme Il — Program- 
mierung: Assembler -— PL/M‘. 25.10. bis 
28.10.1977, jeweils 9.00 Uhr. Deckungsbei- 
trag: 660.- DM. 

„Ergonomische Arbeitsmittelgestaltung 
als Beitrag zur Humanisierung der Ar- 
beit‘. Am 26.10.1977, 9.00 Uhr. Deckungs- 
beitrag: 215.- DM. 

„Die neuen Einheiten im Meßwesen“. Am 
8.11.1977, 9.00 Uhr. Deckungsbeitrag: 
100.- DM. 


VDE-Seminare 

VDE-Teilzeitseminar „Digitaltechnik“ 
(Kursus E 14) in Wilhelmshaven. Beginn: 
12.9.1977. Dauer: 15 Wochen (jeweils Mon- 
tag und Donnerstag 17.45 Uhr). Anmeldung: 
Fortbildungsinstitut für Technik, Wirtschaft 
und Verwaltung, Friedrich-Paffrathstraße 
101, 2940 Wilhelmshaven. 


VDE-Teilzeitseminar „Mikroprozessoren - 
eine Einführung für Entwickler und Kon- 
strukteure“ (Kursus E 16) in Wilhelmsha- 
ven. Beginn: 13.9.1977. Dauer: 15 Wochen 
(jeweils Dienstag 17.45 Uhr). Anmeldung: 
Fortbildungsinstitut für Technik, Wirtschaft 
und Verwaltung, Friedrich-Paffrathstraße 
101, 2940 Wilhelmshaven. 


VDE-Seminar „Mikroprozessoren - 
Grundlagen und Einsatz, mit praktischen 
Beispielen‘ in Soest am 15. und 16.9.1977. 
Anmeldung: Prof. Dipl.-Ing. J. Grüneberg, 
Gesamthochschule Paderborn, Abt. Soest, 
Fachbereich Elektrische Energietechnik, 
Grüne Hecke 29, 4770 Soest. 


VDE-Teilzeitseminar  „Mikroprozessor- 
Programmierung“ in Mannheim. Zeiten: 
jeweils Montag 17.00 Uhr am 19. und 26.9., 
am 3., 10., 17. und 24.10. sowie am 
7.11.1977. Anmeldung: VDE-Bezirksverein 
Kurpfalz, Postfach 351 (BBC), 6800 Mann- 
heim. 

VDE-Seminar „Einführung in die Elektro- 
nik, Teil II“ in Stuttgart vom 28. bis 
30.9.1977. (Lehrgangsnummer: 
3293/40.54). Anmeldung: Technische Aka- 
demie Esslingen, Fort- und Weiterbildungs- 
zentrum, Postfach 1269, 7302 Ostfildern 2. 


VDE-Teilzeitseminar „Technisches Eng- 
lisch“ in Dortmund. Zeiten: jeweils Mittwoch 
von Oktober 1977 bis Mai 1978. Anmeldung: 
VDE-Zweigstelle Dortmund, Märkische 
Straße 50 (Calor EMAG), Postfach 1445, 
4600 Dortmund 1. 


VDE-Seminar „Einführung in die Elektro- 
nik, Teil Il‘ in Stuttgart vom 9. bis 
11.11.1977. (Lehrgangsnummer: 
3360/40.55). Anmeldung: Technische Aka- 
demie Esslingen, Fort- und Weiterbildungs- 
zentrum, Postfach 1269, 7302 Ostfildern 2. 


Lehrgänge der Deutschen 
Gesellschaft für Qualität e.V. 


Methodische Lehrgänge 


4.10. bis 7.10.77 in Darmstadt: Längenprüf- 
technik 

4.10. bis 7.10.77 in Hannover: Vorbereitung 
Q-Technik II 

10.10. bis 14.10.77 in Stuttgart: Grundlagen 
der Güteprüfung 

11.10. bis 14.10.77 in Hagen: Regression 
und Korrelation 

17.10. bis 21.10.77 in Karlsruhe: Einführung 
in die statistischen Verfahren der Qualitäts- 
sicherung 

17.10. bis 21.10.77 in Hannover: Auswer- 
tungsverfahren 

18.10. bis 20.10.77 in Düsseldorf: Qualitäts- 
kosten 

24.10. bis 28.10.77 in Nürnberg: Zuverläs- 
sigkeitssicherung 

25.10. bis 28.10.77 in Heidelberg: Praxis- 
lehrgang Masch.-Bau und EI.-Masch.-Bau 
7.11. bis 11.11.77 in Karlsruhe: Grundlagen 
der Güteprüfung 

8.11. bis 11.11.77 in Hagen: Qualitätsdaten- 
verarbeitung 

21.11. bis 25.11.77 in München: Zuverläs- 
sigkeitssicherung 

21.11. bis 25.11.77 in Nürnberg: Einführung 
in die statistischen Verfahren der Qualitäts- 
sicherung 

28. 11. bis 2. 12. 77 in Nürnberg: Stich- 
probensysteme 

5. 12. bis 9. 12. 77 in München: Einfüh- 
rung in die statistischen Verfahren der 
Qualitätssicherung 

Teilzeitlehrgänge 

3.10.77 bis 15.3.78 in Hamburg: Block Q- 
Technik II (bestehend aus Einführung in die 
statistischen Verfahren der Qualitätssiche- 
rung, Stichprobensysteme, Qualitätsregel- 
karten, Auswertungsverfahren, Zuverläs- 
sigkeitssicherung). 


Prüfungen 

5.11.77 in Frankfurt, Hannover und Mün- 
chen: Prüfung Q-Technik | 

5.11.77 in Frankfurt, Hannover und Mün- 
chen: Prüfung Q-Technik | 

5.11.77 in Frankfurt, Hannover und Mün- 
chen: Prüfung Güteprüfung 

Nov. 77 in Frankfurt: Prüfung Q-Technik Ill 


Seminare 


19.10. bis 20.10.77 in Frankfurt: Unterneh- 
merseminar 

16.11. bis 17.11.77 in Hameln: Qualitätslei- 
terseminar 

Anfragen und Anmeldungen: Deutsche Ge- 
sellschaft für Qualitäte.V., Kurhessenstr. 95, 
6000 Frankfurt a.M. 50. 
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W&S Werkstatt und Service - 


Werkstatteil 


Funk-Technik 


der 


Fernseh-Reparaturen 


Ist die systematische Fehlersuche 
zu kompliziert geworden? 


Teil 6 


Günter E. Wegner, Hamburg 


Oft wurde aus den Reihen der Praktiker die Frage laut, ob die Funk- 
Technik nicht verstärkt auf praktische Fragen des Fernseh-Service ein- 
gehen will. In unserer Fortsetzungs-Serie erläuterte der Autor zuerst einmal 
die Arbeitsweise von Fernsehempfängern. Jetzt zeigt er, wie der optimale 
Service für das „Pantoffelkino“ aussieht. Mit Tips und Kniffen für den 
Mann in der Werkstatt wird dabei nicht gespart. 


Messen an der Bildröhre 


Die Bildröhre ist eine Hochvakuumröhre 
— derzeit nur noch die einzige in zeit- 
gemäßen Fernsehempfängern. Ihre 
Elektroden sind entsprechend der Auf- 
gabenstellung angeordnet und geformt. 
Die Bildröhre benötigt wie jede andere 
Elektronenröhre Gleichspannungen, die 
die Betriebsbedingungen festlegen. 
Eine sehr wichtige Spannung ist dabei 
die zwischen Katode und Steuergitter. 
Das Steuergitter wird aufgrund seiner 
Bauform auch Wehneltzylinder genannt. 
Dieses Potential zwischen Steuergitter 
und Katode entspricht der Gittervor- 
spannung einer Verstärkerröhre; es be- 
stimmt den Strahlstrom des Systems. 
Ist gegenüber der Katode der Wehnelt- 
zylinder stark negativ, fließt kein Strahl- 
strom: das Bild ist dunkel. Verändert 
man das Potential in Richtung der Plus- 
spannung — dazu kann man die Katode 
negativer oder die Spannung am Weh- 
nelt positiver machen — beginnt Strom 
zu fließen. Der Bildschirm leuchtet auf 
und wird heller, bis der maximale 
Strahlstrom erreicht ist. 

Da die Bildröhre an der Katode mit 
dem Videosignal angesteuert wird, liegt 
sie — bei galvanischer Kopplung — auf 
gleichem Potential wie der Kollektor der 
Videoendstufe. Das bedingt auch eine 
ziemlich hohe positive Spannung am 
Steuergitter. 

Weil an ihm auch zumeist die Einstel- 
lung der Grundhelligkeit erfolgt, ist die 


Spannung am Wehneltzylinder zwischen 
40 V und 160 V einstellbar. Im Farbfern- 
sehempfänger werden die Steuergitter 
eventuell für die Einspeisung der Farb- 
differenzsignale benötigt, die Grund- 
helligkeit wird dann über das Gitter 2, 
dem Schirmgitter, eingestellt. Das 
Schirmgitter dient der Beschleunigung 
des Elektronenstrahles; es liegt an einer 
hohen positiven Gleichspannung von 
300...600 V. Ein ähnlich hohes Poten- 
tial gibt es am Gitter 3, der Fokussier- 
elektrode. Die noch vorhandenen Gitter 
bzw. Elektroden gehören mit zur elek- 
tronischen Linse. Sie bewirken eine 
Bündelung des Elektronenstrahles und 
liegen mit an der hohen Anodenspan- 
nung von 18kV bei Schwarz-Weiß-Röh- 
ren bzw. 25 kV bei Farbbildröhren. 
Spannungsangaben im Schaltbild be- 
ziehen sich zumeist auf Masse als Be- 
zugspunkt, die andere Prüfspitze wird 
immer unmittelbar an den Elektroden- 
anschluß angelegt. Geheizt wird die 
Bildröhre bei halbleiterbestückten Emp- 
fängern oft aus einem Netztrafo; die 
Heizspannung beträgt 6,3 V, der Heiz- 
strom 0,3 A je System (Bild 32). 


Weitere Meß- und Hilfsmittel 

Für die weitergehende Untersuchung 
eines Empfängers in der Werkstatt ge- 
hören weitere Meß- und Hilfsmittel, die 
hier aber nur kurz erwähnt werden 
sollen. Da ist in erster Linie der Bild- 
mustergenerator zu nennen, mit dem 
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Test-Signale erzeugt werden. Er dient 
nicht nur zur Bildeinstellung eines Emp- 
fängers (Bildgeometrie, Farbreinheit, 
Konvergenz usw.), sondern sein Signal 
eignet sich auch besonders für die Feh- 
lersuche durch Signalverfolgung in Ver- 
bindung mit einem Oszilloskop. Außer- 
dem können mit dem Bildmustergene- 
rator Empfindlichkeit, Regelverhalten 
sowie Fangbereich der Zeilen- und Bild- 
automatik überprüft und eingestellt 
werden. 

Nützlich für die Fehlersuche an ZF-Teil 
und getasteter Regelung ist auch ein 
sogenanntes Gitterspannungsgerät. Es 
liefert eine einstellbare Gleichspannung, 
die anstelle der im Empfänger erzeug- 
ten Regelspannung in den ZF-Verstär- 
ker geführt wird. In keiner Werkstatt 
fehlen darf ein einstellbarer Trenntrafo, 
über den das Gerät aus Sicherheits- 
gründen während der Arbeit ange- 
schlossen wird (eigentlich auch bei je- 
der Hausreparatur!) und mit dem außer- 
dem das Verhalten des Empfängers bei 


Netzspannungsänderungen kontrolliert 
wird. 
Bild 32, Schwarz-Weiß-Bildröhre mit 


den Meßpunkten. Bei der Farbbildröhre 
(Ausnahme: Sony) ist das Strahlsystem 
dreimal vorhanden 
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Werkstatt und Service 


Handwerks-Praxis 


Meßsender 


Fernsehgerät 


Kathode Bildröhre l l 
Meßpunkt- ng A| 


Kanalwähler RC-Filter 


Wobbler Antennen- 


nn 
Br) 


Oszilloskop 


Regel-Trenn- 
transformator 


Bild 33. So wird die Durchlaßkurve eines Fernsehempfängers aufgenommen (Philips) 


Hierzu noch ein Hinweis: Durch die Ein- 
weggleichrichtung, die in den Netzteilen 
der Empfänger noch häufig zu finden ist, 
und den daraus resultierenden Gleich- 
strom über die Sekundärwicklung des 
Stelltrafos verschiebt sich die Effektiv- 
wertanzeige des eingebauten Wechsel- 
spannungsvoltmeters. Für exakte Mes- 
sungen, aber auch bei der Fehlersuche, 
ist es daher richtig, die Betriebsspan- 
nung des Empfängers nach einen in der 
Schaltung angegebenen Bezugswert — 
etwa 280 V am Ladekondensator oder 
24V im Netzteil — einzustellen. Die 
Spannung am Bezugspunkt wird mit 
einem Voltmeter gemessen und mit 
dem Stelltrafo auf Sollwert gebracht. 

Ein sehr nützliches Hilfsmittel, vor allem 
für den Außendienst, ist ein kleiner, 
handlicher Signalgeber in Kugelschrei- 
berformat. Dieser erzeugt eine Recht- 
eckspannung mit einer Grundfrequenz 
von 1...2kHz und ist daher sowohl im 
NF- und HF-Stufen als Signalgeber ver- 
wendbar. Führt man das Signal dem 
Empfänger zu (man geht dabei vom 
Tuner Stufe für Stufe in Richtung Bild- 
röhre), kann man sich anhand des auf 
dem Bildschirm entstehenden Streifen- 
musters eine grobe Vorstellung von Ver- 
stärkung und Funktionsfähigkeit der 
betreffenden Empfängerstufe bilden. 

In der Regel wird man bei der Fehler- 
suche im Farbempfänger oder auch im 
Impulsteil von Schwarz-Weiß-Geräten auf 
das Oszilloskop nicht verzichten können. 
Er wird als Signalverfolger eingesetzt: 
Ein fehlerbehaftetes oder fehlendes 
Signal wird dabei von der Stelle, wo es 
verformt oder fehlt, bis zu der Stelle 
verfolgt, wo es einwandfrei ist. Anderer- 
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seits dient das Oszilloskop auch als 
Anzeige- und Meßgerät für die quanti- 
tative und qualitative Kontrolle von Im- 
puls- und Wechselspannungen. Nicht 
zuletzt braucht man das Oszilloskop als 
‘Display, um in Verbindung mit Meß- 
sender und Wobbler, die ZF-Durchlaß- 
kurre des Empfängers darzustellen 
(Bild 33). (Wird fortgesetzt) 


Der Leser 
hat das Wort 


Antennenbau 


Erdung von 
Antennenanlagen 


Über die Erdung von Antennenanlagen sind 
in letzter Zeit erhebliche Unklarheiten laut 
geworden, wobei selbst Sachverständige 
nicht immer einer Meinung sind. Vielerorts — 
speziell in dichtbesiedelten Wohngebieten — 
wird das Standrohr der Antenne über einen 
Erdungsleiter mit dem nächsten Wasserver- 
sorgungsrohr verbunden und vielleicht noch 
der Wasserzähler überbrückt. Mit dieser alt- 
hergebrachten Methode arbeitet u. W. der 
größte Teil der Antennenbaubetriebe in der 
Meinung, damit den bestehenden Vorschrif- 
ten Genüge getan zu haben. 

Demgegenüber steht in den VDE-Bestim- 
mungen u. a., daß die Verwendung eines 
Wasserrohrnetzes als Erder von dem jewei- 


. ligen WVU genehmigt werden muß. Solche 


Genehmigungen werden aber erfahrungs- 
gemäß nicht erteilt, da Metallrohre fortlau- 
fend durch Rohre aus nichtleitendem Mate- 
rial ersetzt werden. 

Alles zielt auf die Frage, ob auch für jede 
Einzelanlage über Dach ein eigener Erder 
hergestellt werden muß, falls keine Blitzab- 
leiteranlage o. ä. vorhanden ist. Dies würde 
besonders in Stadtgebieten häufig zu ho- 
hem Aufwand führen (Straßen- oder Hof- 
pflaster aufreißen, anschließend einen 
Steinsetzer beschäftigen usw.). Oft wäre 
also die Erdung teurer als die Antenne. 
Hans Peuten 

Stellvertretender Obermeister der Radio- 
und Fernsehtechniker-Innung Berlin 


Meldungen über 


neue Antennen 


Elektronische Autoantenne 


Hirschmann hat die voll versenkbare 
und damit diebstahl- und waschanlagen- 
sichere Hitronic U verbessert, Zum 
platzsparenden Einbau unter der Ka- 
rosserie sind Teleskopgehäuse und 
Elektronikblock parallel zueinander an- 
geordnet. Die Hitronic U eignet sich für 
Front- und Heckmontage. Sie ist mit 
einem neuentwickelten Messerring aus- 
gestattet, der sich beim Festmachen 
automatisch den für guten Empfang 
nötigen Massekontakt verschafft. Dar- 
über hinaus hat die Hitronic U einen 
Korrosionsschutzring. Unter der Be- 
zeichnung Auta 2900 ist die Antenne ab 
sofort im Handel erhältlich. 
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SHARP 


Sensor-Bedienung. 
Der erste tastenlose 
Rechner der Welt. 


Derelektronische 
Solar-Zellen. Die Garantie „Rechenschieber". 
für ständige Betriebs- 
bereitschaft. 


Der Rechner im Kugel- 
schreiber-Format 


exklusives Design LC-Anzeige Sensor-Bedienung 
funktionale Technik Longlife-Betrieb Solar-Technik 


SHARP ELECTRONICS (EUROPE) GMBH - STEINDAMM 11 - 2000 HAMBURG 1 - TEL. (040) 24 75 55 


INTERNATIONALE FUNKAUSSTELLUNG 1977, BERLIN WIR STELLEN AUS: HALLE 9, STAND 918. 


Never follı 


Das ist Sony. 
Aktuelle Beispiele dafür sind die technischen Leistungen, die wir auf der 
Funkausstellung in Berlin zeigen: 


Den kleinsten, batteriebetriebenen Farbfernseher. Mit 22-cm- 
Bildschirm. Und die größte Farbbildröhre der Welt. Mit 82-cm-Bildschirm. 


Beide haben die brillante Sony-Farbschärfe. Um sie zu erreichen, 
haben wir eine eigene Bildröhrentechnik entwickelt: Trinitron - das 
Herzstück aller Sony-Farbfernseher. 


Als weitere Beispiele: Der kleinste Weltempfänger der Welt. 
Im Reiseradio-Format. Durch die Sony-Quarztechnik hören Sie selbst 


Sony auf der Internationalen Funkausstellung Berlin. 26.8.- 4.9.77. Halle 20, Stand 2020. 


Sony GmbH, Mathias-Brüggen-Str. 70-72, 5000 Köln 30 


yw others. 


Radio Peking trennscharf. 


Und bei unseren HiFi-Geräten setzt die Quarz- und Digitaltechnik 
neue Maßstäbe für Bauweise, Präzision und Leistung. 


All das sind Sonytypische Entwicklungen. Sie sind einzigartig. 
Wie unsere Video-Systeme. Für professionellen und privaten Einsatz. 
Unsere Radios. Unsere HiFi-Ideen-Technik. Unsere Bandmaschinen. 
Unsere Bänder. 


Sony ist der Stand der Technik. Unser Stand in Berlin zeigt ihn. 


SONY Mit neuen Ideen voran. 
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Hobby-Werkstatt 


Amateurfunk 


Europa-Treffen 
1977 des DARG 
in Wolfshurg 


Im August 1976 beauftragte der DARC den 
Ortsverband Wolfsburg mit der Vorbereitung 
und Durchführung des DARC-EUROPA- 
TREFFENS 1977 in Wolfsburg, das dritte 
Treffen der europäischen Funkamateure in 
Wolfsburg. 

Die Vorbereitungen hierzu liefen bereits im 
August 1976 an; zunächst wurde mit dem 
Wirtschaftsförderungsamt der Stadt Wolfs- 
burg und der Presseabteilung der Volkswa- 
genwerk AG geklärt, in welcher Form beide 
Institutionen wieder bereit sein würden, die 
Bemühungen des DARC zur Ausrichtung ei- 
ner repräsentativen Veranstaltung in Wolfs- 
burg zu unterstützen. 

Diese Gespräche verliefen positiv, und der 
OV Wolfsburg berief eine Tagungsleitung 
ein, bei der Herr Gerd Schnabel DJ 7 GS die 
Federführung übernahm. Bereits gegen 
Ende 1976 zeichnete sich eine so zahlreiche 
Beteiligung der Aussteller für die Amateur- 
funkausstellung und Verkaufsmesse ab, daß 
schon zu diesem Zeitpunkt eine Erweiterung 
des bisherigen Ausstellungsraumes in An- 
griff genommen werden mußte. Diese Mög- 
lichkeit wurde kurzfristig geschaffen, parallel 
dazu liefen die Vorbereitungen im Kultur- 
zentrum Wolfsburg zur Unterbringung der 
Tagungen der diversen DARC-Referate, die 
das DARC-Europa-Treffen 1977 benutzen 
wollten, ihre Arbeit den Teilnehmern darzu- 
legen. 

Nach der Veröffentlichung der Einzelheiten 
in der März-Ausgabe des cq-DL, der Club- 
zeitschrift des DARC, gingen bis Mitte Mai 
1977 mehr als 700 Anmeldungen für das 
Treffen aus dem In- und Ausland ein, darun- 
ter von Teilnehmern aus England, Frank- 
reich, Österreich, den Beneluxstaaten und 
aus Skandinavien. 

Das DARC-Europa-Treffen 1977 begann 
am 27.5. mit einem Anfahrtwettbewerb des 
DARC, ausgerichtet vom Referat für Funk- 
betrieb. 

Die Verkaufsmesse wurde am 28.5.1977 
durch Herrn Plonz, Leiter des Amtes für 
Wirtschaftsförderung der Stadt Wolfsburg, 
eröffnet, nachdem die Ausstellung bereits 
am Freitag nachmittag aufgebaut worden 
war. Gemeldet hatten nahezu alle Hersteller 
und Importeure von Amateurfunkgeräten 
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und Zubehör der Bundesrepublik Deutsch- 
land sowie erstmalig eine Firma aus Groß- 
britannien. 

Die SonderstationDL®KT warbereitsseit 
dem 1.4.1977 in Betrieb und warb aufallen 
Bändern für das Treffen. Dabei wurde der 
Sonder-DOK EW (Europa-Treffen Wolfs- 
burg) verteilt, ein Leckerbissen für Diplomjä- 
ger. Jede Funkverbindung wurde mit einer 
Bestätigungskarte honoriert. 

Der Tagungsleitung war es gelungen, Prof. 
Dr. Walter Dieminger DL 6 DS, den langjäh- 
rigen Leiter des Max Planck Instituts für lo- 
nosphärenbeobachtung und weltweit be- 
kannten Funkamateur, als Festredner zu 
gewinnen. Prof. Dr. Dieminger hielt einen 
sehr interessanten Vortrag über die Anfänge 
des Amateurfunks in Deutschland und die 
Aussichten für die Zukunft unter dem Motto: 
„Amateurfunk — gestern und heute“. Berei- 
chert wurde der Vortrag durch seltene Dias 
aus den 20er und 30er Jahren. 

Der erste Vorsitzende des DARC, Philipp 
Lessig DK 3 LP und der chairman der IARU 
Region ,LouvanderNadortPA®LOU, wa- 
ren ebenfallsanwesend und gaben ineiner 
Fragestunde allen Teilnehmern Auskunft 
über die WARO 1979 mit der Neuverteilung 
der Frequenzen auf internationaler Ebene. 
Unterstützt wurden sie durch den Ausland- 
referenten des DARC, Dr. Röttger DJ 3KR. 
Der UKW-Referent des DARC, Jochen 
Schilling DJ 1 XK, hielt ein Referat über das 
Thema „Mikroprozessoren im Amateur- 
funk“, das sich eines regen Zuspruchs er- 
freute, zumal anschließend eine Diskussion 
über dieses Thema stattfand. 

Der Vorstand der IARU und des DARC so- 
wie die ausländischen Teilnehmer des Tref- 
fens wurden durch den Herrn Oberbürger- 


Blick auf die Verkaufsmesse in der Stadthalle Wolfsburg 


(Fotos: Luther) 


meister der Stadt Wolfsburg, Rolf Nolting, 
sowie Herren des Rates der Stadt Wolfsburg 
empfangen. Der OB betonte in seiner Rede, 
wie sehr die Bestrebungen des DARC zur 
Ausrichtung solcher Treffen zu begrüßen 
seien und er sicherte auch für künftige Tref- 
fen in Wolfsburg die volle Unterstützung der 
Stadtverwaltung zu. Er regte an, die Mög- 
lichkeit zu überprüfen, in Wolfsburg ein 
Nordeuropazentrum derlizensiertenFunk- 
amateure zuschaffen undhierregelmäßig 
zu Europa-Treffen und Tagungen zusam- 
menzukommen und hierbei Skandinavien 
und die Beneluxländer einzuschließen. 

Der erste Vorsitzende des DARC, Philipp 
Lessig, betonte in seiner Antwort, daß sich 
alle Teilnehmer, die oft schon zu wiederhol- 
ten Malen nach Wolfsburg gekommen seien, 
sich hier sehr wohl fühlten und daß es selten 
eine Stadt gäbe, in der die Voraussetzungen 
für internationale Treffen so gegeben seien 
wie hier in Wolfsburg, sowohl durch die 
großzügig angelegte Stadt mit ihren Ta- 
gungsmöglichkeiten als auch durch die Auf- 
geschlossenheit der Stadtverwaltung, die 
derartige Bestrebungen des DARC bisher 
immer in hervorragender Weise unterstützt 
habe. 

Am DARC-EUROPA-TREFFEN 1977 nah- 
men mehr als 2000 Funkamateure aus dem 
In- und Ausland teil, am Mobilkorso durch 
Wolfsburg, der mit einer ausführlichen 
Stadtführung durch Funk verbunden war — 
über das Wolfsburger 70-cm-Relais DB ® 
VW - beteiligten sich 378 Fahrzeuge mit 
mobilen Funkanlagen (1972: 245 Fahrzeu- 
ge). 

Die Aussteller zeigten das Neueste auf dem 
Gebiete des Amateurfunks, darunter die 
neue 2m/70cm-Line der Firma Braun, Nürn- 
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für Kfz, Maschinen, Werbung 


BICHLMEIER 82 Ro-Kastenau 
Erlenweg 17. Tel.080 31/31315-71925 


Hobby-Werkstaitt 


AMATEURFUNK - 


Stand der AMSAT-DL mit dem Modell des OSCAR-7-Amateurfunk-Satelliten 


berg, sowie alle auf dem internationalen 
Markt erhältlichen Geräte aus der neuesten 
Produktion. Die Verkaufsmesse bot einen 
ausgezeichneten Überblick, und so ist es 
nicht verwunderlich, daß auch gut verkauft 
wurde, zumal die meisten Hersteller und Im- 
porteure einen speziellen Messerabatt an- 
boten. 

Der DAROC selbst war durch einen Informa- 
tionsstand des Distriktes Niedersachsen 
und des Ortsverbandes Wolfsburg vertreten, 
die AMSAT-DL ebenfalls durch einen gut 
aufgebauten Informationsstand, auf dem 
auch ein getreues Modell des Amateur- 
funk-Satelliten OSCAR 7 zu sehen war. Au- 
Berdem gab es ausführliche Unterlagen über 
die Amateurfunksatelliten am Stand. Be- 
sonderer Höhepunkt war auch die persönli- 
che Anwesenheit des Herrn Stratis Karama- 


nolis, Autor des Buches „OSCAR-Amateur- 
funksatelliten‘“, der die Bücher am Stand der 
AMSAT-DL eigenhändig signierte. So war 
es kein Wunder, daß die vorhandenen Bü- 
cher schon nach kurzer Zeit ausverkauft wa- 
ren. 

Als gesellschaftlicher Teil des DARC-EU- 
ROPA-TREFFENS 1977 fand am Pfingst- 
sonnabend einTanzabend und am Pfingst- 
sonntag ein großes Hamfest mit buntem 
Programm statt, beide Male im großen Saal 
der Stadthalle Wolfsburg. Das DARC-EU- 
ROPA-TREFFEN 1977 endete am Nachmit- 
tag des Pfingstmontags mit einem Abfahrt- 
wettbewerb der Mobilstationen, ausgerichtet 
vom Distrikt Berlin des DARC. 

Zu erwähnen wäre noch eine Mobilveran- 
staltung des Distriktes Niedersachsen am 
Pfingstsonnabend, ein internationaler Navi- 


Achtung, CB-Funkhändler! 


27-MHz-Nachbrenner bis 30 Watt HF-Leistung bei 


Einfacher, schneller, 
preiswerter, alles für 
den FS-Service 

u. Antennenbau, 

Liste 

kostenlos. 


Rauschhuber 

Facngroßhandlung 
Gaußstr. 2, 83 Landshut, 
Telefon 08 71/7 1388 


siar 


Die universell einsetzbare 


PVG-Klebeschilder 
FIRMEN- BAU-u. Magnet-Schilder 


und... 


Musikanlage 


Ideal für Vereinslokale, Hotels, 
Schulen, Jugendgruppen, 
Hobby-Diskjockeys, Partykeller 

und... 
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12 Volt 
Mindestansteuerung 0,1 Watt, also für jedes PR- od. KF-Gerät. 
Bei Eingangsleistung von 0,5 Watt sind echte 10 Watt an 
der Antenne! (In der BRD postalisch nicht zugelassen!) 
Sofort bestellen: Nur an Wiederverkäufer. 

Mustergerät DM 99,—, 3 Stück a DM 87,—, ab 6 St. a DM 79,-, 
größere Mengen auf Anfrage! 


Merz-Funk-Elektronic, Waldhornstraße 31, 8940 Memmingen, 
Telefon 0 83 31 / 8 97 19 


MUSIKANLAGEN GMEH. 


4242 Rees 1, Postfach 1209, Tel. 02851 / 7258 


Werkstatt und Service 


gationslauf (Fuchsjagd) nach den Regeln 
der IARU, Demonstrationen der Fernseh- 
und Fernschreibgruppen des DARC und 
praktische Vorführungen von Amateurfern- 
sehen durch den Ortsverband Wolfsburg. So 
kann man sagen, daß das DARC-EURO- 
PA-TREFFEN 1977 wieder ein voller Erfolg 
für den Veranstalter geworden ist. Dies 
wurde auch durch ausführliche Berichte in 
den Tageszeitungen nicht nur Wolfsburgs, 
sondern auch durch Reportagen des NDR 
und der Deutschen Welle über die verschie- 
denen Veranstaltungen gewürdigt. Viele 
Teilnehmer fragten bereits nach dem näch- 
sten Treffen. Ein Termin hierfür kann ver- 
ständlicherweise noch nicht genannt wer- 
den, sicher wird es aber nicht das letzte EU- 
ROPA-TREFFEN des DARC in Wolfsburg 
gewesen sein. DJ 7GS 


Meldungen über 


neue Meßgeräte 


Digitale Voltmeter. Die Modelle 2465 
und 2466 der Schlumberger GmbH 
haben isolierte Eingangsteile und par- 
allele BCD-Ausgänge für Systeme. 
Die LED-Anzeigen sind 14mm hoch; 
Meßumfang +1999 Digit; Meßfehler 
+0,05 % v. S. + ein Digit. 
Speicheroszilloskop. Durch die Neuent- 
wicklung einer Speicher-Kathodenstrahl- 
röhre mit variabler Nachleuchtdauer hat 
das Oszilloskop 1741 A von Hewlett- 
Packard ein Schirmbild mit hoher 
Strahlschärfe bei gutem Kontrast. Das 
Speicheroszilloskop ist die Ergänzung 
zum 100-MHz-Gerät 1740A. Mit auto- 
matischem Bedienungsablauf wird das 
Speichern von Signalen sehr niedriger 
Wiederholrate und von Einzelvorgän- 
gen wesentlich vereinfacht. 


Isolierschlauchfabrik 


gewebehaltige, gewebelose, Glas- 


seldensilicon- und Silicon-Kautschuk- 


Isolierschläuche 


für die Elektro-, 
Radio- und Motorenindustrie 
Werk: 1 Berlin 21, Huttensir. 41-44 
Tel: 030 13917004— FS: 0181 885 


Zweigwerk: 8192 Geretsried 1 
Rotkehlchenweg 2 
Tel: 081 71 [160041 — FS: 0526 330 
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Philips GmbH VCR 7741 wpt 


Darüber spricht man auf der Funkausstellung: 


Der VCR-Fortschritt 


Video-Cassetten- 


verbessert. 


Philips hat die VCR-Cassette erfunden - 
sie wurde zur Weltnorm erklärt. Philips hat 
den „Longplay” Video-Recorder erfunden: 
den N 1700 mit 130 Minuten ununter- 
brochener Langspieldauer. 


4 faszinierende _ 
Anwendungsbereiche, 
4 faszinierende 
Verkaufsargumente. 


1. Man kann mit dem Fernsehgerät ein 
Programm direkt sehen, während der 
Video-Cassetten-Recorder N 1700 
gleichzeitig ein anderes Programm 
aufzeichnet - durch das eingebaute 
Fernseh-Empfangsteil mitautomatischer 
Scharfabstimmung. Dadurch ist die 
Aufzeichnungs-Qualität optimal. 

2. Man kann Fernsehsendungen auto- 
matisch und pünktlich aufzeichnen - 
auch wenn man nicht zuhause ist. 
Natürlich bei ausgeschaltetem Fernseh- 


gerät. Und die Aufzeichnungs-Qualität LE 


ist optimal. 


3. Man kann ein nah sehen und 
es gleichzeitig dabei aufzeichnen. 
Die Aufzeichnungs-Qualität ist optimal. 
A. Man kann Fernsehsendungen 
wiedergeben, wann man will - so oft 
man will. Die a 
‚bleibt ae . 


Mehr als 2 Stunden unun 


VCR. Von Philips 
erfunden, von Philips 


130 Minuten ununter- 
brochene Langspiel- 
dauer. Natürlich auf 
einer Cassette. 


Dazu noch die einzigartige Funktion der 
elektronischen Digitaluhr. Denn Sie 
ermöglicht es, die Fernsehaufzeichnungen 
bis zu 4 Tage im voraus zu programmieren. 
Minutengenau. 

Das bietet kein anderer Video-Recorder. 


= Hose LONG Pl 


ON OFF TRACKING 


PHILIPS III 


PHILIPS 


kommt von Philips. 
Recorder N1700. 


terbrochene Spieldauer. 


Philips Longplay 
Video-Cassetten- 


Recorder N 1700. Dhrils 
Keiner läuft j i 


länger. Video- 
Keiner verkauft VER 
sich besser. Recorder ae 
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Werkstatt und Service 


Warenkunde 


Cassettengeräte-Vergleichstest 


Hat die Elcaset 
Chancen? 


Bei Fachleuten und arrivierten Hi-Fi-Freun- 
den gilt die Tonband-Cassette für hochwer- 
tige Musikaufnahmen bisher immer noch als 
nur begrenzt tauglich. Sie plädieren daher 
nach wie vor für die offene Spule mit besse- 
rem Frequenzgang und Dynamik sowie län- 
gerer Umlaufzeit, wogegen die Verfechter 
der Cassette mit deren Vorteilen argumen- 
tieren: Kein umständliches Einfädeln, 
schnellerer Seitenwechsel, geringerer 
Platzbedarf bei Gerät und Archiv. Genau 
hier glaubten Sony und Matsushita (Tech- 
nics) eine Marktlücke gefunden zu haben, 
als sie die Elcaset entwickelten, welche die 
überlegene Technik der offenen Spule mit 
dem Bedienungskomfort der Cassette ver- 
binden soll. 

Als die Elcaset anläßlich der „hifi 76°“ auch 
der breiten Öffentlichkeit präsentiert wurde, 
lebte die Diskussion pro Spule contra Cas- 
sette (und umgekehrt) wieder auf. Wenn 
auch bei der Compakt-Cassette in letzter 
Zeit erhebliche Verbesserungen (Chrom- 
dioxid, Ferrichrom) festzustellen waren, so 
sind doch leider immer noch fertigungstech- 
nische Mängel - und dies besonders bei den 
Billigpreischargen — anzutreffen, die den ge- 
räteseitig im Sinne der Hi-Fi-Norm betriebe- 
nen Aufwand wertlos machen können. Man- 
cher Tonband-Amateur wird hier schon arge 
Enttäuschungen erlebt haben, da er bei sei- 
nem Kombikopf-Cassettengerät nicht die 
laufende Aufnahme kontrollieren konnte, 
welche durch eine fehlerhafte Cassette ver- 
dorben war. So ist es zu begrüßen, daß in- 
zwischen einige Hersteller (Nakamichi, 
Sony und Tandberg) Geräte anbieten, die 
eine vollwertige Hinterbandkontrolle zulas- 
sen. 

Angesichts dieser Sachlage erschien es 
reizvoll, die Elcaset und die Compakt-Cas- 
sette einmal einem Vergleich zu unterzie- 
hen, und zwar nicht unter labortechnischen 
Kriterien, sondern unter den Bedingungen 
des Hi-Fi-Normalverbrauchers. Es kamen — 
um ein annäherndes Gleichgewicht zu wah- 
ren — zwei preisgleiche Geräte zum Einsatz, 
für die Elcaset das Modell Sony EL-7 und für 
die Compakt-Cassette das Modell Tandberg 
TCD 330. Beide Einheiten, die insofern ver- 
gleichbar sind, als sie je 3 Motoren, 3 Ton- 
köpfe und Dolby-B haben, waren gleichzei- 
tig an einen Verstärker angeschlossen. Die 
Aufnahme verschiedener (hifi-kritischer) 
Musikstücke erfolgte parallel, um so einen 
direkten A-B-Vergleich (vor und hinter Band) 
zu ermöglichen. 

Während die Aufnahmevorbereitung beim 
EL-7 (Dolby-Kalibrierung, Aufnahmepe- 
gel-Justage, Equalizer/Bandsortenschalter) 
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mit wenigen Handgriffen zu bewerkstelligen 
waren, gestaltete dies sich beim TCD 330 
zur Prozedur, zum einen wegen der nicht 
funktionsgerecht angeordneten Bedie- 
nungselemente, aber besonders wegen der 
Azimut-Justage (wobei allerdings letzteres 
gemeinsam mehr oder weniger für alle Drei- 
kopf-Cassettengeräte nach Philips-Stan- 
dard gilt): Nach Einlegen der Cassette muß 
zunächst der unter einer Klappe in einem viel 
zu engen Fach befindliche Schalter für den 
10-kKHz-Oszillator betätigt werden, dann die 
Record-Preset-Taste (eine mechanische 
Aufnahmesperre fehlt!). Wenn sich dann — 
nach zusätzlich gedrückter Record-Taste — 


Hi-Fi-Norm 


Schelte 
für die Schöpfer 


National Panasonic bat zum „Hi-Fi- 
Workshop DIN 45 500“ nach Hamburg, 
und viele kamen: Journalisten, Normen- 
fachleute, Techniker und natürlich auch 
die Schützer der Verbraucher - allesamt 
rund 40 an der Zahl. Und sie redeten 
sich die Köpfe heiß! Nurmeistam Thema 
vorbei. 

Die Veranstaltung, nach Meinung vieler 
Kollegen eine PR-Veranstaltung des 
Gastgebers, hinterließ einen zwiespälti- 
gen Eindruck. Zum kopflastigem Po- 
diumsgremium — gutes Recht des Gast- 
gebers - gehörten Mitglieder höchst un- 
terschiedlicher fachlicher Qualität: Mo- 
derator war ein Vertreter der National- 
Werbeagentur Lintas, dessen Beisitzer 
sein Chef, assistiert vom Vertriebsleiter 
des Veranstalters; als Gäste zählten zur 
Podiumsrunde je ein Vertreter des Deut- 
schen Normenausschusses, der Stif- 
tung Warentest, ein Publizist und — aus 
dem Rahmen fallend — ein Wissen- 
schaftler von hohen Graden. 

In je einem Referatgab jeder Podiums- 
präsidiale seine Ansicht über das 
Thema zum Besten, wobei ein Jour- 
nalist als erster einen Lacherfolg er- 
zielte, indem er erklärte, von Hi-Fi 
keine Ahnung zu haben, aber des- 
halb prädestiniert sei, darüber zu 
reden. Sein Vortrag, von Fachkennt- 
nis ungetrübt, war denn auch eher 
in die Nähe rheinischer Büttenreden 
anzusiedeln. 

Unter den übrigen Referaten, die sich 
ernsthaft und sachlich mit der Problema- 
tik auseinandersetzten, war der Vortrag 
von Prof. Dr. Reinecke (Institut für Mu- 
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das Band im Aufnahme-Vorlauf befindet, 
muß der unter dem Oszillator-Schalter 
ebenfalls im Fach eingebaute Rändelknopf 
für den Azimut so lange eingepegelt werden, 
bis das rechte VU-Meter Maximalausschlag 
zeigt. Da der Rändelknopf viel zu klein di- 
mensioniert ist - abgesehen von der Enge 
des Faches -, wird dies äußerst kompliziert. 
Wenn man nun die 90°-Position für den Auf- 
nahmekopfspalt mühselig eingestellt hat — 
sofern die werksseitige Tonkopf-Justage 
exakt ist -, muß man den Oszillator wieder 
abschalten und das Band in Anfangsposition 
zurückfahren. Ist diese. Tortur (die übrigens 
bei jedem Cassetten- und Seitenwechsel zu 


sikforschung in Berlin), einsamer Höhe- 
punkt, obwohl er im Stegreif vorgetra- 
gen wurde. Der Wissenschaftler erklärte 
unter anderem, die Norm DIN 45 500 sol- 
le, wie andere Normen auch, dem Be- 
nutzer von Hi-Fi-Geräten Orientierungs- 
hilfen über deren Qualität geben. Die 
Normen sollten so gefaßt werden, „‚daß 
der Verbraucher etwas dazulernen 
kann“. 
Der Workshop teilte sich anschließend in 
verschiedene Arbeitskreise, vom Veran- 
stalter als „Ideen-Börse“ hochstilisiert: 
Die fiktiven Problemkreise waren „‚Hör- 
barkeit“, „Meßbarkeit“, „Produzierbar- 
keit“ und „Kommunizierbarkeit“. Unter 
Wahrung der Anonymität konnte jeder 
Fachkollege seine Meinung zu diesen 
vier Themen abgeben. Abgesehen von 
einigen konkreten Vorschlägen bestand 
das Ergebnis des Unternehmens aus 
Aphorismen; teilweise fanden sich sogar 
originelle, Gags: „Schafft endlich die 
Hi-Fi-Presse ab!“ — „Ich trinke Jäger- 
meister, weil ich so viele schlechte Bo- 
xen hören mußte, die arme Verbraucher 
teuer bezahlt haben“. 
Fazit der Veranstaltung: Es wurde über 
die Hersteller und den Fachhandel ge- 
welttert; auch die Fachpresse kam beim 
Tadel nicht zu kurz: Mehr Verständliches 
als pures Fach-Chinesisch! Doch was 
soll's? Solange sich die Hersteller — ob- 
wohl ordentliche Mitglieder des Deut- 
schen High-Fidelity „Instituts“ — nicht 
über einheitliche Meßmethoden einigen 
können, sind alle Diskussionen über Än- 
derung oder Verbesserung der DIN 45 
500 im Sinne des Verbrauchers über- 
flüssig. j 
Inzwischen zerbrechen sich die Veran- 
stalter des „Workshop“ die Köpfe, was 
man hinsichtlich ‚„‚High Fidelity“ zur Ver- 
braucheraufklärung unternehmen kön- 
ne. Ich fürchte, wenig! Den aufgeklärten 
Verbraucher wird es solange nicht ge- 
ben, wie allzu viele Fachhändler auf Be- 
ratung verzichten und Umsätze nur über 
den Preis tätigen. 

Wolfgang Ophoven 
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... audiatur et altera pars. 


Werbung soll informieren. 
Gert W.Haeder, Entwick- 
lungsleiter bei Heco, 
Schmitten/Taunus. 


„Heco hifi, 
wohnraum-getestet. 
Was steckt dahinter, 


Herr Haeder ?” 


„... Wir wollen bei Heco 
den Widerspruch lösen zwi- 
schen neutraler Studioaku- 
stik und den dazu vergleichs- 
weise unzulänglichen 
Voraussetzungen für hifi- 
Wiedergabe in Wohnräumen. 

Darum entwickeln wir bei 
Heco die hifi-Boxen zwei- 
stufig. 

Zunächst werden die ein- 
zelnen Lautsprechersyste- 
me im schalltoten Raum auf 
optimal akustisches Verhal- 
ten hin konzipiert. Denn 
Schalldruckeinbrüche, Klirr- 
verhalten und Abstrahldia- 
gramme lassen sich am 
besten im Freifeld oder 
schalltoten Raum kontrollie- 
re 


n. 
Darüber hinaus erfolgt 
dann bei uns die zweite Ent- 
wicklungphase, die praxis- 
gerechte Anpassung an 
Wohnraum-Gegebenheiten. 
Inzwischen ist ja auch 
bekannt, daß recht gravie- 


rende Unterschiede des 
Schalldruckverlaufs bei ver- 
schiedenen Frequenzen 
herausgemessen werden 
können, wenn z.B.eine 
Lautsprecherkombination im 
Freifeld, im schalltoten Raum, 
im Hallraum oder im Wohn- 
raum gemessen wird. — Je 
nach Verhalten der einzel- 
nen Lautsprecherkonstrukti- 
onen, ob sie mehr parallel 
oder kugelförmig abstrahlen, 
können die Differenzen recht 
groß sein. 

Hinzu kommt noch ein 
weiterer Aspekt. Werden 
Einzelchassis z.B. auf einer 
DIN-Schallwand gemessen, 
so können die gewonnenen 
Messdaten beträchtlich von 
denen abweichen, die ein- 
gebaut in der Lautsprecher- 
gehäuse-Schallwand im 
Zusammenspiel mit den zu- 
sätzlich eingebauten not- 
wendigen Chassis einschl. 
der Frequenzweiche ge- 
wonnen werden. 

Darum haben wir ein spe- 
zielles Meßverfahren ent- 
wickelt, das ich in der AES- 
Konvention in London der 
Fachwelt vorgestellt habe. 

Bei diesem Meßverfahren 
wird im schalltoten Raum 
ein Lautsprecher auf einen 
Drehtisch gestellt und in drei 


verschiedenen Positionen 


mit dem „Real-time Analy- 
ser” in Terzbandbreite ge- 
messen. (Dasselbe Verfah- 
ren führen wir außerdem 
noch in echten, sogenannten 
lebenden Wohnräumen 
durch.) 

Die Summe aller gemes- 
senen Einzelfrequenzen, die 
sich innerhalb der Drehung 
des Lautsprecherprüflings 
bis zum Zeitpunkt des Abfra- 
gens ergeben haben, wird 
statistisch festgehalten. 


Mit Hilfe dieser Statistik 
kann man in annähernder 
Form den praktischen Be- 
trreb im Wohnraum simulieren. 
Denn der durchschnittliche 
hifi-Hörer hört nicht immer in 
vorgeschriebener Stereo- 
position, erst recht nicht bei 
breit abstrahlenden Boxen. 


Heco hifi-Boxen übertreffen den hifi- 


Standard DIN 45500 bei weitem 


Heco Hennel+Co GmbH, 6384 Schmitten/Taunus 


Und auch die Aufstellung der 
Boxen, ob senkrecht oder 
waagerecht, kann unter- 
schiedliche akustische Er- 
gebnisse bewirken. 

Indem wir also die Ergeb- 
nisse unseres Meßverfah- 
rens in die Entwicklung der 
hifi-Boxen einfließen lassen, 
können wir den Qualitäts- 
abfall zwischen sogenann- 
tem Studio- und Wohnraum- 
hören von vornherein aus- 
schließen: 

Denn man kann die 
Wohnraumakustik nicht ein- 
fach vergessen. Und man 
kann den hifi-Hörer nicht 
einfach in den schalltoten 
Raum verbannen... 

Mit Heco hifi-Boxen er- 
reichen Sie bei nahezu allen 
hifi-Anlagen — die mit weni- 
gen Ausnahmen die DIN 
45500 weit übertreffen — 
unter normalen Wohnraum- 
bedingungen : Studioqualität. 
Hören Sie es sich an! 


heco 


hifi, wohnraum-getestet 
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Elcaset-Modell Sony EL-7 


wiederholen ist) beendet, kann die eigentli- 
che Aufnahme gestartet werden. 

Beim Abhören der Aufnahmen- zeigte sich 
die Elcaset insbesondere hinsichtlich Fre- 
quenzgang und Dynamik als eindeutig über- 
legen, wenngleich dieselben Beispiele beim 
TCD 330 eine sehr gute Klangqualität hat- 
ten, aber mit einer gegenüber dem Original 
starken Höhenanhebung, die vermutlich 
Verluste bei Verwendung nicht hochwertiger 
Bandchargen in etwa ausgleichen soll. Als 
Nachteil ist ferner zu werten, daß der Ar- 
beitspunkt des Gerätes offenbar auf ein vom 
Hersteller empfohlenes Bandfabrikat ein- 
gemessen war, so daß andere Cassetten 
schlechtere Klangresultate zeitigten. Eben- 
falls ist zu bemängeln, daß beim TCD 330 
die VU-Meter auch bei geschaltetem Moni- 
tor nur das Eingangssignal anzeigen und so 
die Hinterbandkontrolle nur nach Gehör er- 
folgen kann. 

Wenn auch dıe Elcaset der Compakt-Cas- 
sette objektiv technisch vorzuziehen ist, so 
haben beide Systeme einen grundsätzlichen 
Nachteil, nämlich zu kurze Laufzeiten. Da 
davon auszugehen ist, daß auch Casset- 
ten-Tonbandgeräte primär zum Aufzeich- 
nen von Rundfunksendungen benutzt wer- 
den, sind längere Mitschnitte (Opern, Sym- 
phoniekonzerte) ohne ärgerliche Unterbre- 
chungen kaum möglich, bei Dreikopf-Gerä- 
ten für Compakt-Cassette sind sie ausge- 
schlossen wegen der komplizierten zeitrau- 
benden Azimut-Justage, es sei denn, man 
verzichtet hierauf unter Inkaufnahme von 
Verlusten (oder verwendet die ohnehin nicht 
hifi-tauglichen und mechanisch anfällige 
C-120). 

Die unstrittigen technischen Vorzüge der EI- 
caset (1/4” Breite, höhere Geschwindigkeit, 
bessere Werte hinsichtlich Frequenzgang, 
Dynamik und Gleichlauf, da externe Band- 
führung) werden ihr vermutlich dennoch kei- 
nen größeren Marktanteil bescheren, da sie 
imkompatibel ist und viel zu spät entwickelt 
wurde. 

Nach den sichtlichen Verbesserungen des 
Cassetten-Systems nach Philips-Standard 
(bessere Bandsorten, Hinterbandkontrolle) 
ist kaum zu erwarten, daß Verbraucher, die 
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EEE 


TANDBERG TCos0 


Cassetten-Tapedeck Tandberg TCD 330 


sich bereits hierfür entschieden haben, zur 
Elcaset wechseln werden, wenn auch ver- 
merkt werden muß, daß der Fortschritt der 
Hinterbandkontrolle wegen der systembe- 
dingten Kompliziertheit eher für technisch 
versierte Hi-Fi-Fans als für den hiermit zu- 
meist überforderten Laien nutzbar ist. 

Es sollte auch nicht vergessen werden, daß 
sich Cassetten-Abspielgeräte für das Auto, 
nachdem das amerikanische 8-Spur-Sy- 


Service 


Schwarz-Weiß- 
Fernsehchassis mit 
Sollbruchstellen 


Seit kurzem versieht ITT Schaub-Lorenz 
seine Schwarz-Weiß-Chassis mit einer auf- 


stem aus der Mode gekommen ist, immer 
größerer Beliebtheit erfreuen und viele Ver- 
braucher sich ihr Programm hierfür zu 
Hause mit dem Hi-Fi-Cassettengerät zu- 
sammenschneiden. Der Siegeszug der 
„Kompakten‘ dürfte daher nicht aufzuhalten 
sein, wenn sich auch bei (meist preiswerte- 
ren) Spulengeräten — bisher — immer noch 
bessere Resultate erzielen lassen. 
Wolfgang Ophoven 


fallenden Kreuzschlitzperforation, die an 
diesen Stellen ein sauberes Abtrennen von 
insgesamt drei Leiterplattenteilen erlaubt. 
Hintergrund dieser Maßnahme ist der hohe 
Exportanteil dieses Chassis. Durch oftmals 
nicht so ausgeprägtes Reparatur-Know- 
How in manchen der Exportländer ist der 
Service dort nicht ganz so unproblematisch 
wie hierzulande. Deshalb galt es nach Maß- 
nahmen zu suchen, dort den Umständen 


Leiterplatte mit Kreuzschlitzperforation zum Abtrennen 
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entsprechend eine Reparatur sicherzustel- 
len. 

Als Lösung wurde eine Aufgruppierung des 
Chassis in drei Teilbereiche gesehen. Be- 
sondere Bedeutung kam hierbei der Wahl 
der geeigneten Schnittstellen zu. Diese wur- 
den schließlich so gewählt, daß Last- und 
Verschleißteile zu wirtschaftlich tauschba- 
ren Platinenteilen konzentriert sind. Im ein- 
zelnen sind dies die Gruppe 1: Switch- 
Mode-Netzteil mit Aussteuerung und End- 
stufe; Gruppe 2: Horizontalablenkung und 
Hochspannungserzeugung und schließlich 
Gruppe 3: Signalstufen und Vertikalablen- 
kung. Da die Fehlerkonzentration nach Sta- 
tistik in Gruppe 1 und 2 zu finden ist, sind 
diese entsprechend klein gestaltet. Die er- 
fahrungsgemäß „ungefährliche‘ Gruppe 3 
stellt deshalb auch über die Hälfte des ge- 
samten Chassis dar. 

Die Verbindung der Gruppen untereinander 
stellen Drahtbrücken her. Im Reparaturfall 
werden diese einseitig ausgelötet und zwei 
Schrauben des Chassisrahmens gelöst, so 
daß sich das auszutauschende Teil ohne 
Schwierigkeiten abbrechen läßt. Das neue 
wird einfach an Stelle des alten eingescho- 
ben und mit den vorhandenen Drahtbrücken 
wieder angeschlossen. 


Kurzberichte 


über neue 
Meßgeräte 


Digitale Voltmeter 


Im Programm der Industrial Electronics 
GmbH sind nun Velonex-Einbau-Digi- 
tal-Voltmeter. Sie werden dort verwen- 
det, wo es auf besonders kleine Ab- 
messungen, günstiges Gewicht, gerin- 
gen Stromverbrauch und hohe Zuver- 
lässigkeit ankommt. Es sind Ausfüh- 
rungen zwischen 3- und 4'/stelliger 
Anzeige lieferbar mit maximalen Meß- 
bereichen von 200 mV bis 200 V. Selbst- 
verständlich stehen die Signale als ge- 
pufferte BCD-Werte am Ausgang zur 
Verfügung. Anzeigenhöhen: 5mm bis 
8mm. Für besonders ungünstige Ein- 
baumöglichkeiten kann die Anzeige von 
der Logik getrennt werden, wobei beide 
Bauteile durch ein 15 cm langes Flach- 
kabel miteinander verbunden sind. Son- 
.derausführungen für erhöhte Anforde- 
rungen sind ebenfalls lieferbar. Zur 
Stromversorgung werden 5V mit maxi- 
mal 200 mA benötigt. Die Abmessungen 
dieser Meßgeräte betragen lediglich 
70mmx60mmx 15mm bei einem Ge- 
wicht von nur 1009. 
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SCHAUEN 
SIE SICH 
UNSERE 
NEUHEITEN 
AUF DER 
IFA'77 
MALIM 
ORIGINAL 
AN! 


Wir brauchen gar nicht viele Worte zu machen, 
denn das ansprechende Design und die ausgereifte 
Technik sprechen für sich selbst. Und schließlich 
kennt man uns als Lieferant von Qualität und gutem 
Service. 


Unser Programm umfasst 
Cassetten-Recorder, Radio-Recorder, Stereo-Recorder, 
Digital-Radio-Uhren und Funksprechgeräte. 


Poppy Al LEHNERT 


Besuchen Sie uns auf der IFA ’77 
Halle 7 Stand 714 


Lehnert GmbH 
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Int. Funkausstellung 1977 Berlin 


Vorbericht über 
Geräte-Neuheiten 


Von der Fülle neuer Geräte, die auf dem 
Riesenbasar unter dem Funkturm gezeigt 
werden, kann unser Vorbericht nur einen er- 
sten gerafften Eindruck geben. Nur wenige 
Aussteller waren in der Lage, uns rechtzeitig 
bis Redaktionsschluß umfassende Aus- 
künfte über ihr Ausstellungsprogramm zu er- 
teilen. In unseren Nachberichten in den Hef- 
ten 19, 20, 21 und 22 werden wir versuchen, 
unseren Lesern einen möglichst umfassen- 
den Überblick über das auf der Internationa- 
len Funkausstellung 1977 gezeigte Angebot 
der Branche zu vermitteln. 


Akai 

Neuerdings führt die Firma in ihrem Hi-Fi- 
Programm auch Einzelbausteine (Hi-Fi- 
Verstärker und Hi-Fi-Tuner), die ab Funk- 
ausstellung lieferbar sein sollen. Es han- 
delt sich um die Modelle AM-2200/AT- 
2200 und AM 2400/AT-2400, beide in 
schwarzem Design, sowie um Modell AM- 
2600/AT-2600 mit Nußbaum-Gehäuse und 
Front in gebürstetem Aluminium. Vorgestellt 
wird auch ein Hi-Fi-Turm (Rack-System) für 
verschiedene Kombinationsmöglichkeiten 
mit den Einzelbausteinen des Programms. 
Erstmals wird auch das Hi-Fi-Cassetten- 
Tapedeck CS-702 D in schwarzem Design 
gezeigt; es ist das Basis-Modell der Frontla- 
der-Tapedecks im Firmenprogramm mit 2 
Permalloy-Tonköpfen, getrennten Dolby- 
Systemen für Aufnahme und Wiedergabe, 
Aufnahme-Pegelbegrenzer (Limiter) und 


Marke: AKAl, 
Modellname: AM-2200/AT-2200 
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neu entwickeltem Antriebssystem mit einem 
elektronisch geregelten Gleichstrommotor 
mit ausgezeichneten Gleichlaufeigenschaf- 
ten. Die neue Tonbandmaschine GX-215 D 
wird sowohl in heller Ausführung wie auch in 
schwarzem Design angeboten. Ebenfalls in 
schwarzem Design ist die Tonbandma- 
schine 4000 DS-Mk || gehalten. 


Barco 


„Colorranger“ heißt ein neues Farbfernseh- 
gerät, bei dem die Netzplatine (220 V) leicht 
gegen eine Speisungsplatine für 24 V aus- 
getauscht werden kann, so daß sich das Ge- 
rät auf fast allen Schiffen am 24-V-Bordnetz 
betreiben läßt, ohne daß ein Spannungs- 
wandler erforderlich ist. Das Gerät enthält 
eine 51-cm-PIL-Bildröhre und hat 16 Tipta- 
sten für die Programmwahl. Es ist auch in ei- 
ner Mehrnormenausführung lieferbar und 
wird von der Bild- und Tonspeicher-Ver- 
trieobs-GmbH, Wuppertal, vertrieben. 

Die belgische Firma zeigt außerdem eine 
neue Generation von ferngesteuerten Hi-Fi- 
und Fernsehgeräten. Der Receiver C 3000 
ist mit einem quarzgesteuerten Synthesizer 
für die Senderwahl ausgestattet und enthält 
einen Microcomputer, über den verschie- 
dene Bedienungsfunktionen gesteuert wer- 
den. Das vorgestellte Fernsehgerät enthält 
eine Programmschaltuhr und gestattet au- 
Berdem einen „Programmsprung“, durch 
den der Benutzer das Bild eines anderen 
Programms links oben in das soeben be- 
trachtete Hauptbild einspiegeln kann. Zu 
diesem Zweck wird eine CCD-Vorrichtung 
(Charge Coupled Device) verwendet; nä- 
here technische Einzelheiten waren bis Re- 
daktionsschluß noch nicht zu erfahren. 


Blaupunkt 


Über den neuen Farbfernsehempfänger mit 
eingebautem Microcomputer wird an ande- 
rer Stelle dieses Heftes gesondert berichtet. 
Bei den Farbfernsehgeräten des „Kom- 
pakt“-Programms wird vom Herbst dieses 
Jahres an die Leistungsaufnahme noch 
einmal um nahezu 20 % auf 75 W gesenkt. 
Diese zusätzliche Ersparnis wurde durch 
eine noch günstigere Anpassung der Ab- 
lenkspulen für die PIL-Röhre an das Chassis 
FM 100 K erreicht. 


Marke: AKAI, 
Modellname: CS-702 D 
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Marke: AKAl, 
Modellname: Rack-System 


Marke: Barco, 
Modellname: Colorranger 


Marke: Barco, 
Modellname: Receiver C-3000 


Marke: Blaupunkt, 
Modellname: Digita 503 
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Die neue Dreifach-Kombination „Digita 
503“ enthält einen Receiver mit den Berei- 
chen UKW, KW, MW, LW und ist mit numeri- 
scher Frequenz- und schaltbarer Feldstär- 
ke-Anzeige ausgestattet; je 8 UKW- und 
MW-Sender können digital elektronisch ge- 
speichert werden. Die Nennleistung des 
Verstärkers beträgt 2x 30 W an 4 Ohm. Der 
Plattenspieler in der Kombination ist rie- 
mengetrieben, das Cassetten-Tonbandteil 
enthält eine Dolby-NR-Schaltung. 


Das neue Cassetten-Autoradio „Nürnberg 
CR Stereo“ hat 6 echte Stationsdrucktasten, 
4 Wellenbereiche, ein Tonbandcassettenteil 
für Stereo-Wiedergabe und kommt dennoch 
mit dem Norm-Gehäuse aus. Diese für Eu- 
ropa erstmalige Kombination wurde durch 
ein neues, noch kompakteres Cassetten- 
Laufwerk erreicht sowie durch eine neue 
Konstruktion der bekannten ‚„Omnimat“- 
Stationsdrucktasten , deren mechanische 
Teile im Gerät jetzt stufenförmig um das 
Cassetten-Laufwerk angeordnet sind. Beide 
Baugruppen sind so flach, daß sie in das ge- 
normte Gehäuse passen. Der Niederfre- 
quenzverstärker für jeden Stereo-Kanal ist 
bei diesem Gerät aus einem integrierten 
Baustein aufgebaut, der speziell für Blau- 
punkt gefertigt wird. Er nimmt wesentlich 
weniger Platz in Anspruch als die bisherige 
Technik und kann außerdem durch einen 
Kurzschluß beim Anschließen der Lautspre- 
cher nicht beschädigt werden. Für verschie- 
dene Funktionen werden ‚Hybrams‘“ (hybrid 
aufgebaute Moduln) verwendet. Das sind 
von Blaupunkt selbst gefertigte Dickschicht- 
schaltungen, die mit aktiven Bauelementen 
wie Dioden, Transistoren, integrierten 
Schaltkreisen in Chip-Form (also ohne Ver- 
packung) sowie mit Kondensatoren bestückt 
sind. 

Als erster europäischer Hersteller bringt 
Blaupunkt zur Funkausstellung ein Autora- 
dio auf den Markt, das mit einem Funkgerät 
kombiniert ist und die genormten Abmes- 
sungen einhält, so daß es sich im Armatu- 
renbrett einbauen läßt. Dieses Modell „‚Ko- 
blenz CB“ bietet die Möglichkeit, Rundfunk 
und CB-Funk gleichzeitig hören zu können. 
Wird das Radio auf Verkehrsfunk und zu- 
sätzlich auf CB geschaltet, so hört der Fah- 


Marke: Blaupunkt, 
Modellname: Koblenz CB 


rer vorrangig die Verkehrsmeldungen, auch 
wenn ein zusätzlich anschließbarer Casset- 
ten-Recorder ein Musikprogramm bietet. 
Meldet sich eine CB-Station, so schaltet sich 
das Gerät automatisch auf CB-Empfang um. 
Der Rundfunkteil des Gerätes ist ein Mono- 
empfänger für UKW und MW, ausgestattet 
mit Super-Arimat für Sender- und Durchsa- 
gekennung sowie mit der ASU-Schaltung für 
störbefreiten UKW-Empfang. Das Funkge- 
rät ist für 6 Kanäle eingerichtet und voll be- 
quarzt. 


Mit einem neuen, bislang erst als Studie ge- 
dachten Autoradio stellt Blaupunkt erstmals 
ein Gerät vor, das alle Möglichkeiten des 
Verkehrsfunks ohne Zusatzteile ausschöpft. 
Das Modell heißt ‚Alfa 2000“ und besteht 


"aus zwei Empfängern aus einem Gehäuse. 


Der erste ist ein Stationstasten-Autoradio 
gewohnter Art, der zweite ein UKW-Emp- 
fänger ausschließlich für den Verkehrsfunk. 
Er ist mit Drucktasten für die Verkehrsfunk- 
bereiche ausgerüstet sowie mit einem au- 
tomatischen Suchlauf. Der Verkehrsfunk- 
Empfänger meldet sich im Lautsprecher nur 
dann, wenn eine Durchsage kommt. 

Das neue Uhrenradio ‚Mega 4000“ enthält 
einen hybrid aufgebauten Modul (Hybram), 
der aus einer Leiterplatte besteht, auf der 29 
Leuchtdioden und ein integrierter Uhren- 
baustein mit 40 Anschlüssen als nackte 
Chips, also ohne Gehäuse, sowie einige 
weitere Bauteile befestigt sind. Die Leiter- 
platte trägt außerdem Kontaktflächen, auf 
die die Schalter auf der Vorderseite des Ge- 
rätes direkt wirken. Damit entfällt der An- 
schluß von Bedienelementen über Kabel. 
Das Uhrenradio ist mit 6 UKW-Stationsta- 
sten ausgerüstet. Lautstärke und Klang 
werden über Schiebesteller eingestellt. 


Braun 


Das Unternehmen stellt 7 neue Hi-Fi-Geräte 
und 3 neue Boxen vor. Außerdem wird das 
„Audio-System 4000“ eingeführt, das aus 
einer Kombination hochwertiger Einzelkom- 
ponenten besteht. Verfügbar sind die beiden 
Varianten ‚Audio P 4000“ als Kompaktgerät 
mit Receiver und Plattenspieler sowie das 
„Audio PC 4000“ als Kompaktgerät mit Re- 
ceiver, Plattenspieler und Cassetten-Re- 


Marke: Blaupunkt, 
Modellname: Alpha 2000 


corder. Der Receiver in dieser Kombination 
ist mit 6 Sensor-Stationsspeichern mit 
LED-Kennung und Stationsmarkierungen 
sowie einem Sensor für die UKW-Skala mit 
LED-Kennung ausgerüstet und gibt eine 
‚Nennleistung von 2x40 W an 4 Ohm ab. Als 
Plattenspieler ist die Chassis-Version des 
elektronischen Modells PS 550 S eingebaut. 
Das Cassettenteil in der Kombination ist mit 
einem Zweimotoren-Laufwerk und direkt 
angetriebener Tonwelle ausgestattet und 
schaltet automatisch auf zwei Bandarten 
um. Sämtliche Bedienungselemente werden 
durch LED angezeigt. 

Das Plattenspieler-Programm wurde um 
zwei neue riemengetriebene Geräte erwei- 
tert. Das neue Modell „PS 550 S“ hat einen 
Hybrid-Antrieb sowie eine berührungslose 
Tonarmsteuerung mit sensorisierter Bedie- 
nung; über den technischen Aufbau liegen 
noch keine detaillierten Angaben vor; wir 
werden baldmöglichst auf den genauen 
technischen Aufbau zurückkommen. Das 
Modell „PDS 550“ hat einen Direktantrieb 
für Plattenteller und Tonarm und ebenfalls 
Sensorbedienung. Alle Plattenspieler sind 
elektronisch gesteuert und mit einem „‚ther- 
mischen Lift“ ausgerüstet, auf dessen Ar- 
beitsweise wir ebenfalls noch zurückkom- 
men werden. Bei den Receivern werden die 
3 Modelle „Regie 525“, „Regie 528“ und 
„Regie 530“ neu eingeführt. 

Auch bei den Boxen zeigt Braun einige Neu- 
entwicklungen, darunter eine Dreiweg-Stu- 
dio-Standbox mit 2 Pegelstellern sowie die 
quadratische Box „L 530 S“, von der das 
Unternehmen glaubt, sie „signalisiert einen 
neuen Trend hinsichtlich der Verbraucher- 
Akzeptanz“. 


Dahl 


Die seit fünf Jahren bestehende Dahl-Un- 
ternehmensgruppe hat sich auf die Auswahl 
und den Vertrieb von Hi-Fi-Bausteinen spe- 
zialisiert. Sie kooperiert mit den Firmen The 
Rotel Co. Ltd. und Chuo Denki Ltd. in Japan, 
fertigt aber auch in der Tochtergesellschaft 
Heco Hennel & Co. KG in Westberlin Hi-Fi- 
Lautsprecher unter der Marke „David“. Als 
Funkausstellungsneuheit bringt die Unter- 
nehmensgruppe den direktangetriebenen 


Marke: Dahl Elektronik GmbH, 
Modellname: Visonik HiFi 
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Plattenspieler „CEC 8200“ mit Frontbedie- 
nung heraus sowie ein Lautsprecher-Satelli- 
ten-System“, das aus der Tiefbaß-Einheit 
SUB 1 sowie zwei kleinen Hi-Fi-Lautspre- 
chereinheiten „David 502“ besteht. 


Grundig 


Das Sortiment neuer und weiterentwickelter 
Super-Color-Farbfernsehempfänger des 
Unternehmens umfaßt 47 Modelle. An der 
Spitze dieses Angebotes steht das mit 
„Vollbild im Bild (ViB)“ ausgestattete 66- 
cm-Gerät Supercolor 8281, bei dem sich zu- 
sätzlich zum normalen Fernsehbild ein pa- 
rallel laufendes anderes Programm an kon- 
stanter Stelle am unteren Rand des Bild- 
schirms einblenden läßt. Diese schwarz- 
weiße Einblendung im Format 8 x 11,5 
cm zeigt den vollen Bildinhalt. Das Ein- und 
Ausblenden des kleinen Vollbildes ist in die 
zum Gerät gehörende Infrarot-Fernsteue- 
rung „Telepilot 16° einbezogen, mit deren 
Hilfe 16 gespeicherte Programmstellungen 
für das normale farbige Großbild und 8 Pro- 
grammstellungen für das kleine Vollbild be- 
liebig anwählbar sind. Die jeweils gewählten 
Programmnummern sind an einer dreistelli- 
gen Leuchtziffernanzeige ablesbar. Um die 
erforderlichen Signale für das einblendbare 
zweite Vollbild zu gewinnen, ist ein zweiter 
Empfangsteil mit Tuner eingebaut. 

„stationscomputer“ nennt sich das Bedie- 
nungskonzept der beiden Super-Color-Mo- 
delle 8270 und W 8270, bei denen die Sen- 
derprogrammierung wahlweise entweder 
durch direkte Eingabe der Nummer des ge- 
wünschten Sendekanals oder mit Hilfe des 
automatischen Sendersuchlaufes vorzu- 
nehmen ist. Unabhängig von den Sendezei- 
ten und ohne Anschluß einer Antenne kann 
der Stationscomputer jederzeit mit Eingabe 
der Kanalnummer per Tastendruck pro- 
grammiert werden. Die aufgefundenen Pro- 
grammstellungen werden durch Tasten- 
druck elektronisch gespeichert. Dabei wird 
eine neuartige Speichertechnologie ange- 
wendet, so daß keine Stützbatterien mehr 
benötigt werden. Direkte Kanaleinstellung 
und Sendersuchlauf arbeiten außerdem mit 
einer individuell speicherbaren Feinabstim- 
mung, die sich über eine Plus- und Minus- 
Taste in 32 Stufen variieren läßt (+ 4 MHz). 
Während des Programmiervorgangs wird 
die jeweils eingegebene Kanalnummer in 
den Bildschirm eingeblendet; die Nummer 
des angewählten Programmspeicherplatzes 
ist über eine Leuchtziffernanzeige am Be- 
dienteil dauernd ablesbar. Die Geräte ent- 
halten außerdem eine einblendbare 
Quarz-Uhr und sind mit der Infrarot-Fern- 
steuerung „Tele-Pilot 16° für insgesamt 25 
Bedienungsfunktionen einschließlich Di- 
rektwahl von 16 Programmen ausgestattet. 
Dem Stationscomputer liegt das Prinzip der 
Frequenzsynthese durch Phasenvergleich 
zugrunde, bei der alle Abstimmfrequenzen 
von einem einzigen Schwingquarz abgelei- 
tet werden. Damit ist gewährleistet, daß die 
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Marke: Grundig, 
Modellname: RPC 400 


programmierten Abstimmpositionen quarz- 
genau konstant bleiben und wiederkehren. 
Mit serienmäßigem Anschluß für ein Ein- 
schubsystem für Tele-Spiele werden alle 
Fernsehgeräte der fernsteuerbaren Typen- 
reihe „‚Tele-Pilot 16° ausgestattet. Ein Cas- 
settenschacht an der rechten Gehäuseseite 
erlaubt es, verschiedene Arten von Tele- 
Spielen einzuschieben und beliebig zu 
wechseln. Mit dem Einschieben einer Spie- 
le-Cassette werden automatisch alle elektri- 
schen Verbindungen hergestellt und das 
Fernsehgerät auf Spielebetrieb umgeschal- 
tet. Im Rahmen dieses Einschubsystems 
kommt zunächst das „Cassetten-Tele-Spiel 
1“ auf den Markt. Es ist mit zwei Handbedie- 
nungen versehen und durch eine zusätzli- 
che Elektronik-Pistole zu ergänzen für ins- 
gesamt 6 Spielarten (Pelota, Squash, Ten- 
nis, Fußball, Treibjagd und Tontauben- 
schießen) mit 40 Variationsmöglichkeiten. 


Marke:Grundig, 
Modellname: Satellit 3000 


Marke: Grundig, 
Modellname: C 9000 


Die Darstellung des Spielgeschehens auf 
dem Bildschirm erfolgt farbig. 

Neben dem kürzlich vorgestellten Video- 
Recorder „VCR 4000“ mit einer Spieldauer 
von 130 Minuten will Grundig im Herbst die- 
ses Jahres das Modell ,‚VCR 5000“ zusätz- 
lich auf den Markt bringen. Es ist eine Modifi- 
kation des Modells ‚‚VCR 4000" und kann 
zwischen dem neuen 2-Stunden-Standard 
und dem herkömmlichen 1-Stunden-Stan- 
dard umgeschaltet werden. 

Das Hi-Fi-Programm wurde ausgebaut und 
abgerundet. Neu hinzukommen weitere 
Drei-Weg-Kompakt-Studios ins Programm. 
Das Modell „RPC 100“ mit 4 Bereichen, 8 
UKW-Sensoren, 2x 20 W Nennleistung und 
einem neuen Cassettengerät von Grundig. 
Das Modell ,„RPC 200° hat ebenfalls 4 Be- 
reiche, 8 UKW-Sensoren, 2 x 35 W Nennlei- 
stung und ist mit einem riemengetriebenen 
Dual-Plattenwechsler sowie einem neuen 
Hi-Fi-Cassettengerät von Grundig ausge- 
stattet. Ebenfalls ganz neu ist das Modell 
„RPC 400“, ein Gerät der gehobenen Klas- 
se, bei dem fast alle Schaltfunktionen durch 
Sensor-Bedienung gesteuert werden. Die 
wichtigsten Merkmale: 2 x 50 W Nennlei- 
stung, Abstimmhilfe ,Tunoscope“, hoch- 
wertiges neues Cassettenlaufwerk mit Dol- 
by, riemengetriebener Plattenwechsler, 
„Dual 1239“. Das Modell „RPC 500“ hat 
jetzt ebenfalls den riemengetriebenen Plat- 
tenwechsler „Dual 1239“ erhalten und wird 
auch als Version „RPC 600“ mit drahtloser 
Fernsteuerung geliefert. 


Ebenfalls neu sind die Modelle ‚Receiver 
100“ und ‚Receiver 200“, baugleich mitdem 
Rundfunkteil der Dreiweg-Studios „RPC 
100“ und ‚„RPC 200“. Beide Geräte gibt es 
auch mit eingebautem Cassettenlaufwerk 
als „RC 100“ und „RC 200“. Die Recei- 
ver-Modelle „25“, „35“, „45“ sind Nach- 
entwicklungen bekannter Vorgänger-Mo- 


- delle. Der Spitzen-Receiver „45“ ist bau- 


gleich mit dem Modell „50“. 

Bei den Reisesupern ist das Modell „Satellit 
3000“ neu im Programm: 18 KW-Bereiche, 
MW, LW und UKW. Sechs UKW-Festsen- 
dertasten, fünfstellige numerische Fre- 
quenzanzeige und LCD-Uhr sind die wich- 
tigsten Merkmale. 

Mit den neuen Radio-Recordern „C 3200“ 
mit 3 Bereichen, „C 5500“ mit 4 Bereichen, 
„C 6500“ mit 5 Bereichen und ‚„C 8000“ mit 
5 Bereichen und 6 UKW-Tasten werden ei- 
nige Geräte des bisherigen Programms er- 
neuert. Hinzukommt das Modell ‚C 9000“, 
ein Stereogerät mit 4 Bereichen und 6 
UKW-Festsendertasten und einer Aus- 
gangsleistung von 2 x 7 W bei Netzbetrieb. 
Erste Vorboten einer neuen Generation von 
Autosuper-Kombinationsgeräten sind die 
beiden mit einem Cassetten-Laufwerk kom- 
binierten Autosuper „WKC 2015“ in Mono- 
Ausführung und „WKC 2035“ in HF-Ste- 
reo-Ausführung, beide mit eingebautem 
Verkehrsfunk-Decoder und elektronischer 
Störaustastung. 
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Universal-Schaltzeituhren 
zurzeitlichen Vorbestimmung 
»Programmierung« von 
Aufnahmen und Wiedergaben. 
»tun 22« 1 Schaltkreis 

»tun 23« 2 Schaltkreise getrennt 
Schaltgenauigkeit +30 Sekunden 


Dazu Zusatzgeräte für viele relais- oder 
»ZUus« elektronischgesteuerte Tonbandmaschinen 


Zu beziehen in jedem guten Fachgeschäft! 


PEZET SH; Planzeit-Spieltechnik Postfach 669 
D-7452 Haigerloch 1 Tel. 07474/8319 


Vertreter gesucht 


Ein führender britischer Hersteller von professionellen Band- 
geräten sucht einen einsatzfreudigen Vertreter für den Vertrieb 
ihres einzigartigen tragbaren Soundmixgerätes Fleximix System 
in Westdeutschland. 


Dies ist eine erstklassige Gelegenheit für eine professionelle 
Qualitätsrekorderausrüstung vertreibende Firma, eine einträg- 
liche Vertretung für ein marktführendes Produkt zu erwerben. 
Bitte schreiben Sie unter Angabe der Leistungen Ihrer Gesell- 
schaft und deren Betätigung an: 


Trident Audio Developments Ltd. 112/114 Wardour St. London 
"Wi. England. Tel. 01 734 9901 


Viele Kompaktanlagen, de dä 

angeblich alles haben, vernachläs- 
sigen oft eines: Die Gesamtleistung. 
Anders bei Bang&Olufsen. 
Als Beispiel das neue BEOCENTER | 
2800. Empfangsteil,. Verstärker und | 
Plattenspieler - also eine komplette 
HiFi-Stereoanlage - in einem Gerät. 
So kompakt wie möglich verpackt. 

Aber nicht auf Kosten der 
Leistung. Bei diesem BEOCENTER 
haben Receiver und Plattenspieler 
gleiches Leistungsniveau. Der 
kleine, aber wichtige Unterschied. 


Das ist Bang&tOlufsen. 


J— 
| Coupon rı 


Bang & Olufsen 


HiFinish aus Meisterhand 


unverbindlich 


WU 


Weitere Informationen und auch Händler- 
| nachweis schickt Ihnen kostenlos und 


BARCO- ann ner 


S/W, 61-cm-Schirm, Front- 
türe, schw. Gehäuse 


Colorranger, 51 cm, Pil- 
Röhre, 24 Volt, f. Schiffer 
u. Wohnmobile 


CRM 50, als 19”-Tischgerät 


Farbfernsehgerät in Pal, 
Pal/NTSC 3,58 


Color-Empfänger-Monitore, 66- u. 51-cm-Inline- 
Bildröhre, Pal, Pal/Secam, Pal/Secam NTSC 4,43 
und 3,58, auch mit Fernbedienung. 


Weitere Informationen erhalten Sie durch 


Bild- und Tonspeicher- 
Vertriebsgesellschaft mbH & Co.KG 


Mainstraße 6, 5600 Wuppertal 1 
Telefon 02 02 / 4243 86, Telex 8 592 213 


ı Erste Werte: 
Ausgangsleistung: 2 x 25 Watt Sinus, 
. Plattenspieler mit elektronisch kontrollierter 
Drehzahl (ESD), Anschlußmöglichkeiten 
für zwei Lautsprecherpaare, 


Maße: 50x12 x37 
(BxHxT). 

Boxenempfehlung: 
BEOVOXS 45 und 
BEOVOXS 45-2, 
(Prädikat: phasen- 
linear, transparent, 
detailtreu mit hoch- 


definiertem Klangbild). 


BEO-Hifi-Geräte Vertriebsges. mbH & Co., Bitte ausschneiden, in Umschlag stecken oder auf Postkarte kleben, 
Wandalenweg 20, 2000 Hamburg 1 


ausreichend frankieren und an obige Anschrift schicken 


Werkstatt und Service 


Warenkunde 


Marke: ITT Schaub-Lorenz 
Modellname: 7700 hifi compact 


Marke: Kenwood, 
Modellname: L-07T 


Marke: Kenwood, 
Modellname: KT-7500 


Marke: Kenwood, 


Modellname: KR 4070 
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ITT Schaub-Lorenz 


Schon vor einiger Zeit hatte das Unterneh- 
men bei Farbfernsehgeräten anstelle der 
herkömmlichen Gerätebedienungen ein 
Fach vorgesehen, indem die Bedienungs- 
cassette ihren festen Aufbewahrungsplatz 
hat. Wird sie in dieses Fach eingeschoben, 
ist sie „Nahbedienung“ des Gerätes und 
wird über Kontakte unmittelbar mit der 
Schaltung verbunden. Soll das Gerät vom 
Sitzplatz aus bedient werden, zieht man die 
Cassette wieder heraus, nimmt sie mit und 
hat eine vollwertige Ultraschall-Fernbedie- 
nung. Zur Funkausstellung hat die Firma 
dieses System überarbeitet und weiter ver- 
bessert. Die Cassette selbst konnte bei un- 
veränderten Abmessungen weiter in die Ge- 
rätefront integriert werden; nunmehr sind 8 
Programme unmittelbar anwählbar. Außer- 
dem sind durch sogenannte „Wunschreg- 
ler“ Lautstärke, Helligkeit und Farbsättigung 
individuell fest einstellbar, so daß diese Ein- 
stellungen jeweils beim Einschalten wieder- 
kehren. Diese Bild- und Ton-Einstellung ist 
auch über die Cassetten-Bedienung abruf- 
bar. 

Bei den Modellen mit der neuen Casset- 
ten-Bedienungs-Generation können in den- 
selben Einschub für die Nah- und Fernbe- 
dienungscassette auch drei verschiedene 
„Tele-Match“-Spiele-Cassetten gesteckt 
werden. Mit dem Einschieben dieser Spie- 
le-Cassette werden alle elektrischen Ver- 
bindungen hergestellt und das Gerät auf 
Spielbetrieb umgeschaltet. Die Spiele der 
drei Cassetten sind in verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden abgestuft und werden 
durch Tastendruck abgerufen. 


Die Farbfernsehgeräte sind zum Umrüsten 
auf das Video-Text-System eingerichtet. 
Hierzu muß ein entsprechender Decoder mit 
einer vorbereiteten Halterung festge- 
schraubt werden, und außerdem sind elek- 
trische Anschlüsse über Steckverbindungen 
anzuschließen. Dann kann später anstelle 
der Nah- und Fernbedienungen die Video- 
Text-Cassette eingeschoben werden, die 
zum Umrüstsatz gehört. Schon heute hält 
das Unternehmen eine Umbau-Anleitung 
zur Verfügung. 

Das bei den Farbfernsehgeräten eingeführte 
System der Nah- und Fernbedienungen ist 
jetzt auch auf Hi-Fi-Geräte übertragen wor- 
den. So können bei den neuen Modellen 
„stereo 3700 hifi“ und „Stereo 7700 hifi 
compact“ mit der neuen Cassetten-Fernbe- 
dienung unter anderem 7 UKW-Festsen- 
der-Stationen abgerufen werden. Außerdem 
sind Lautstärke, Baß-, Höhen- und Balan- 
ce-Einstellungen fernbedienbar. Mit Rück- 
sicht auf die Fernbedienungen wurde das 
Anzeigenfeld der Geräte besonders über- 
sichtlich gestaltet. So wird der gewählte 
UKW-Festsender durch eine große Leucht- 
ziffer gekennzeichnet. Die gegenwärtige 
Einstellung der 4 fernbedienbaren Analog- 
funktionen wird durch je eine rote Leuchtdio- 


denkette angezeigt, deren Ende durch dau- 
ernd leuchtende Begrenzungsdioden mar- 
kiert werden. Wenn man das Gerät nicht 
fernbedienen will, wird die Bedienungs- 
Cassette einfach in das Aufbewahrungsfach 
eingeschoben und kann jetzt bei gleicher 
Bedienungsweise ‚„nahbedient‘ werden. 


Kenwood 


Das komplette Liefersortiment der Firma 
umfaßt Hi-Fi-Verstärker und -Tuner, Hi-Fi- 
Receiver- und Plattenspieler und Casset- 
tengeräte, Lautsprecherboxen, Hi-Fi-Mono- 
Endstufen sowie Kopfhörer und Mikro- 
fone. Neu zur Funkausstellung zeigt das 
Unternehmen u. a. zwei in der Leistung 
unterschiedliche Hi-Fi-Mono-Endstufen 
„L-07 M“ (200 W) und „L-09 M“ (400 W) 
sowie eine dazu passende Steuereinheit 
„L-07 C“ sowie einen passenden Tuner 
„L-07 T“. Ebenfalls neu ist der Receiver 
„KR-4070“ mit einer Nennleistung von 2 x 
55 W. Bei den Plattenspielern ist das Modell 
„KD-2070° neu, bei den Cassetten-Tape- 
decks das Modell ‚‚KX-1030“ mit drei Ton- 
köpfen. Die beiden Hi-Fi-Lautsprecherbo- 
xen „LS-880° und „LS 990“ runden das 
Neuheiten-Programm der Firma ab. 


Kücke 

Die Firma W. Kücke & Co. GmbH, Wupper- 
tal, ist seit mehr als 100 Jahren als Hersteller 
anspruchsvoller technologischer Geräte be- 
kannt. Nunmehr erweiterte das Unterneh- 
men unter der Firmierung W. Kücke & Co. 
GmbH, Electroacustic Electronic, sein Pro- 
duktionsprogramm um den Bereich Unter- 
haltungselektronik. Unter dem Markenzei- 
chen KS werden eine Lautsprecherserie von 
6 Modellen, 1 Receiver und 1 Tuner-Vorver- 
stärker angeboten. Der UKW-Receiver „Di- 
gital‘‘, für den der Hersteller eine Ausgangs- 
leistung von 2x 100 W RMS an 4 Ohm angibt 
sowie einen Klirrgrad von 0,07 % bei Nenn- 
leistung, hat ein Gehäuse aus 5 mm starkem 
Aluminium, das rundum mit Kühlrippen 
überzogen ist und insgesamt als Kühlkörper 
mit einer Oberfläche von mehr als einem 
halben Quadratmeter dient. Auch sonst 
weist das Gerät noch eine Reihe weiterer 
konstruktiver Besonderheiten auf. 


Marke: W. Kücke & Co., 
Modellname: „Digital“ 
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Warenkunde 


Marke: Loewe, 
Modellname: CT 5160 U-TG 


Loewe Opta 


Die Firma stellt 4 neue Farbfernseh-Tisch- 
geräte vor, die mit einem digitalen Abstimm- 
und Speichersystem durch Frequenzsyn- 
these ausgestattet sind und eine Ultra- 
schall-Fernbedienung mit 27 Befehlen ha- 
ben. Die Modellbezeichnungen dieser 
neuen Geräte heißen „CT 5160 U“, „OT 
5162 U“, „CT 5166 U“ und „CT 5180 U“. Die 
beiden neuen Farbfernsehgeräte „CT 5160 
U-TG“ und „CT 5162 U-TG“ sind mit 6 farbi- 
gen Tele-Spielen ausgestattet, die über die 
Infrarot-Fernsteuerung bedient werden 
können. Für die Fernbedienung wird Puls- 
phasen-Modulation angewendet, so daß 
eine zeitsynchrone Übertragung der Hand- 
stellerfunktionen möglich ist. Diese Modelle 
sind ebenso wie die vier vorgenannten mit 
einer 66-cm-Bildröhre bestückt. Eine Bild- 
schirmdiagonale von 51 cm haben die bei- 
den neuen Modelle CT 51 U und CT 51, die 
sich nur im Bedienungskomfort unterschei- 
den. Das Modell CT 51 ist mit Ultraschall- 
Fernbedienung ausgestattet. 

Die neue Kompaktanlage SDK 824 besteht 
aus Steuergerät, Cassetten-Tapedeck und 
Plattenwechsler und gibt eine Nennleistung 
von2x30\W ab. Das Gerät ist für 4 Wellen- 
bereiche eingerichtet und enthält 5 UKW- 
Festsendertasten. Als Plattenwechsler 
wurde das Modell „Elac 816° verwendet. 
Eine Nennleistung von 2 x 50 W gibt die Hi- 
Fi-Kompaktanlage „SDK 904“ ab, die mit 
einem professionellen Steckkartensystem 
aufgebaut ist und aus Receiver, Casset- 
ten-Recorder und Plattenspieler besteht. 


Luxman 
Von dieser Marke, die in der Bundesrepublik 


durch die Firma all-akustik, Hannover, ver- 
trieben wird, gibt es als Neuheit den Vollver- 
stärker „Luxman 5 L 15“ mit einer Nennlei- 
stung von 2 x 120 W und einer Vielzahl von 
Merkmalen, die das Gerät als zur Spitzen- 
klasse gehörig ausweisen. 2 x 175 W Nenn- 
leistung nennt das Vertriebsunternehmen 
den neuen Receiver „Luxman R 1120“, der 
für Dolby-FM-Empfang vorbereitet ist. Das 
Gerät hat einen speziellen Lautsprecher- 
ausgang für Elektrostaten und eine Einrich- 
tung zum Überspielen von einem Tonband 


Marke: Loewe, 
Modellname: CT 51 


zum anderen, dazu eine Reihe weiterer 
Qualitätsmerkmale. Ebenfalls neu ist der 
AM/FM-Receiver „Luxman R 1030‘ mit ei- 
ner Nennausgangsleistung von 2x45 W, der 
zur unteren Preisklasse in diesem Recei- 
ver-Programm gehört. 


Metz 


Die vier neuen 56-cm-Spitzenmodelle im 
Farbfernsehgeräte-Programm der Firma, 
„Panama-Color DU 6793“, „DTU 6794“, 
„Mallorca-Color DTU 6695“ und „Studio- 
Color DTU 6696“ sind mit automatischem 
Sendersuchlauf ausgestattet. Sie haben ein 
elektronisches Programmspeichersystem, 
mit dem insgesamt 16 Programme automa- 
tisch gesucht, genau abgestimmt und ge- 
speichert werden können. Die Sender las- 
sen sich aber auch nach persönlichem Ge- 
schmack fein abstimmen. Alle Modelle mit 
Sendersuchlauf — bei Metz wird diese Ein- 
richtung ‚‚Color-TV-Matic“ genannt—- haben 
Ultraschall-Fernbedienung mit Tasten zum 
Direktanwählen von 12 Programmen sowie 
AV, Aus/Ein, Tonstop und Idealbild zum au- 
tomatischen Rückstellen von Farbsättigung, 
Helligkeit und Lautstärke auf die individuell 
vorgewählten Werte. Als weitere Neuheiten 
werden die 66-cm-Farbfernsehgeräte „Pa- 
nama-Color LS 6791“ und das gleiche Mo- 
dell, jedoch mit Ultraschall-Fernbedienung 
als „Panama-Color LSI 6992“ vorgestellt. 
Beide Modelle haben 12 Sensoren für die 
Programmwahl, wobei eine Leuchtdiode im 
Zentrum des Sensors das eingestellte Pro- 
gramm anzeigt. Abgerundet wird das Fern- 
sehempfänger-Programm durch die beiden 
56-cm-Modelle ‚„Java-Color S 6689‘ ohne 
und „Java-Color SI 6690“ mit Ultraschall- 
Fernbedienung für die Folgewahl von 8 Pro- 
grammen, Schnelltaste zum Rückschalten 
auf Programm 1, Regelung von Bild und 
Ton, Tonstop zum Unterbrechen des Tones 
und Idealbild, womit durch Tastendruck Bild 
und Ton auf eine individuelle ‚Ideal“-Ein- 
stellung gebracht werden. Alle Farbfernseh- 
geräte des Unternehmens können in einfa- 
cher Weise durch Austauschen des C-Mo- 
duls gegen den Pal/Secam-Modul ohne 
Nachjustieren umgerüstet werden. Der In- 
frarot-Modul zum Betrieb mit drahtlosem In- 
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Werkstatt und Service 


Marke: Loewe, 
Modellname: SDK 824 


Marke: Loewe, 
Modellname: SDK 904 


Marke: Luxman, 
Modellname: 5L 15 


Marke: Luxman, 
Modellname: R 1120 
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Werkstatt und Service 


Warenkunde 


Marke: Metz, 
Modellname: DTU 6696 


Marke: Metz — Programmierzentrum 
der neuen TV-Modelle mit 
Direkt-Ultraschall-Fernsteuerung 


Marke: Metz, 
Modellname: Studio-Center 4720 
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frarot-Kopfhörer läßt sich bei den Spitzen- 
modellen „Mallorca-Color‘ und „Studio-Co- 
lor“ nachrüsten. Für Kabelfernsehen bietet 
Metz einen Austauschsatz mit Spezial-Tu- 
ner an. Die AFN-Fernsehprogramme der 
amerikanischen Streitkräfte lassen sich mit 
einem Zusatz-Modul schwarz-weiß emp- 
fangen. 

Die neue Kompakt-Anlage „Hi-Fi-Studio- 
Center 4720“ mit Steuergerät, Automatic- 
Plattenwechsler und Cassetten-Recorder 
empfängt 4 Wellenbereiche und gibt eine 
Nennleistung von 2x 30 W ab. Passend zu 
dieser Anlage werden die Hi-Fi-Lautspre- 
cherboxen „4602“ (Nennbelastbarkeit 70 
W) angeboten. 


Micro 

Die in der Bundesrepublik durch all-akustik 
in Hannover vertretene japanische Firma 
stellt als Neuheit den direktangetriebenen 
Plattenspieler „Micro DD 22" sowie das 
ebenfalls direkt angetriebene Modell ‚Micro 
DD 25“ vor, der zusätzlich einen automati- 
schen Tonarmlift und ein Abschaltsystem 
enthält, das mit einem Hall-Effekt-Sensor 
arbeitet. Das Spitzenmodell unter den neuen 
Plattenspielern, „Micro DD 30“, ist ein Di- 
rektläufer mit Tonarmrückführung und End- 
abschaltung, die ebenfalls über einen Hall- 
Effekt-IC gesteuert wird. 


Onkyo 


Die Firma stellt eine aufwendige Hi-Fi-Ver- 
stärker-Bausteine-Anlage vor, die aus dem 
Verstärker „P 303“, der Endstufe „M 505“, 
dem Equalizer „E 30“ und einer Umschalt- 
einheit besteht. 

Philips 

Das Unternehmen kam schon kurz vor der 
Funkausstellung mit einigen neuen Geräten 
auf den Markt. Der Stereo-Cassetten-Re- 
corder „N 2540" hat ein verhältnismäßig 
schmales Gehäuse und ist für Netzbetrieb 
eingerichtet. Longlife-Magnetköpfe, einge- 
baute DNL-Schaltung, 2 Schiebepotentio- 
meter für getrennt einstellbare Aussteue- 
rung beider Kanäle, elektronisch geregelter 
Antriebsmotor und automatische Bandend- 
abschaltung mit Motorstop, LED-Anzeige 
bei Aufnahme, automatische Umschaltung, 
Chromdioxid-Eisenoxid-Cassetten mit opti- 
scher Anzeige sowie Zählwerk mit Nullstell- 
taste sind die wichtigsten Merkmale. 
Ebenfalls neu ist der Cassetten-Recorder 
„N 2415", der eigentlich drei Cassetten-Re- 
corder-Versionen enthält. Das Gerät bietet 
folgende Betriebsmöglichkeiten: 1. Mono- 
Cassetten-Recorder für unterwegs, und 
zwar für Mono-Mikrofonaufnahmen und 
Wiedergabe über den eingebauten Laut- 
sprecher; 2. Stereo-Cassetten-Recorder für 
unterwegs mit Aufnahmemöglichkeit über 
Stereo-Mikrofon und Wiedergabe von Ste- 
reo-Aufnahmen über Stereo-Kopfhörer. 
Stereo-Cassetten-Recorder für zu Hause 
durch den Anschluß von 2 Zusatzlautspre- 


Marke: Micro, 
Modellname: DD-30 


Marke: Philips, 
Modellname: N 2540 


Marke: Philips, 
Modellname: N 2415 


Marke: Philips, 
Modellname: AR 374 
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chern; 3. Stereo-Tapedeck für zu Hause zur 
Ergänzung der Heim-Stereo-Anlage. Wich- 
tigste Ausstattungsmerkmale dieses Gerä- 
tes sind die „Quick-Repeat“-Einrichtung, 
Bandendabschaltung mit optischer Anzeige, 
Verwendbarkeit von Chromdioxid-Casset- 
ten, Bandlaufanzeige sowie der Batterie- 
Netzbetrieb. Der neue 4-Wellen-Radio-Re- 
corder „AR 374“ hat ein eingebautes Elek- 
tret-Mikrofon, „Post-Fading“ zum weichen 
Herauslöschen von Passagen aus bespiel- 
ten Bändern, „Quick-Repeat“ zum schnel- 
len Wiederholen einer Bandstelle und eine 
Überblendautomatik für Kommentare bei 
Musikaufnahmen. Die neue Hi-Fi-Kombina- 
tion „Phono-Cassetten-Tonmeister 6967 
TAP Dolby“ enthält einen Rundfunkemp- 
fangsteil für UKW und MW, bei dem beide 
Bereiche anhand einer gemeinsamen 
Leuchtdiodenskala abgestimmt werden. 
Ebenfalls durch Leuchtdioden sind alle wich- 
tigen Bedienungsfunktionen angezeigt, bei- 
spielsweise bei Bereichs- und UKW-Fest- 
senderwahl sowie Phono- und Cassetten- 
betrieb. Mit einer über die ganze Geräte- 
breite reichenden arretierbaren Haube wer- 
den Plattenspieler und Recorder abgedeckt. 
Im Bereich Autoradio bringt die Firma mit 
dem Modell „‚Tourismo Stereo 874 Info“ ein 
Gerät der Luxusklasse neu auf den Markt, 
das als wichtigste technische Neuerung ei- 
nen integrierten Verkehrsfunk-Decoder für 
Sender- und Durchsagekennung mit auto- 
matischer Lautstärke-Auftastung enthält. 
Bei angeschlossenem Cassettenspieler 
werden die Verkehrsdurchsagen während 


des Abspielens der Cassetten automatisch‘ 


eingeblendet, wenn vorher der zuständige 
Verkehrsfunksender eingestellt wurde. Will 
man nicht ständig das Rundfunkprogramm 
hören, sondern nur die Verkehrsdurchsa- 
gen, so dreht man den Lautstärkesteller 
ganz zurück. Beim Beginn einer Verkehrs- 
meldung schaltet die Automatik das Ge- 
rät auf laut, am Ende der Durchsage wie- 
der auf stumm. Fährt man aus dem Sen- 
debereich heraus, so beginnt die Infolampe 
zu flackern und gibt damit ein optisches Zei- 
chen, einen neuen Verkehrsfunksender ein- 
zustellen. Das Modell ist ein 4-Wellen-Gerät 
mit 6 Stationstasten für die Belegung mit 3 
UKW- und je einem Lang-, Mittel-u. Kurz- 
wellensender. Zwei in Technik und Design 
völlig neu entwickeite Cässetten-Autoradios 
sind die Modelle ‚City IAC 560° und „Ca- 
ravan IAC 672". Beide haben neue Laufwer- 
ke, die elektronisch geregelt sind. Weitere 
Merkmale: IAC-Schaltung für die automati- 
sche elektronische UKW-Entstörung, Ge- 
häuseabmessungen deutlich unter DIN 75 
500, maximale Tiefe 135 mm. Das Modell 
„City IAC 560“ ist ein Mono-Cassetten-Au- 
toradio der Standardklasse für UKW und 
MW mit Cassettenspieler. Das Modell ‚‚Ca- 
ravan IAC 672" ist ein Stereo-Casset- 
ten-Autoradio für MW- und UKW-Stereo- 
Empfang mit einem Stereo-Cassettenspie- 
ler. 


Pioneer 


Neu im Programm dieser japanischen Spe- - 
zialfirma für Hi-Fi-Geräte sind der Stereo- 
Vorverstärker „C-21“, der Stereo-Endver- 
stärker „M-22“ sowie die 4 Tuner ‚TX-9500 
II“, „TX-8500 II“, „TX-6500 II“ und „TX 
5500 Il“. Weitere Neuheiten sind fünf Voll- 
verstärker „SA-9500 II“, „SA-8500 II“, „SA 
7500 II“, „„SA-6500 Il“ sowie „SA-5500 II“. 
Weiter gehören zum Neuheiten-Programm 
der direktangetriebene automatische Plat- 
tenspieler mit Quarzsteuerung „PL 570‘ und 
das direktangetriebene Plattenlaufwerk mit 
Quarzsteuerung, aber ohne Tonarm, Modell 
„PL-C 590“. Das neue Spulentonbandgerät 
„RT-707“ mit Autoreverse und 3 Motoren ist 
als Neuheit ebenso erwähnenswert wie das 
Frontlader-Cassetten-Tapedeck „CT-F 
1000“ mit zwei Motoren und 3 Köpfen sowie 
das Frontlader-Cassetten-Tapedeck „CT-F 
4040“ mit vertikaler Cassetten-Aufnahme. 


Restek 


Nachdem die Firma im vergangenen Jahr 
geregelte Aktiv-Lautsprecherboxen vorstell- 
te, zeigt sie nunmehr einen neuentwickelten 
Vorverstärker „V 2“, mit dem 2 verschie- 
dene Lautsprecherboxenpaare wahlweise 
geschaltet werden können. Dazu bietet die 
Firma eine drahtlose Stereo-Infrarot-Sen- 
deeinheit an, so daß die aktiven Boxen 
drahtlos vom Vorverstärker über die Sende- 
einheit angesteuert werden können. 


Saba 


Im Fernsehgeräte-Programm stellt die 
Firma die beiden Luxus-Geräte „Ultracolor 
6786 CM“ und „Ultracolor 6785 CM“ vor, 
das erstgenannte Modell mit echtem Nuß- 
baum-Holzgehäuse, das zweite Modell in 
echtem Eichengehäuse. Beide Modelle ent- 
halten für die Tonwiedergabe eine ge- 
schlossene Hi-Fi-Box mit 2 Lautsprechern. 
Der Tonteil gibt eine Nennleistung von 10 W 
ab und hat getrennte Höhen- und Tiefenein- 
steller. Die beiden Modelle sind mit der 
Fernbedienung ‚„telecommander“ für 16 
Kanäle für Direktwahl ausgestattet; ein- 
blendbare Uhrzeit und Kanalanzeige auf 
dem Bildschirm lassen sich über die Fern- 
bedienung einschalten. Sendersuchlauf mit 
elektronischer Programmspeicherung und 
speicherbarer Feineinstellung der Fernseh- 
bild-Konturen auf jedem einzelnen Kanal 
sind weitere Merkmale dieser Neuheiten. 
Bei beiden Modellen läßt sich die Einschalt- 
zeit minutengenau programmieren, und 
zwar um 24 Stunden im voraus. Falls nach 
dem automatischen Einschalten niemand 
zuschaut und dem Gerät nicht seine Anwe- 
senheit durch Knopfdruck auf die Fernbe- 
dienung mitteilt, schaltet sich der Fernseh- 
empfänger nach 10 Minuten selbsttätig wie- 
der ab. 

Als Zubehör zu dem „Bild-im-Bild“-Gerät 
„Ultracolor 6793 CM“ wird eine kompakte 
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Marke: Saba, 
Modellname: 9241 digital 


und leichte Schwarz-Weiß-Fernsehkamera 
mit Netzbetrieb angeboten. Kamera und 
Netzteil sind mit einem 6 m langen Vielfach- 
kabel verbunden; es ist jedoch auch eine 
Verlängerung bis zu 25 m möglich. Die von 
der Kamera wiedergegebenen Aufnahmen 
werden in die rechte untere Ecke des lau- 
fenden Programms eingeblendet. 

„saba Ultra Hi-Fi-Professional 9241 elec- 
tronic" heißt der neue Spitzen-Receiver aus 
dem Programm des Unternehmens, der mit 
quarzgenauer,numerischerLeuchtziffern- 
anzeige für UKW und MW ausgestattet ist. 
Im UKW-Bereich bietet er wahlweise durch 
einfaches Umschalten fünfstellige Kanal- 
oder Frequenzanzeige. Die Nennleistung 
des Receivers wird mit 2x 17 W angegeben. 
Mit einer Höhe von 132 mm ist der neue 
Frontlader, das Cassetten-Tapedeck „Saba 
Ultra Hi-Fi CD 936 professional“ sehr flach. 
Sämtliche Bedienungselemente sind auf der 
Frontseite angeordnet. Der neue, direkt an- 
getriebene Plattenspieler „PSP 900“ er- 
gänzt das neue Hi-Fi-Programm. Im Pro- 
gramm der Radio-Recorder stellt Saba als 
Spitzengerät in Mono das Modell „RCR 
385° mit 5 Wellenbereichen heraus; das 
Stereo-Modell ,‚RCR 394“ enthält vier Laut- 
sprecher und zwei eingebaute Mikrofone. 
Auch auf dem Gebiet des CB-Funks wird 
Saba nunmehr aktiv und bietet das Hand- 
funk-Sprechgerät „CB 1103‘ mit 3 Kanälen 
sowie die Mobil-Station „CB 2112“ für 12 
Kanäle an. 


Marke: Sencor, 
Modellname: S-5000 
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Marke: Saba, 
Modellname: CD 936 


Salora 


Die neuentwickelten Farbfernsehgeräte der 
„C“-Baureihe werden vorgestellt. Die Bau- 
reihe umfaßt 4 Modelle; 2 mit der Bild- 
schirmdiagonale von 67 cm und 2 mit der 
Bildschirmdiagonale 56 cm, beide mit PIL- 
Bildröhre ausgestattet. Das derzeitige Spit- 
zengerät dieser Serie ist das Modell ‚1 04“, 
das mit einer elektronischen Sendersuch- 
lauf-Automatik für 16 Kanäle ausgestattet 
ist. 


Sankei 

Das Programm der japanischen Firma wird 
in der Bundesrepublik von de Vivanco 
GmbH & Co., Ahrensburg, vertrieben. Es 
enthält gegenwärtig die drei Stereo-Radio- 
Recorder „TCR-808°, „TCOR-909° und 
„TCR-1000“. Darüber hinaus enthält das 
Lieferprogramm noch den Mono-Radio-Re- 
corder „TCR-800° mit 5 W Ausganggslei- 
stung. 


Sankyo 

Die Sankyo (Europe) Export & Import 
GmbH, Düsseldorf, liefert vom Mini-Recor- 
der über hochwertige Hi-Fi-Bausteine bis 
zum Stereo-Auto-Radio ein komplettes Pro- 
gramm von Cassetten-Aufnahme- und Wie- 
dergabegeräten. Es umfaßt gegenwärtig 21 
Erzeugnisse, die in 5 Produktgruppen einge- 
teilt sind. Zur Gruppe der Mini-Cassetten- 
Recorder zum Konservieren von Sprach-In- 
formationen jeder Art gehört das Modell 
„MTC-10“. Die Gruppe der Cassetten-Re- 
corder umfaßt drei Modelle, wobei die Aus- 
führung „ST-60" das Spitzengerät darstellt. 
Bei den Radio-Recordern bietet das Unter- 
nehmen 5 Modelle an, während es in der Ka- 
tegorie Stereo-Cassetten-Autoradios vor- 
erst nur 3 Modelle gibt. Die Gruppe der Hi- 
Fi-Geräte schließlich umfaßt 3 Stereo-Cas- 
setten-Tapedecks als Toplader und 4 Ste- 
reo-Cassetten-Tapedecks mit Frontbedie- 
nung. Zur Funkausstellung wird dieses Pro- 
gramm durch 2 Receiver ergänzt, die jeweils 
mit silberner oder schwarzer Frontplatte an- 
geboten werden. 


Marke: Sankyo, 
Modellname: SRC 4040 Stereo-Receiver 


Sencor 


Unter der in der Bundesrepublik von der Su- 
per-Sonic GmbH, Dreieich, vertriebenen 
Marke wird der Stereo-Radio-Recorder 
„S-5000" als Neuheit vorgestellt. Er ist für 
ale 4 Wellenbereiche einschließlich 
UKW-Stereo eingerichtet und mit einer Dol- 
by-Schaltung zur Rauschunterdrückung 
ausgestattet. Bei Netzbetrieb entspricht das 
Modell nach Angaben des Vertriebsunter- 
nehmens in allen Teilen der Hi-Fi-Norm DIN 
45 500. 


Setton 

Die unter der französischen Marke Setton in 
Japan hergestellten Hi-Fi-Erzeugnisse wer- 
den seit April dieses Jahres in der Bundes- 
republik von der Firma Dynaudio, Hamburg, 
vertrieben. Nach Angabe des Vertriebsun- 
ternehmens werden für Setton-Erzeugnisse 
ausschließlich Bauteile verwendet, die für 
Anwendung in der Raumfahrt und für militä- 
rische Zwecke sowie für die Datenverarbei- 
tung qualifiziert sind. Neben den bereits auf 
den Markt gebrachten Receivern dieser 
Marke wird zur Funkausstellung erstmals 
der Plattenspieler „TS 11° vorgestellt, der 
voll von vorn zu bedienen ist, aber auch in 
die immer beliebter werdenden Hi-Fi-Türme 
eingebaut werden kann. Das Modell hat ein 
riemengetriebenes Laufwerk; der Ge- 
räuschspannungsabstand wird mit kleiner 
als 65 dB angegeben. 


Marke: Setton, 
Modellname: TS 11 
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Sharp 


Das neu vorgestellte Dreiband-Stereo-Au- 
toradio mit Stereo-Cassetten-Abspielgerät 
„RG-5350“ ist mit einem automatischen 
Programm-Such-System (APSS) für den 
Cassettenteil ausgestattet. Auf diese Weise 
kann jedes gewünschte Musikstück oder je- 
der Programmteil im schnellen Vor- oder 
Rücklauf aufgefunden werden. Mit dem 
neuen tragbaren Stereo-Radio-Recorder 
„GF-9090 H“ folgt das Unternehmen eben- 
falls einem stärker werdenden Markttrend. 
Das Gerät hat 2 eingebaute Mikrofone und 
empfängt auf allen vier Wellenbereichen. 
Auch dieses Modell ist mit dem neuen Cas- 
setten-Suchlauf-System APSS ausgestat- 
tet. 

Das Hi-Fi-Programm der Firma Sharp, das 
unter dem Markennamen „Optonica“ ange- 
boten wird, wurde um die beiden Drei-Be- 
reichs-Receiver ,„SA-3131 H" und 
„SA-2121 H“ erweitert. Ebenfalls neu im 
Optonica-Programm sind der Stereo- 
Vor/Endverstärker „SM-1515 H“ sowie der 
Tuner „ST-1515 H“. 


Siemens 


Die Firma stellt 4 neue Farbfernsehgeräte 
mit Microcomputer-Steuerung vor, darunter 
3 Modelle mit 67-cm-Bildschirm und 1 Mo- 
dell mit 56-cm-Bildschirm. Mit Hilfe des Mi- 
crocomputers wird die elektronische Sen- 
dersuche für 19 Programme gesteuert, 
ebenso die Speicherung einer individuellen 
Programm-Vorwahl, die genau auf Ein- und 
Ausschaltzeiten abgestimmt ist. Seine 
Kommandos erhält der Microcomputer von 
einer Infrarot-Fernbedienung im Taschen- 
rechner-Look. Zur weiteren Ausstattung der 
neuen Geräte gehören: Quarzschaltuhr mit 
Programmanzeige, Datumsanzeige mit 4- 
Jahres-Kalender, abschließbarer Netztaster 
als Kindersicherung, Frontanschluß für 
Kopfhörer, Tonbandgerät und TV-Spiele, 
Modul-Chassis mit eingebautem LED-Dia- 
gnose-System. 

Bei der Hi-Fi-Anlage ‚Klangmeister RS 
331“ ist eine besondere technische Neue- 
rung die Raumaufnahme-Einrichtung 


Marke: Siemens, 
Modellname: RS 331 
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„Life-Sound-Recording“ (LSR). Mit dieser 
Einrichtung können Life-Szenen in Hi-Fi- 
Qualität direkt aufgenommen und mit Hilfe 
des im Gerät eingebauten Cassetten-Re- 
corders aufgezeichnet werden. Die Auf- 
nahme der stereophonen Raumsignale er- 
folgt durch die Hi-Fi-Lautsprecher, die dazu 
mit Hilfe einer Tastenfunktion „LSR/extern“ 
in der Schaltstellung „LSR“ vom Wiederga- 
beverstärker abgeschaltet werden. Ein im 
Gerät eingebauter zweikanaliger Spezial- 
Entzerrer verstärkt die aufgenommenen Si- 
gnale und leitet sie über den Hauptpro- 
grammwahlumschalter als vierte Stereo-Si- 
gnal-Komponente in den Hauptverstärker. 
Das „Life-Sound-Raum-Programm“ kann 
dann sowohl über Kopfhörer stereophon ab- 
gehört als auch auf Cassette aufgenommen 
werden. 


Sony 

Zum Neuheiten-Programm dieses japani- 
schen Herstellers gehören die vier Trini- 
tron-Fernseher „PVM 32“, „KV 2200“, „KV 
2200 E“ und „KV 9000“. Das Modell „PVM 
32“ ist mit der Bildschirmdiagonale von 81,7 
cm der größte Farbfernseher der Welt. Die 
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beiden anderen Modelle haben eine Bild- 
schirmdiagonale von 56 cm, während das 
kleinste Modell dieser Serie, ‚‚KV 9000“ eine 
Bildschirmdiagonale von 21 cm hat und so- 
wohl mit Batterie wie auch am Netz betrie- 
ben werden kann. 


Marke: Sony 
Modellname: TC-765 


er 
2 


000800), 


W&S 221 


Werkstatt und Service 


Warenkunde 


Unter den Hi-Fi-Geräte-Neuheiten werden 
zunächst der Vollverstärker „TA F 7“, der 
Vorverstärker „TA E 7“ und der Endverstär- 
ker „TAN 7° genannt. Dazu gehört der Digi- 
tal-Tuner „ST A 7 W“, von dem allerdings 
noch keine Daten vorliegen. Mit einer Ge- 
häusetiefe von 24 cm sind der neue Verstär- 
ker „TA 11“ und der dazugehörende Tuner 
„ST 11 L" gut für die Aufstellung in Regalen 
geeignet. Das Receiver-Programm wird 
durch die neuen Modelle „STR 2800 L“ und 
„STR 3800 L“ ergänzt. Im Bereich der Hi- 
Fi-Cassetten-Recorder wird das Programm 
durch die Frontlader-Modelle ‚TC 188 SD“, 
„TC 199 SD“ und „TC 229 SD“ erweitert. 
Als Neuheiten stellt die Firma Sony weiterhin 
5 direktangetriebene Plattenspieler der Se- 
rie „PL-X“ vor, die alle mit einer quarzge- 
steuerten Drehzahlregelung ausgestattet 
sind und einen Carbon-Tonarm mit neuent- 
wickelter Tonarm-Aufhängung aufweisen. 
Die neuen Tonbandmaschinen „TC 765“ 
und „TC 766-2“ stellen eine technische Ver- 
feinerung der bekannten Modelle „TC 755 
A" und TC 756-2“ dar. Die Steuerung der 
Laufwerkfunktionen wird über elektronische 
Tiptasten erreicht. Dies ermöglicht auch den 
Anschluß von Fernbedienung und Zeit- 
schaltuhr. Bei den Cassetten-Rundfunk- 
Kombinationen wurden 4 Geräte neu in 
das Programm aufgenommen. Beson- 
ders erwähnenswert ist das Modell 
„OF900S“, ein Gerät mit Rhythmus- 
Generator, sowie der Weltempfänger 
„OF 950 S“ mit Cassettenteil. 


Marke: Studer, Revox-Programm 


Studer 


Die Firma stellt erstmals die neuen Geräte 
der Revox-B-Serie vor; sıe besteht aus der 
Tonbandmaschine „B 77°, dem FM-Digi- 
tal-Tuner „B 770", dem Kompakt-Verstärker 
„B 750", dem Plattenspieler „B 790“, den 
Lautsprecherboxen ,„BX 230/350/4100° 
sowie dem Vorverstärker „B 730° und der 
Hochleistungsendstufe „B 740“. Die neue 
B-Serie von Revox wurde mit dem Ziel, den 
technologischen Vorsprung zu sichern, als 
organische Einheit konzipiert. Das gilt so- 
wohl für das Design der einzelnen Geräte 
wie auch für die Vollständigkeit des Pro- 
gramms, denn erstmals bietet die Firma ei- 
nen eigenen, völlig unkonventionellen Plat- 
tenspieler und phasenkorrigierte Lautspre- 


cherboxen an. Kennzeichnend für die Kom- 
ponenten der B-Serie ist der hohe Bedie- 
nungskomfort, z.B. durch Ansteuern über 
Kurzhub-Tiptasten mit Druckpunkt bei Ton- 
bandmaschinen, Plattenspieler und FM-Tu- 
ner. Logische Steuerungen mit elektroni- 
scher Verriegelung machen die Geräte vor 
Fehlbedienungen sicher. Mit 15 Stationsta- 
sten und elektronischer Frequenzspeiche- 
rung bietet auch der FM-Tuner einen beson- 
deren Bedienungskomfort. Er ist übrigens 
für dolbyisierte Stereosendungen vorberei- 
tet, wobei nur eine Printplatte eingesteckt 
werden muß, ohne daß ein Abgleich erfor- 
derlich wäre; erist auch bei dichter Belegung 
der Sendefrequenzen immer genau ab- 
stimmbar, da die Kanalraster-Abstimmung 
eine Auflösung von 25 kHz aufweist. 
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SHARP SG-320 H 


Stereo. Schön. Kompakt. Komplett. 


4-Band-Receiver. 2x 15 W Sinus. Maximale Trennschärfe, hohe Eingangsempfindlichkeit. Automatische Verstärkungs- und Frequenzkontrolle (AGC+ AFC). 
Cassettenteil mit APSS-Suchautomatik. Full-Auto-Stop. Automatische CrO,-Umschaltung. 
Phonoteil. Großer Plattenteller mit präzisem, konstanten Gleichlauf durch Riemenantrieb. Halbautomatik mit Tonarmlift und automatischer Abschalt- 
und Rückkehrmechanik. Statisch ausbalancierter, S-förmiger Aluminiumtonarm mit Keramik-System. Passende Boxen. 


SHARP ELECTRONICS (EUROPE) GMBH STEINDAMM 11, 2000 HAMBURG 1 


SHARP 


INTERNATIONALE FUNKAUSSTELLUNG 1977, BERLIN 
WIR STELLEN AUS: HALLE 9, STAND 918 


maschinen- 
bau -+ 
Elektronik 
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uthig 


Neuerscheinung 
Dr. Wilhelm Ackmann 
Zuverlässigkeit 


elektronischer Bauelemente 


1976. 136 Seiten. 
Mit 57 Abbildungen 
und 9 Tabellen. 
Broschiert DM 16,80 
ISBN 3-7785-0407-X 


In dem vorliegenden 
Band sind die wich- 
tigsten Aspekte der 
Zuverlässigkeit von 
Bauelementen für Her- 
steller und Anwender zu- 
sammengefaßt. 


Die grundlegenden Fragen werden kurz angesprochen 
und damit die Möglichkeit zum Detailstudium bzw. zur 
Lösung der anstehenden Probleme gegeben. 
Besonderer Wert wurde auf die Durchführung prak- 
tischer Prüfungen für die Zuverlässigkeit von Bauele- 
menten gelegt; es wird aber auch gleichzeitig auf die 
Grenzen und einschränkenden Bedingungen derartiger 
Prüfverfahren eingegangen. 


Inhaltsübersicht 


Geschichtliches zur Zuverlässigkeit - Begriffe zur 
Zuverlässigkeit - Mathematische Grundlagen und 
Hilfsmittel — Einflußgrößen auf die Zuverlässigkeit - 
Prüfungen der Zuverlässigkeit - Maßnahmen zur 
Sicherung von Qualität und Zuverlässigkeit - Schluß- 
bemerkungen - Literaturverzeichnis - Sachwörterver- 
zeichnis. . 


Bestellcoupon 


Ackmann, Zuverlässigkeit elektro- 
B ——  nischer Bauelemente, DM 16,80 


E Name 

E Straße 
Ort 
Unterschrift 


Dr. Alfred Hüthig Verlag : 6900 Heidelberg 1 
Postfach 102869 - Telefon (06221) 489-255 
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KATHREIN 


4 
»Allbereich-Rundfunk-Antennen 


-mit hochgesetzter 
UKW-Antenne. 
Für hochgesetzte Erwartung 


© Elastische Rute für LMK aus 
Polyester mit Glasfaser- 
Einlage und mit Grobfunken- 
schutz 

@ UKW-Antenne hochgessetzt; 
3 Typen, für Rund- bzw. 
Richtempfang 

@ wegen der hochgesetzten 
UKW-Antenne ganze Länge 
des Mastes ausnutzbar für 
die Montage weiterer Antennen 

@ Antennenfuß selbstzentrierend 2 
und passend für Mastdurch# 
messer von 32 bis50mm®ß ’": 


® Übertrager mit Feinblitzschutz 

© Zusätzliche Anschluß- , 
leitungen weiterer 
Antennen können durch 
den Antennenfuß in den re 
Mast eingeführt werden 


Empfangsbereiche i 
LMK 0,18 .... 26,1 MHz 
UKW 387... 104 MHz 
Auch mit UKW-Krei 
dipollieferbar. 


Antennen - Electronic 
Communications-Anlagen 


Postfach 260 8200 Rosenheim 2 Telefon 08031/184-1 


Bitte besuchen Sie unseren Stand Nr. 2021 in Halle 20 — 


Stand-Telefon-Nr. 3 01 62 08 
A 11 


| Internationale 


Funkausstellung 1977 


Berlin 26.8.-4.9. 


7 


HITACHI bietet Ihnen das Voll- 
sortiment aus einer Hand. 
Diese breite Palette der Unter- 
haltungs-Elektronik - bis zur 
Trockenbatterie und Kompakt- 
Kassette - finden Sienichtüber- 
all: Produkte in Technik, Design 
und Preis attraktiv für Sie und 
Ihre Kunden. Lassen Sie sich 
von unseren Neuheiten über- 
raschen! 


Treffpunkt 
© HITACHI 


HALLE 6A 
Stand 652 
Tel.3016704 


Hier treffenSie uns und die Neuheiten 
aus unserem breiten Produkt-Programm 


von A(Autoradio) bis Z (Zubehör) 


Einige Beispiele: 

Autoradio mit Digital-Anzeige : 
TV-Radio-Portable mit 31- cm 
Bildschirm - Farbfernseh-Tisch- 
geräteinneuem Design 
Musik-Center in verschiedenen 
Leistungsklassen HiFi-Bau- 
steine mit neuem technischen 
Konzept - z.B.DYNAHARMONY- 
Technik, UNITORQUE-Platten- 
spieler-Motor. 


Abseits vom allgemeinen Ge- 
dränge erwarten Siein unserem 
Händler-Zentrum Gesprächs- 
partner aus Vertrieb, Technik 
und Werbung. Sie können sich 
bei uns in aller Ruhe ausführlich 
informieren. Deshalb sollten Sie 
schon jetzt einen Besuch des 
„Treffpunkt HITACHI” vormerken. 


HITACHI SALES EUROPA GMBH - Kleine Bahnstraße 8 : 2000 Hamburg 54 


M&H 


Markt und Handel - Wirtschaftsteil 


Internationale Funkausstellung Berlin 1977 


Brennpunkt 
der Branche 


Zehn Tage lang, vom 26. August bis zum 
4. September, bilden die Ausstellungshallen 
unter dem Berliner Funkturm wieder den 
Brennpunkt der Branche. Die Internationale 
Funkausstellung, nun schon zum vierten 
Male hintereinander in Berlin, ist mehr als 
eine Show für Publikum und Publicity, als 
die sie sich äußerlich gibt: Da sich unsere 
Branche aus einigen gewichtigen und meh- 
reren unwesentlichen Gründen noch immer 
nicht zu einer Frühjahrs-Fachmesse für Un- 
terhaltungselektronik entschließen kann, 
muß die prächtige Berliner Herbstausstel- 
lung die Funktion einer Fachmesse mitüber- 
nehmen. 


Berlin ist wieder der Treffpunkt der Branche, 
und ein Fachhändler, der dazu nicht wenig- 
stens für zwei Tage nach Berlin kommt, er- 
leidet dadurch einen Informationsrückstand, 
der sich für ihn in der Saison nachteilig be- 
merkbar machen kann. 

An erster Stelle unter den Erörterungen in 
Berlin wird — wie könnte es auf einem 
Markt solchen Ausmaßes anders sein — die 
Preissituation stehen, die allmählich gro- 
teske Formen annimmt. Während noch die 
meisten Hersteller darauf verweisen, daß 
sie für Farbfernsehgeräte dringend höhere 
Preise benötigen, um zu einer Minimalren- 
dite zu kommen, ist gleichzeitig durch Preis- 
senkungen anderer Anbieter das Preis- 
niveau ins Wanken geraten. Von Handels- 
seite wird beteuert, der Wettbewerb zwinge 
zu einer Weitergabe der Preisvorteile an 
den Endverbraucher. Wo unter diesen Um- 
ständen die Grenze zwischen liberalem 
Marktgeschehen und selbstmörderischem 
Mangel an Besonnenheit liegt, ist nur 
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schwer auszumachen. Kaum wird in Fach- 
kreisen noch daran gezweifelt, daß in Ber- 
lin auch die Einkaufspreise für HiIFi-Erzeug- 
nisse auf breiter Linie fallen werden. Dies 
dürfte eines von mehreren Signalen dafür 
sein, daß einheimische Hersteller anders als 
bisher ganz energisch um höhere Markt- 
anteile auf diesem Markt kämpfen werden, 
der zumindest optisch noch von „exo- 
tischen“ Anbietern dominiert wird. 


Die Preisunsicherheit ist auch eine Folge 
der uneinheitlichen Absatzerwartung in In- 
dustrie und Fachhandel: Die Endverbrau- 
cher haben zuwenig Vertrauen zu der wirt- 
schaftlichen Entwicklung und halten sich mit 
ihren Ausgaben für Unterhaltungselektronik 
noch zurück, obwohl die privaten Spargut- 
haben gewachsen sind. Offensichtlich ist 
das frei verfügbare Einkommen für der- 
artige Anschaffungen nicht zu gering, aber 
die Automobilbranche und die Reisever- 
anstalter verstehen es immer noch besser 
als die Unterhaltungselektronik, sich aus 
dem Kuchen des frei verfügbaren Einkom- 
mens ein großes Stück herauszuschneiden. 
Der Fachhandel sollte dadurch nicht an der 
in nahezu allen Prognosen vertretenen Auf- 
fassung irre werden, daß die Elektronik 
auch zukünftig eine der wenigen Branchen 
mit überdurchschnittlichen Zuwachsraten 
bleiben wird. Allerdings sind die Berge und 
Täler des Absatzes steiler geworden, so daß 
zu deren Überbrückung mehr als bisher 
Geduld in Form von Eigenkapital gehört. 


Insgesamt stehen die Signale in Berlin auf 
Zuversicht: Die technische Entwicklung 
bringt viele Neuheiten hervor, die sich gut 
verkaufen lassen werden — sofern sie schon 
lieferbar sind. Allerdings muß sich der Fach- 
handel mehr als bisher auf aktives Verkau- 
fen und flexible Unternehmensführung ein- 
stellen, wenn er die Phasen der Unsicher- 
heit überstehen will. Genügend Anregungen 
dazu, wie er das verwirklichen kann, erhält 
er in Berlin, dem Brennpunkt der Branche. 


W. Sandweg 
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Markt und Handel 


Absatzwirtschaft 


Das aktuelle Interview 


Wo unserer Branche 


der Schuh drückt 


In diesem Jahr hat der Wettbewerb in der Branche Unterhaltungselektronik erstmals 
Formen von einer Schärfe angenommen, wie sie bisher noch nicht beobachtet wur- 
den. Wir sprachen mit Dipl.-Kfm. Wolfgang Ruschemeier, Vertriebschef Rund- 
funk/Fernsehen der Blaupunkt-Werke GmbH in Hildesheim, darüber, welche Pro- 
bleme diese Wettbewerbssituation für den Fachhandel und die Hersteller mit sich 
bringt und welche Lösungsmöglichkeiten bei Blaupunkt gesehen werden. 


Wie beurteilen Sie 

die Chancen 

des Fachhandels? 

FT: Herr Ruschemeier, hat das traditionelle 
Radio-Fernseh-Fachgeschäft noch Überle- 
bens-Chancen? 

W. Ruschemeier: Das Fachgeschäft hat in 
den vergangenen Jahren stetig seinen 
Marktanteil steigern können, und es wird 
auch in den kommenden Jahren seinen 
Marktanteil steigern, wenn es nicht gravie- 
rende Fehler macht, für die es allerdings An- 
zeichen gibt. 

FT: Gilt das auch angesichts der Ausbrei- 
tung der Selbstbedienungsmärkte und an- 
derer Vertriebsformen? 

W. Ruschemeier: Welchen Marktanteil 
diese Vertriebsformen auch im Gesamt-Ein- 
zelhandelsgeschäft gewinnen mögen: im 
Handel mit brauner Ware kommen sie nicht 
voran; im Gegenteil — sie sind vom Verbrau- 
cherverhalten auf einen Restposten redu- 
ziert worden. 

FT: Würde das bedeuten, daß der traditio- 
nelle Fachhandel bisher durchaus richtig 
und zweckmäßig operiert hat, daß er nur so 
weitermachen muß wie bisher, um auch zu- 
künftig bestehen zu können? 


. W. Ruschemeier: Offensichtlich kauft der 


Verbraucher ein problemvolles, beratungs- 
bedürftiges Gerät - ich spreche hier und im 
weiteren Verlauf nur von Farbfernsehemp- 
fängern — am liebsten im Fachgeschäft; dort 
scheint sich der Käufer am sichersten zu 
fühlen. Nach unseren Beobachtungen hat 
der Verbraucher das preisaggressive Ver- 
halten mancher Handelsbetriebe nicht nur 
nicht honoriert, sondern geradezu abge- 
lehnt. Die mit dem Preis operierenden Un- 
ternehmen jedenfalls erlitten nach unseren 
Beobachtungen Marktanteilsrückgänge, 
während das traditionelle Fachgeschäft 
Marktanteilsgewinne erzielte. Und das wie- 
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der bezeichnenderweise eben nur bei den 
beratungsintensiven Artikeln, während mit 
Preisaktivität operierende Handelsformen 
bei den „problemlosen“ Artikeln Marktan- 
teilsgewinne gehabt haben. 

Für den Marktanteilsgewinn der Fachge- 
schäfte war bisher offenbar mehr der Ver- 
braucher durch die Wahl wo er einkaufte, 
maßgebend, und weniger eine besonders 
auf Marktanteilsgewinn abzielende Politik 
der Fachgeschäfte. Ich bin nicht der Mei- 
nung, daß sich unsere Fachgeschäfte schon 
zielsicher genug auf die Verbraucherwün- 
sche eingeschossen haben; aber das würde 
ich z.B. unter zielgerichteter Politik für die 
Zukunft sehen. 


FT: Dagegen scheinen die Fachgeschäfte 
mehr und mehr das Preisverhalten der SB- 
Märkte nachzuahmen. 


W. Ruschemeier: Eine Reihe von Händlern 
sucht das Heil noch im Preiskampf. Deshalb 
sollte einmal ganz deutlich gesagt werden: 
Der Fachhandel insgesamt ist gut vorange- 
kommen und hat heute — bei Farbgeräten — 
einen Marktanteil, wie er ihn noch nie gehabt 
hat. Aber diejenigen Handelsbetriebe, 
die für problemvolle und beratungsinten- 


'sive Ware den Preis als wichtigstes 


Merkmal herausgestellt haben, sind we- 
niger gut vorangekommen. Die Ver- 
brauchermärkte, die trotz ihrer Preis- 
aktivität im vergangenen Jahr kaum 
25000 Geräte verkauft haben, sind al- 
lerdings ein auslösendes Moment für 
manche Händler, die glauben, sie müß- 
ten ebenfalls über den Preis aktiv 
verkaufende Vertriebsformen entstehen, so 
daß wir dann in etlichen Jahren durch fal- 
sches Verhalten der Fachgeschäfte genau 
das erreicht hätten, was wir eigentlich ver- 
meiden wollen. 


FT: Schaut denn der Kaufinteressent nicht 
stets nach dem niedrigsten Preis? 


W. Ruschemeier: Durchaus nicht. Der Ver- 


Dipl.-Kfm. Wolfgang Ruschemeier 


braucher empfindet die am Markt beobach- 
teten Preisunterschiede bei einem Gerät, 
das mehr als 2000 DM kostet — für ihn 
eine Lebensanschaffung — als ganz 
normal; bei Prestige-Artikeln sind ihm 
Sonderangebote in der Regel sogar 
suspekt. Der Preis ist bei Artikeln, 
von denen man weiß, daß sie kom- 
pliziert sind, von denen man nichts versteht, 
für den Verbraucher ein Indiz für Qualität. 
Vor dem Kauf informiert er sich über die ge- 
wünschten Ausstattungsmerkmale, und 
ganz zum Schluß, wenn er sich für ein be- 
stimmtes Modell entschieden hat, versucht 
er, das gleiche Gerät — und nur das - ir- 
gendwo noch billiger zubekommen. So sehe 
ich den Kauf eines langlebigen Wirtschafts- 
gutes mit Prestige- und Wert-Charakter — 
anders als den Spontankauf eines Radios, 
eines Radio-Recorderss oder eines 
Schwarz-Weiß-Portables. 


FT: Dennoch bleibt es nicht dabei, daß nur 
die Märkte für Farbfernsehgeräte Lockvo- 
gelpreise herausstellen; Fachgeschäfte un- 
terbieten sich auch gegenseitig. 

W. Ruschemeier: Der Preiswettbewerb un- 
ter Fachgeschäften ist natürlich erlaubt. 
Aber bei servicebedürftigen Erzeugnissen 
geht es dem Verbraucher nicht nur darum, 
wo er diesen Artikel billiger kauft, er stellt 
sich gleichzeitig die Frage, in welchem Ge- 
schäft der Kundendienst besser ist. Man 
wird nicht fordern, daß der Preiskampf 
unterbleibt, aber man kann dem Fach- 
nändler aufzeigen, daß er eine bessere 
Chance auch gegen Preisunterbietung 
durch seine Mitbewerber hat, wenn er 
deutlich macht, daß bei ihm der Service 
stimmt. 


FT: Welche Leistungsmerkmale würden Sie 
für das Fachgeschäft als wichtigste anse- 
hen? 

W. Ruschemeier: Bei Farbfernsehgeräten 
nimmt der Preis offensichtlich nicht den er- 
sten Rang für die Kaufentscheidung ein. 
Deshalb sollte das Fachgeschäft seine urei- 
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genen Leistungen, die es stark gemacht ha- 
ben und die der Verbraucher dort sucht, 
nämlich Beratung als Entscheidungs- 
hilfe für Produkte, deren Qualität man 
nicht voll beurteilen kann, zielstrebig 
ausbauen. Darüber hinaus muß das 
Fachgeschäft vor allem den Service 
glaubhaft machen und auch überzeu- 
gend bieten, denn der Service nach dem 
Kauf ist auch nach Meinung des Verbrau- 
chers für hochwertige Erzeugnisse wie 
Farbfernsehgeräte unbedingt erforderlich. 
Andererseits muß sicherlich noch mancher 
Wandel im Sortiment des Fachgeschäftes 
eintreten. Dabei sollten auch die Erfahrun- 
gen der aggressiven Vertriebsform verwer- 
tet werden; so kann ich mir z.B. vorstellen, 
daß ein Fachgeschäft eine Art Selbstbedie- 
nungs-Vorwahlabteilung für angeblich pro- 
blemlose Ware einrichtet. 


FT: Jeder Service kostet Geld. Helfen Sie 
dem Fachhändler, diese Kosten zu erwirt- 
schaften? 


W. Ruschemeier: Service-Bereitschaft be- 
deutet Bereitstellung von Kapazitäten, deren 
Auslastung nicht automatisch gewährleistet 
ist. Unser Service-Partner-Vertrag, den wir 
seit Anfang des Jahres anbieten, will diese 
Fähigkeit zu einem guten Service honorie- 
ren. Der Verbraucher honoriert sie, indem er 
nicht den niedrigsten Preis vom Händler sei- 
ner Wahl erwartet. Ich weise noch einmal 
darauf hin, daß nicht diejenigen Händler 
über Marktanteilsverluste klagen, die alle 
Einkaufsvorteile im Preis weitergeben, son- 
dern diejenigen, die ihr Heil in der Preisag- 
gressivität gesehen haben. Daraus schließe 
ich, daß dem Verbraucher die Überzeugung, 
bei einem bestimmten Händler einen guten 
Service zu bekommen, wichtiger ist als die 
Erwartung, das Gerät anderswo etwas billi- 
ger kaufen zu können. 


Wie erklären Sie sich 
die gegenwärtige Form 
des Hersteller-Wettbewerbs? 


FT: Welche Formen und Auswirkungen hat 
gegenwärtig der Wettbewerb unter den 
Farbfernsehgeräte-Herstellern? 

W. Ruschemeier: Es ist kein Geheimnis, 
daß die Produktionsplanung der Farbgerä- 
tehersteller wesentlich höher ist als ihre Ab- 
satzerwartungen, so daß die Lagerbestände 
in der Industrie gewachsen sind. Die Her- 
steller haben den Absatz sicherlich nicht 
falsch eingeschätzt; seit einigen Jahrenister 
stets recht genau vorausgesagt worden. 
Wenn also die Produktionsplanung deutlich 
darüber liegt, dann ganz einfach deswegen, 
weil einzelne Unternehmen Marktanteilsge- 
winne erzielen wollen. Daran ist im Grunde 
nichts zu beanstanden, aber wenn Hersteller 
den Kampf um Marktanteile mit der Senkung 
des Abgabepreises an den Handel führen, 
dann geht das nicht nur an die Existenz der 
Hersteller. Der Handel wird in diesen Wett- 
bewerb der Hersteller untereinander einbe- 


zogen, denn durch niedrigere Einkauf- 
spreise wird seine Kalkulationsbasis niedri- 
ger, und damit sinkt der Absolutbetrag der 
Spanne, die er an einem Gerät hat. Erfah- 
rungsgemäß führen sinkende Einkaufs- 
preise zwar immer zu niedrigeren Endver- 
kaufspreisen, aber sie bewirken keine hö- 
here Nachfrage, so daß der Händler die ent- 
standene Kosten-Unterdeckung nicht durch 
eine größere Verkaufsmenge ausgleichen 
kann. 


FT: Wenn ein Fachgeschäft sinkende Ein- 
kaufspreise zum Anlaß nimmt, die Verkauf- 
spreise zu senken - kann man das dem Her- 
steller zum Vorwurf machen, der seinen Ab- 
gabepreis senkt? 

W. Ruschemeier: Der Vorwurf an Herstel- 
ler, die Preissenkungen als Mittel des Wett- 
bewerbs einsetzen, ist anders zu sehen. 
Unsere Erfahrungen sagen uns, daß dann, 
wenn ein Hersteller vorprellt, die anderen 
folgen müssen. Damit ist der erhoffte Zweck, 
durch Preissenkung Marktanteilsgewinne zu 
erzielen, vereitelt. Dennoch wird dieses Mit- 
tel immer wieder eingesetzt, fast wie in ei- 
nem Aushungerungs-Verdrängungs-Wett- 
bewerb mit dem stillen Gedanken: „Ich halte 
es etwas länger durch als mein Mitbewerber, 
und dann kommen die goldenen Zeiten, in 
denen ich endlich wieder mit der richtigen 
Menge richtig verdiene“. 

Dieses Vorgehen bringt Händler und Her- 
steller in Gefahr. Deshalb fühle ich mich auf- 
gefordert, eine Alternative zu diesem Preis- 
kampf zu finden, aus dem ich mich ja, wenn 
ihn ein anderer Hersteller beginnt, nicht her- 
aushalten kann, denn auch wir können uns 
im Preis nicht sehr weit nach oben von den 
Mitbewerbern abheben. 

FT: Von Herstellerseite wurde argumentiert, 
daß gesunkene Selbstkosten weitergege- 
ben wurden. Wäre das nicht ein Grund für 
Preissenkungen? . 


W. Ruschemeier: Die Stärkung der eigenen 
Position im Wettbewerb würde ich stets als 
legitimes Motiv für Preissenkungen anse- 
hen. Ich würde dieses Mittel auch selbst an- 
wenden, wenn ich mir Erfolg davon verspre- 
chen könnte. Ich halte es auch nicht für rich- 
tig, bedeutende Kostensenkungen aus 
Rücksicht auf die Branche nicht zur Verbes- 
serung des Preis-/Leistungsverhältnisses 
zu verwenden. z 

Die gegenwärtige Situation stellt sich 
jedoch anders dar. In unserer Branche 
liefern sich Hersteller von Monat zu 
Monat neue Preisgefechte, aber ganz 
sicher nicht wegen erfolgter Kosten- 
senkungen. Die meisten Unternehmen 
dieser Branche müssen vielmehr erst 
einmal wieder einen sicheren Gewinn 
erzielen. Statt dessen folgen einige einer 
Politik, die auf die Erwartung abhebt, in Zu- 
kunft über den Marktanteil wieder leistungs- 
fähiger zu werden; die Kostensituation ge- 
stattet eigentlich keinem Hersteller eine 
Preissenkung. Esist gefährlich für alle, wenn 
ein Hersteller unabhängig von der Kostensi- 
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tuation über den Preis Marktanteile gewin- 
nen will, um dann über die erhoffte grö- 
Bere Absatzmenge — sozusagen im 
nachhinein — den niedrigeren Preis zu 
rechtfertigen. 


FT: Wie erklären Sie es sich, daß trotzdem 
der Kampf um Marktanteile in dieser Weise 
geführt wird? 


W. Ruschemeier: Wenn ein Hersteller auf- 


grund der Nachfrage nach seinen Produkten 
mehr verkaufen kann als er herstellt, 


dann interessieren ihn Marktanteile 
überhaupt nicht. Ganz sicher findet 
dieser Hersteller aber bald Nach- 


ahmer seines Erfolgsrezeptes, und er 
muß sich den Markt mit innen tei- 
len. Der erfolgreiche Hersteller hat aber in- 
zwischen eine bestimmte Kapazität aufge- 
baut, die jedes Jahr wieder ausgenutzt sein 
will. Wegen der Mitbewerber läuft aber der 
Absatz nicht mehr so gut wie vorher, so daß 
die Kapazität nicht mehr ausgelastet ist, und 
schon ist der Hersteller gezwungen, einen 
bestimmten Anteil vom Markt zu gewinnen, 
um seine Kapazität wieder ausnutzen zu 
können und Rendite zu erzielen. 

Ein anderes Beispiel für die Notwendigkeit, 
Marktanteile zu gewinnen, ist die Tatsache, 
daß ein Hersteller mit höheren Kapazitäten 
kostengünstiger produzieren und daher hö- 
here Gewinne erzielen kann. Damit werden 
die kleineren Mitbewerber gezwungen, 
gleichgroße Kapazitäten zu erreichen wie 
der preisführende Hauptanbieter mit der 
großen Kapazität. Dieser wird aber einen 
Teil seiner Gewinne über den Preis an den 
Markt weitergeben, um es seinen Mitbewer- 
bern schwer zu machen, ihm Marktanteile 
abzunehmen und damit die gleiche Kosten- 
situation zu erreichen wie er. Daher müssen 
die kleinen Hersteller, wenn sie nicht freiwil- 
lig verschwinden wollen, in diesen Preis- 
wettbewerb eintreten. 


FT: Steht die Firma Blaupunkt auch unter 
dem Zwang zur Größe? 


W. Ruschemeier: Wir können uns nicht da- 
von ausnehmen. Selbstverständlich kennen 
wir diese Eigengesetzlichkeit des Marktes. 
Auch wir streben nach einem höheren Mark- 
tanteil, allein um dem Wettbewerb gewach- 
sen zu sein. 

FT: Sie wollen das aber ohne Preissenkung 
erreichen? 


W. Ruschemeier: Wenn wir Preissenkun- 
gen für ein geeignetes Mittel halten würden, 
dann würden wir es sicherlich anwenden. 
Wir sind aber der Meinung, daß die Möglich- 
keiten dieses Mittels ausgereizt sind, so daß 
man nach einem anderen suchen muß. 


FT: Auf eine ganz simple Formel gebracht, 
hieße das: Ihre Geräte werden grundsätzlich 
teurer als die Ihrer Mitbewerber. 

W. Ruschemeier: Das ist so nicht richtig; 
völlig können wir uns der Entwicklung zum 
immer billigeren Gerät selbstverständlich 
nicht entziehen, aber wir werden auch die Al- 
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ternativen anbieten. Wir wollen nicht etwa im 
Laufe der Jahre zu Hochpreisern mit immer 
aufwendigeren Geräten werden; wir wollen 
dem Händler vielmehr den Spielraum zum 
Argumentieren lassen. 


Welche Alternativen 
kann Blaupunkt anbieten? 


FT: Wie sieht die Alternative der Firma Blau- 
punkt, von der Sie vorhin sprachen, aus? 


W. Ruschemeier: Eine Alternative zum 
Kampf um Marktanteile über den Preis se- 
hen wir in der Schaffung stabiler Preisklas- 
sen. Ein Konsument ist durchaus bereit, für 
ein 67-cm-Farbgerät mit Ultraschall-Fern- 
bedienung 2300 DM auszugeben. Für die- 
sen Preis erhält er heute einen wesentlich 
höheren Bedienungskomfort und eine bes- 
sere Qualität als früher. Unser Konzept geht 
beispielsweise davon aus, daß es immer ein 
Ultraschall-Fernsehgerät geben wird, das 
für 2300 DM verkäuflich ist, aber auch eines, 
das 2500 DM kosten kann. Möglicherweise 
bildet sich auch eine neue Preisklasse mit 
2100 DM oder 2200 DM. 

Bei der Kaufentscheidung des Verbrauchers 
steht der Gebrauchsnutzen an erster Stelle; 
also muß es möglich sein, in den bestehen- 
den Preisklassen immer mehr Leistung zu 
bieten, Rationalisierung gewissermaßen in 
Wertanreicherung umzusetzen. „Für das 
gleiche Geld mehr Zusatznutzen’ist ein Leit- 
gedanke, dem wir folgen und den wir dem 
Handel als Alternative gegen ständig abrut- 
schende Preise empfehlen. 

FT: Mehr Features am Gerät bedeuten auch 
mehr Anhaltspunkte für das Verkaufsge- 
spräch, mehr fachbezogene Verkaufsargu- 
mente. 

W. Ruschemeier: Die Fachhändler brau- 
chen im Schwerpunkt nicht „problemlose“, 
sondern im Gegenteil erklärungsbedürftige 
Ware. Gerade im Verkauf von beratungsin- 
tensiven Produkten liegt die Chance des 
Fachgeschäftes, die ihm die Artikel unserer 
Branche bieten. 


FT: Einige fernöstliche Anbieter von Quali- 
tätswaren vertreten im Gegensatz dazu die 
Auffassung, daß ein Farbfernsehgerät mög- 
lichst wenig Features haben, dafür aber zu 
einem niedrigen Preis angeboten werden 
soll. 

W. Ruschemeier: Was für Japaner oder 
Amerikaner gut sein mag, braucht den 
Deutschen noch lange nicht gut zu sein. Die 
deutsche Mentalität ist ganz offensichtlich 
auf technische Perfektion eingerichtet. 
Wenn wir technisch anspruchsvollere, mit 
mehr Finessen versehene Produkte gut 
absetzen können, dann erfüllen wir da- 
mit offensichtlich Verbraucherwünsche. 
FT: Je mehr Features ein Gerät hat, desto 
mehr Kombinationsmöglichkeiten gibt es für 
Modellvariationen. Wie würden Sie unter 
dem Gesichtspunkt der Produktdifferenzie- 
rung Ihre zukünftige Sortimentspolitik se- 
hen? 
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W. Ruschemeier: Die Möglichkeit, mit ver- 
schiedenen Features und Designs die Pro- 
dukte zu differenzieren, ist die Vorausset- 
zung für eine Politik der stabilen Preisklas- 
sen. 


FT: Demnach würden Sie Ihr Sortiment 
durch Produktdifferenzierung stärker fä- 
chern, indem Sie die Zahl der Modelle erhö- 
hen. Aus Fachhandelskreisen wird aber im- 
mer wieder von der Industrie gefordert, die 
Zahl der Modelle einzuschränken und nur 
die am leichtesten verkaufbaren Modelle zu 
produzieren. 


W. Ruschemeier: Ein Fachgeschäft, das 
eine solche Forderung stellt, verkennt seine 
Aufgabe grundsätzlich. Nur mit einem brei- 
teren Sortiment nicht nur nach Marken, son- 
dern auch nach Ausstattung kann das Fach- 
geschäft seinen Spezialisten-Charakter be- 
weisen. Wenn wir nur Einfachgeräte produ- 
zieren, die der Handel ohne Argumen- 
tieren verkaufen kann, dann wird das 
Fachgeschäft zugunsten der Großvertriebs- 
firmen an Marktbedeutung verlieren. 


Welche Möglichkeiten 
der Vertriebswegsteuerung 
sehen Sie für Blaupunkt? 


FT: Wenn Sie verstärkt erklärungsbedürftige 
Ware auf den Markt bringen, dann dürften 
eigentlich nur solche Fachbetriebe Ihre 
Ware bekommen, die sie produktgerecht 
anbieten und verkaufen können. Welche 
Möglichkeiten sehen Sie, die Vertriebswege 
der Ware dementsprechend zu steuern? 


W. Ruschemeier: Seitdem Blaupunkt ein 
neues Vertriebskonzept entwickelte, haben 
wir unsere Waren konsequent über den 
Fachhandel vertrieben. Mit unserem Servi- 
ce-Partner-Vertrag räumen wir solchen Be- 
trieben eine Sonderstellung ein, die mit einer 
eigenen Werkstatt Service-Bereitschaft und 
die Fähigkeit zur technischen Beratung de- 
monstrieren. 


FT: Viele SB-Märkte möchten auch Erzeug- 
nisse der Unterhaltungselektronik im Sorti- 
ment haben, um mit ihnen als Lockvogel den 
Eindruck allgemeiner Preisgünstigkeit zu 
erwecken. Wie können Sie verhindern, daß 
SB-Märkte Ihre Ware führen? 


W. Ruschemeier: Ganz einfach: indem wir 
sie auch weiterhin nicht beliefern. Wir haben 
offensichtlich keine Bedeutung für die Märk- 
te, und die Märkte haben keine Bedeutung 
für uns. Es gibt auch keinen Rechtsstreit 
darüber. Wir sehen für unser Fabrikat weder 
jetzt noch für die Zukunft ein Problem in der 
Nicht-Belieferung der Märkte. 

FT: Ein Hersteller kann es kaum verhindern, 
daß Märkte mit seinen Geräten beliefert 
werden, wenn er solche Großhändler in sei- 
nen Vertrieb eingeschaltet hat, die als Zulie- 
ferer von Märkten dienen. 

W. Ruschemeier: Mit Einführung des neuen 
Vertriebskonzepts haben wir uns auf weni- 
ger als 30 Großhändler konzentriert; mit 


diesen stimmen wir völlig darin überein, wie 
Blaupunktware zu verkaufen ist. 


FT: Wie stehen Sie zur EG-Vertriebsbin- 
dung? 

W. Ruschemeier: Wir haben keine EG-Ver- 
triebsbindung und beabsichtigen auch nicht, 
sie einzuführen. Die EG-Vertriebsbindung 
ist nicht geeignet, den Vertrieb auf den 
Fachhandel zu beschränken; sie wirkt sogar 
genau entgegengesetzt. Eine EG-Ver- 
triebsbindung wird genehmigt, falls sich der 
Hersteller verpflichtet, auf seine freie Part- 
nerwahl zu verzichten und jeden zu belie- 
fern, der die Forderung dieser Vertriebsbin- 
dung erfüllt. Der Hersteller müßte es also je- 
dem beliebigen Handelsmittler überlassen, 
die Voraussetzungen für eine Belieferung zu 
schaffen. Wir können aber auf eine Partner- 
selektion nicht verzichten. Heute handeln wir 
nur mit einem bestimmten Teil aller Radio- 
und Elektro-Einzelhändler; wir wollen diese 
Zahl zwar ausdehnen, aber wir sehen keinen 
betriebswirtschaftlichen Vorteil darin, den 
Vertrieb etwa auf alle oder nur auf die Hälfte 
aller Händler auszudehnen. Unsere Liefer- 
menge je Händler wäre viel zu gering, so daß 
unsere Distributionskosten zu hoch wären, 
und der Händler hätte auch nichts davon. 
Das Volumen unseres Vertriebes macht da- 
her zwangsläufig die Beschränkung auf eine 
bestimmte Anzahl Händler notwendig. 


Ausblick 


FT: Wie sehen Sie die Entwicklung der 
Branche in den nächsten Jahren, und wel- 
che Rolle wird Blaupunkt in dieser Entwick- 
lung spielen? 

W. Ruschemeier: Der bisherige Absatzver- 
lauf in diesem Jahr läßt nach wie vor einen 
guten Saisonverlauf von September bis De- 
zember erwarten. Aus unserer Sicht ist bei 
Farbgeräten mit einer jährlichen Zunahme 
der Sättigung um rund 10% zu rechnen. 
Zwar sind keine großen prozentualen Zu- 
wachsraten mehr zu erwarten, aber das ist 
normal bei einem Geschäft auf so ho- 
her Basis. Die Erzeugnisgruppe Hi-Fi 
setzt sich offenbar auch bei einer brei- 
teren Masse durch, so daß sich im 
Jahre 1980 der Haushalt wahrscheinlich 
mit einer Stereo-Anlage ausrüstet, 
für die er etwa so viel ausgibt wie 
für sein Farbfernsehgerät. Dann dürfte 
die Ausrüstungsquote mit Hi-Fi-Anla- 
gen ähnlich hoch sein wie die heutige bei 
Farbfernsehgeräten. Für die Zeit danach 
taucht aber schon eine sehr interessante 
neue Erzeugnisgruppe auf, die man mit „Vi- 
deographie“ bezeichnen könnte: die elek- 
tronische Amateur-Fotografie. Diese Bran- 
che hat insgesamt Aussichten wie kaum 
eine andere Branche. Wir sind gut ausgerü- 
stet, auch zukünftig einen Teil des Marktvo- 
Iumens mit Blaupunkt-Produkten abzudek- 
ken, und wir werden bei der jetzt in den Mas- 
senkonsum tretenden Erzeugnisgruppe 
Hi-Fi zukünftig ebenfalls mitmischen. 


FT: Herzlichen Dank, Herr Ruschemeier! 
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Lieferanten aus Fernost 


Hitachi - von der 


Reparaturwerkstatt zum 


Industrie-Giganten 


Manche Lieferanten aus fernöstlichen Ländern haben auf dem bundesdeutschen 
Markt eine beachtliche Bedeutung gewonnen, und doch ist nur selten bekannt, wer 
hinter den verschiedenen Markennamen steht und wie die einzelnen Herstellerfir- 
men aus der Sicht ihres Heimat-Marktes gesehen werden. Hier mit Informationen zu 
helfen, die normalerweise nicht zur Verfügung stehen, ist der Sinn unserer neuen Se- 


rie über Lieferanten aus Fernost. 


Der historische Hintergrund 


Die Firma Hitachi Ltd. - die jedes Jahr in der 
amerikanischen Zeitschrift Fortune als eine 
der Spitzengesellschaften der Welt aufge- 
zählt wird— entstand ursprünglich als elektri- 
sche Reparaturwerkstätte mit rund dreihun- 
dert Angestellten in der Stadt Hitachi 
(deutsch: aufgehende Sonne) im Osten von 
Tokio, im Herbst 1910, als die japanische 
Schwerindustrie gerade ihr Knospensta- 
dium hinter sich gebracht hatte. 


Da die japanische Industrie für ihre elektri- 
schen Maschinen von der ausländischen 
Technologie abhängig war, war der Gründer 
von Hitachi davon überzeugt, daß Japan nie 
in der Lage sein würde, einen wirklichen in- 
dustriellen Fortschritt zu machen, wenn es 
nicht fähig würde, elektrische Maschinen 
herzustellen, die auf seine eigene Techno- 
logie gegründet wären. 

Diese Überzeugung des Gründers wurde 
fast siebzig Jahre lang von den aufeinander- 


In dieser Hitachi-Fabrik in Tokio werden Tonbandgeräte, Rundfunkgeräte und Site- 


reogeräte hergestellt 
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Hitachi-Büros in der Bundesrepublik 
Deutschland 


folgenden Präsidenten traditionell als Füh- 
rungspolitik der Gesellschaft übernommen. 
Sie lebt immer noch in der heutigen Gesell- 
schaft als die Hitachi-Technologie, wie die 
Tatsache beweist, daß die Zahl der von der 
Gesellschaft angemeldeten Patente und der 
für sie arbeitenden Ingenieure mit Doktor- 
grad im Vergleich zu allen übrigen führenden 
Gesellschaften von Japan überwältigend 
groß ist, und daß darüber hinaus die Zen- 
trallaboratorien von Hitachi zu den größten 
ihrer Art in Japan zählen. 


Die Gesellschaft wurde 1920 durch die Kapi- 
talinvestition von 10 Millionen Yen weiter 
ausgebaut. In den dazwischenliegenden 10 
Jahren war die Zahl der Angestellten auf un- 
gefähr 3700 angewachsen, und das Ferii- 
gungsprogramm war so weit entwickelt wor- 
den, daß es Betriebsfahrzeuge, elektrische 
Ventilatoren, Kühlschränke und allgemeine 
elektrische Haushaltsgeräte umfaßte. Ein 
weiteres wichtiges Ziel lag in der Aneignung 
der Elektronik-Technologie, da sich die Ge- 
sellschaft auf die Herstellung von nachricht- 
entechnischen Geräten verlegte. 


Die Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg wa- 
ren gekennzeichnet durch die wachsende 
Entwicklung von elektrischen Energiequel- 
len und durch ein bemerkenswertes Wachs- 
tum in der chemischen Industrie. Die techni- 
schen Fortschritte der Gesellschaft, sowohl 
auf dem Gebiet der elektrischen Maschinen 
als auch der chemischen Ausrüstung, spiel- 
ten eine wichtige Rolle für die industrielle 
Entwicklung Japans während der soge- 
nannten Nachkriegsperiode. In diesen Jah- 
ren begann die Gesellschaft auch, Nutzen 
aus ihren angesammelten elektronischen 
Kenntnissen zu ziehen, indem sie sich aktiv 
auf die Herstellung von elektronischen Kon- 
sumgütern verlegte. 
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Im Jahre 1955 und ın der darauf folgenden 
Zeit trat die Wirtschaft Japans in eine Pe- 
riode noch nie zuvor dagewesenen Wachs- 
tums ein. Japan erhob sich von den Ruinen 
des Krieges und erkämpfte seinen Weg zur 
wirtschaftlichen Gesundung mit einer Ge- 
schwindigkeit, die oft als ein Wunder be- 
zeichnet wurde. Parallel zu diesen Wirt- 
schaftsverhältnissen in Japan wuchs auch 
Hitachi zu einer Industrieorganisation mit 
den heutigen Ausmaßen heran, die sowohl 
Geräte für die Schwerindustrie als auch 
elektrische und elektronische Gebrauchs- 
gegenstände herstellt, mit einem Programm, 
das 20000 Artikel umfaßt. 

Auf dem Gebiet der elektrischen und elek- 
tronischen Gebrauchsartikel beträgt der 
Marktanteil von Hitachi weniger als 10% der 
japanischen Gesamterzeugung, und ihre 
15% (vorwiegend Radio- und Fernsehgerä- 
te, Tonfrequenzgeräte, Videorecorder usw.) 
wurden in die Vereinigten Staaten, in die eu- 
ropäischen und lateinamerikanıschen Län- 
der exportiert. . 
Andererseits verlegte sich die Gesellschaft 
in vollem Umfang auf die Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeit auf zwei Gebieten: 
Elektronik (Halbleiter, Computer) und Kern- 
kraftwerke. Die Fortschritte der Gesellschaft 
auf diesen Gebieten, ihre Auslandsinvesti- 
tionsprogramme und ihre Bemühungen, den 
Export voranzutreiben, brachten sie auf den 
Weg, eine Weltfirma zu werden. 

Durch die 60 Jahre seit ihrer Gründung hat 
Hitachi ihre Produktion, ihren Vertrieb und 
ihren Dienstleistungssektor erweitert von 
Geräten für Kraftwerke und Energieübertra- 
gung auf elektrische Maschinen, nachricht- 
entechnische Geräte, elektronische Geräte 
und Bauteile, Industriemaschinen, Fahr- 
zeuge und sogar Grundprodukte der Eisen-, 
Stahl- und Chemieindustrie. Im Finanzjahr 
1975 beliefen sich die Verkaufsziffern der 
Gesellschaft auf 1802 Mrd. Yen (6 Mio. Dol- 
lar), und die Zahl der Angestellten betrug 
144256. Diese Zahlen machten Hitachi zu 
Japans größtem Hersteller von elektrischen 
und elektronischen Erzeugnissen. 


Stereo-Kombination SDT-2690 von Hita- 
chi 
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Annäherung an Europa 

Die Marke „Hitachi“, die in Japan selbst 
kleinen Kindern ((die noch nicht laufen kön- 
nen)) geläufig ist, war vor 1968 in Europa 
kaum bekannt. In dieser Lage gründete Hi- 
tachi im April 1969 eine deutsche Gesell- 
schaft „Hitachi Sales Europa GmbH“ in 


Hitachi-Büros in der 
Bundesrepublik Deutschland 


Hitachi Ltd. Düsseldorf Office 
Immermannstraße 151, 4000 Düsseldorf 
1, Tel.: 35 30 73 


Hitachi Europe GmbH 
Aderstr. 441,4000 Düsseldorf, Tel.: 37 00 
95, 37 00 99 


Hitachi Sales Europa GmbH 
Kleine Bahnstraße 81,2000 Hamburg 54, 


Tel.: (040) 850 6070 9 


Einige Firmen-Daten von Hitachi 


Präsident: 
Kapital: 


Hirokichi Yoshiyama 
128582 Millionen Yen 


Betriebsvermögen: Ungefähr das 
Zehnfache des Kapitals 

1801564 Millionen Yen 
(Finanzjahr 1975) 
Personalstand:144256 


Umsatz: 


Hamburg. Das Personal dieser Gesellschaft 
bestand zunächst aus zwei deutschen und 
drei japanischen Angestellten, und der 
Grundgedanke dabei war, „was die Deut- 
schen nicht mögen, ist auch für die europä- 
ische Bevölkerung nicht akzeptierbar", im 
Hinblick auf das hohe technische Niveau des 
deutschen Volkes. 


Stereo-Kombination SDT-7670 von Hita- 
chi 


Da jedoch die Verkaufstaktik dieser Gesell- 
schaft und die Konstruktion der Produkte 
weit von den deutschen Gepflogenheiten 
entfernt waren, konnte sie ihre Verkaufszah- 
len nicht wie erwartet erhöhen, was zu so 
miserablen Verkaufsergebnissen führte wie 
ein Fernsehgerät pro Tag. Aufgrund dieser 
Sachlage sandte Hitachi Entwicklungsinge- 
nieure zu Hitachi Sales Europa, um zu un- 
tersuchen, was die deutsche Bevölkerung 
wünscht, entsprechend dem Sprichwort 
„Verhalte dich in Rom wie die Römer“. Als 
Ergebnis solcher positiven Maßnahmen 
nahmer: die Exporte in den europäischen 
Markt und nach Deutschland allmählich zu, 
bis nach und nach in fast allen Ländern Eu- 
ropas Verkaufsbüros eröffnet wurden. 
Aufgrund dieses Erfolges ging die Gesell- 
schaft dazu über, ab 1972 zweimal jährlich 
ein „OEM-M" (Our European Merchandi- 
sing Meeting) abzuhalten. Dieses periodi- 
sche Ereignis zielt darauf ab, zu sondieren, 
welche Produkte und welche Ausführungs- 
art, welche Marketingmethoden die europä- 
ische Bevölkerung wünscht und erwartet. 
Die bei dieser Tagung vorgebrachten Mei- 
nungen und Vorschläge werden für die Pro- 
duktion und die Vertriebspolitik berücksich- 
tigt. So sind zum Beispiel die „Music Center 
Series“, die nunmehr auf dem europäischen 
Markt sehr beliebt sind, eines der hergestell- 
ten Produkte, die auf die Ergebnisse ge- 
gründet sind, die sich bei diesen Tagungen 
ergaben. 

Parallel zu den obengenannten jährlichen 
Veranstaltungen bezüglich der Verkaufsför- 
derung kam die Gesellschaft den Kunden 
näher durch Zusammenarbeit mit dem Fuß- 
ballclub HSV (Hamburger Sport Verein). 
Schöne Spiele, die im vergangenen Som- 
mer zwischen HSV und Manchester United 
(England) sowie AZ (Holland) stattfanden, 
wurden unter der Schirmherrschaft der Ge- 
sellschaft veranstaltet. Andererseits be- 
suchte die Fußballmannschaft von Hitachi 
Europa und veranstaltete schöne Spiele mit 
verschiedenen einheimischen Mannschaf- 
ten. u 


Stereo-Kombination SDT-7675 
von Hitachi 
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FT-Konjunkturbericht 


Der Fachhandel 
im Monat Juni 


Wichtige Hinweise auf die geschäft- 
liche Entwicklung im Fachhandelmit 
Rundfunk-, Fernseh- und Phono-Ge- 
räten liefern die monatlichen Erhe- 
bungen sowohl des Instituts für Han- 
delsforschung an der Universität zu 
Köln wie auch des Ifo-Instituts in 
München. Die Zahlen!) beider Insti- 
tute werden nach unterschiedlichen 
Verfahren ermittelt, so daß die Er- 
gebnisse leider nicht vergleichbar 
sind. 


Institut für 
Handelsforschung 


Nach einem schwachen Start, der den Ra- 
dio-, Fernseh-, Phono-Fachgeschäften in 
den ersten drei Monaten des laufenden Ge- 
schäftsjahres nur gleich hohe Einnahmen 
wie im vergangenen Jahr eingebracht hatte, 
trat ab April eine fühlbare Belebung der Ge- 
schäftskonjunktur ein. In den Monaten April 
und Mai 1977 verzeichnete die Branche im 
Durchschnitt Umsatzsteigerungen von et- 
was unter 10%. Auch diese Zuwachsrate 
der Einnahmen gibt gleichzeitig die Tendenz 
der Realumsätze wieder. 

Juniumsätze 1977. Mit einem Umsatzplus 
von durchschnittlich 8% setzte der Fach- 
handel die Phase der Verkaufsbelebung 
auch im Berichtsmonat Juni fort. Zwar blieb 


') Die Zahlen des Instituts für Handels- 
forschung beruhen auf den Ergebnis- 
sen des von diesem Institut durchge- 
führten Betriebsvergleichs des Radio- 
Fernseh-Phono-Einzelhandels und sind 
Durchschnittswerte der in dieser Erhe- 
bung beteiligten Unternehmen. Die Zah- 
len des Ifo-Instituts stammen aus dem 
durch Umfragen bei einer Reihe von 
Fach-Groß- und Einzelhandels-Unter- 
nehmen erstellten „Ifo-Konjunkturtest“. 


Umsatzentwicklung im Radio-Fernseh-Phono-Fachhandel 


Prozentuale Veränderung des Wertes 
im Berichtsmonat 


gegenüber kumuliert 
vorigem gleichem gleicher 
Monat Monat i. Vj. Zeit i. V. 
1976 1977 1977 1976 
Einzelhandel 
März!) -2 +5 +2 +12 
Mai?) +0 +7 +4 +8 
Großhandel 
April?) -10 +8 +4 +12 


die relative Höhe des Mehrumsatzes hinter 
dem Durchschnittsergebnis der beiden vor- 
hergehenden Monate zurück, dafür lag als 
Basis im vergangenen Jahr aber eine ge- 
genüber Juni 1976 bereits 2% betragende 
Umsatzsteigerung zugrunde. Demgegen- 
über war in den Monaten April und Mai 1976 
zusammen noch 1% weniger als 1975 ver- 
einnahmt worden. Bezieht man die Vorjah- 
resentwicklung in den diesjährigen Umsatz- 
vergleich mit ein, so übertraf das Verkauf- 
sergebnis jetzt im Juni (+11% gegenüber 
1975) sogar noch die April-/Maientwicklung 
(+8,5%). 

Das Umsatzplus von 8% gibt nur die bran- 
chendurchschnittliche Entwicklung wieder. 
Die Einzelwerte der am Kölner Betriebsver- 
gleich beteiligten Fachgeschäfte schwank- 
ten im Berichtsmonat aber nur geringfügig 


um den Branchenmittelwert. Erst bei der 
Gegenüberstellung mit den Umsätzen des 
Juni 1975 treten Abweichungen zwischen 
+8,5% in den Betrieben mit bis 10 beschäf- 
tigten Personen (b.P.) und +14,5% in denen 
mit mehr als 20 b.P. zutage. Die Firmen mitt- 
lerer Größe verbesserten ihre Juniumsätze 
in den beiden letzten Jahren um 9%. 

Branchenvergleich. So gut und teilweise 
noch besser schnitten auch andere Fach- 
zweige des Einzelhandels ab, und zwar vor- 
nehmlich solche mit Hausrat- und Wohnbe- 
darf und mit Sonstigem Bedarf. Wenn im 
Gesamtdurchschnitt jedoch nur ein Plus von 
4% (preisbereinigt +0%) herauskam, so lag 
dies an den geringen Umsatzsteigerungen 
in den Fachzweigen mit Lebens- und Ge- 
nußmitteln (+1%) und mit Textilien, Beklei- 
dung und Schuhen (+4%). Besonders ver- 
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| Umsatzentwicklung im Radio-Fernseh-Phono-Fachhandel 
—ı 
Prozentuale Veränderung des Wertes 
im Berichtsmonat 
gegenüber kumuliert 
vorigem gleichem gleicher 
Monat Monat i. Vi. Zeit. V. 
1977 1976 1977 1976 1977 1976 
Einzelhandel 
April ?) 3 -8 +10 -4 +4 +8 
Juni ?) +10 +9 +8 +2 +4 +7 
Großhandel 
Mai ') - 3 N -2 / +3 / 
A 
!) Statistisches Bundesamt 
2) Institut für Handelsforschung an der Universität zu Köln 
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Markt und Handel 


Absatzwirtschaft 


Preisspiegel 


Gebiet: Prozentuale Änderung gegenüber Index 
Bundesrepublik gleicher Zeit im Vorjahr (1970 = 100) 
Quelle: 

Stat. Bundesamt Jan.-März Februar März Februar März 
Erzeugerpreise 

Verbrauchsgüter +2,5 +2,6 +2,2 144,5 144,3 
Rundf.- u. Fernsehger. -3,0 -2,8 -2,9 93,1 92,9 
Phonogeräte -3,2 -3,3 -3,4 100,2 100,0 
Röhren u. Halbleiter -1,2 -0,9 -0,6 78,1 78,2 
Bauelemente +3,3 +3,6 +3,2 117,7 117,8 
Ausfuhrpreise 

Verbrauchsgüter +3,4 +35 +3,6 145,9 146,6 
Fernsehgeräte -2,6 -2,9 -2,3 85,0 84,8 
Rundfunkgeräte +1,4 +1,6 +1,0 98,0 97,7 
Plattensp. u. TB-Ger. -2,1 -2,1 -2,1 106,6 106,6 
Elektronenröhren -3,7 -4,4 -3,5 90,9 90,9 
Bauelemente +2,3 +1,9 +2,4 110,1 110,7 
Einzelhandel 

EH, gesamt +3,8 +3,7 +3,7 142,9 143,9 
Radio-Fernseh-EH +0,3 +0,4 +0,1 113,4 113,4 
Lebenshaltungskosten 

Private Haushalte +4,0 +4,0 +3,9 144,7 145,2 


gleichbare Einzelergebnisse sind die des 
Beleuchtungs- und Elektroeinzelhandels 
(nominal und real +11 bis 12%) sowie die 
der Eisenwaren- und Hausrathandlungen 
mit vorwiegend weißer Ware (wertmäßig 
+8% und preisbereinigt +7%). Die Musik- 
fachgeschäfte erhöhten die Einnahmen des 


Kumulierte Umsätze. Durch die erneute 
starke Umsatzsteigerung stieg das Umsatz- 
barometer als Prognoseinstitution für die 
ganzjährige Entwicklung von +3% Ende 
Mai auf +4% Ende Juni. Dem Halbjahreser- 
vorjährigen Juni im Berichtsmonat sogar um 
17%. 


Ausgewählte Produktionszahlen (Inland) 


gebnis vom Vorjahr (+7%) dazugerechnet, 
ergibt sich ein Umsatzplus von 12% fpreis- 
bereinigt +11%). Hinter der Branchenen- 
twicklung zurückgeblieben waren die kleine- 
ren Fachgeschäfte, die die Vorjahresum- 
sätze nur um 1% und die des I. Halbjahres 
1975 nur um 7,5% steigern konnten. Die Be- 
triebe mit 11 bis 20 b.P. setzten bislang ge- 
genüber dem vorjährigen I. Halbjahr 6% und 
im Vergleich zu 1975 13%, die größeren 
Firmen 7% und 17% mehr um. Insgesamt 
dürfte die Branche in den ersten sechs Mo- 
naten 40% des voraussichtlichen Jahre- 
sumsatzes vereinnahmt haben. 

Die aufgelaufene Umsatzentwicklung ge- 
genüber dem Vorjahr betrug im Facheinzel- 
handel insgesamt +4% (bereinigt +0%). 
Die Fachzweige mit Gegenständen des 
Hausrat- und Wohnbedarfs kamen sogar auf 
+7% bzw. +4%. Für die Eisenwaren- und 
Hausrathandlungen mit 40% und mehr 
Haushalt-Großgeräteumsätzen ermittelte 
das Institut für Handelsforschung kumuliert 
eine Umsatzentwicklung von +6% nominal 
und +5% real. Die Fachgeschäfte des Be- 
leuchtungs- und Elektroeinzelhandels setz- 
ten wertmäßig wie preisbereinigt 9 bis 10% 
mehr um als in den ersten sechs Monaten 
des vergangenen Jahres. Wertmäßig die 
gleiche Entwicklung ergab sich auch bei den 
Musikfachgeschäften. 

Saisonentwicklung. Trotz gleicher Anzahl 
von Verkaufstagen erhöhte sich das Um- 
satzvolumen in den Radio-, Fernseh-, Pho- 
no-Fachgeschäften im Berichtsmonat Juni 
1977 gegenüber dem Vormonat Mai um 
10%. Das entsprach der Vorjahrestendenz 


Stand: Monat April 


Produktions-Wert 


Produktions-Menge 


Berichtsmonat Kumuliert Berichtsmonat Kumuliert 
1977 1976 Änd. 1977 1976 1976 1975 Änd. 1976 1975 Änd. 
(Mio.DM) (%) (Mrd.DM) (%) (1000 St.) (%) (Mio. St.) 
Fernseh- : 
empfänger 379 -3 1,52 1,40 +9 343 371 -8 
darunter: 
Farbgeräte 346 350 -1 1,43 1,34 +7 277 282 -2 
SW-Geräte 29 0,09 0,06 +50 66 89 -26 
Rundfunk- 
empfänger 131 0,69 0,50 +38 526 480 +10 
darunter: 
Koffer-,Kfz-und 
Taschen- 
empfänger 0,37 0,23 +61 404 329 +23 
Tischempfänger, 
nicht 
kombiniert 61 95 -36 
Kombinierte 


Empfänger 


Gesamt-Wert 542 


Quelle: Fachverband Unterhaltungselektronik 
im ZVEI 
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| Die Exclusiv-Klasse: 


Expert 781 electronic, 

Goya Luxus 785 electronic, 
Teleropa 786 electronic, 
Goya (2000) 787 electronic, 
Goya Brillant 789 electronic, 
Interfunk 798 electronic, 
Rubens 782 electronic, 
Goya SL 796. 


Die Vorzüge dieser 
66 cm-Farbfernsehgeräte mit 
Luxus-Infrarot-Fernbedienung: 


e Die Inline-Technik 

66 cm-Eurocolor-Farbbildröhre, 
Philips 20 AX System (Nr. 1 in 
Europa), selbstkonvergierend, mit 
Schnellheiz-Katode, d.h. Bild in 
we 

© 


as K9/i-Volltransistor- 
Modul-Chassis 
Das Erfolgs-Chassis - millionen- 
fach bewährt und unübertroffen 
zuverlässig. 


e Der perfekte 
Bedienungskomfort 
Programmwahl mit 12 Computer- 
Tasten, Tasten (+) für Lautstärke, 
Helligkeit, Farbsättigung; Rändel- 
steller für Kontrast, Bässe und 
Höhen. Automatic-Taste für vorein- 


. stellbare Werte von Helligkeit, 


Farbsättigung und Lautstärke. 
Leuchtziffer-Programmanzeige. 


e Die Luxus-Infrarot- 
Fernbedienung 

Direkte Anwahl von 12 Programmen, 
Tasten (+) für die Regelung von 
Lautstärke, Helligkeit und Farb- 
sättigung. Automatic-Taste für 
Mittelwert-Einstellung von Helligkeit, 
Lautstärke und Farbsättigung. 
Ton-Stop-Taste, Ein-/Aus-Taste 
(stand-by). 


e Die optimale Klangwiedergabe 


‚Zwei Front-Lautsprecher: Konzert- 


Lautsprecher und Hochton- 
Lautsprecher. 

e Infrarot-Fernsehton 

für das Kopfhörer-Hören ohne 
Kabelverbindung zum Gerät 
(nachrüstbar). 


e Elektronische 24 Stunden- 
Digital-Schaltuhr 

auf automatische Geräte- 
einschaltung programmierbar 
(nachrüstbar). 


e Anschlußmöglichkeiten 
Kombi-Buchse für Kopfhörer- und 
Tonbandgerät. Anschlüsse für 
Außenlautsprecher (Schaltbuchse) 
und Antenne. NF-DIN-Buchse 
(nachrüstbar). 


Luxus-Infrarot-Fernbedienung 
serienmäßig. 
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Die Kompakt-Klasse: 


Philetta royal 625, 
Raffael Color 636, 

van Gogh 545, 

van Gogh 549 electronic. 


Die Vorzüge des 
36 cm-Farbfernseh-Portables 
Philetta royal 625: 


e Neue 36 cm-Inline- 
Farbbildröhre. 

Volltransistorisiertes Modul-Chassis 
KT2. 


e Bedienungskomfort 

der „Großen“: 
8fach-Sensor-Programmwahl mit 
Leuchtanzeige, Programmspeicher, 
Frontlautsprecher, Kopfhörer- 
Anschluß, Programmtaste für den 
Betrieb von Bildband- und Bild- 
plattengeräten. 


Die „tragbare“ Klasse bietet 
außerdem: 


Teleskopantenne, Tragegriff - 
versenkbar, leichtgängige Schiebe- 
steller für Lautstärke, Helligkeit, 
Kontrast und Farbsättigung. 
Welches andere Farbfernseh- 
Portable bietet so viel?! 


II 


Die Vorzüge des 


46 cm-Farbfernsehgerätes 


Raffael Color 636: 


e Die Inline-Technik. 
Farbbildröhren-System, selbst- 
konvergierend, 90°-Ablenkung. 
Mit Schnellheiz-Katode, d.h. Bild 
in 5 Sekunden. 


e Das KT 2-Volltransistor- 
Modul-Chassis. 

Geringe Leistungsaufnahme: 

nur 7OW - das Ergebnis der voll- 
transistorisierten Modultechnik. 
e Der großzügige 
Bedienungskomfort. 
Programmwahl durch 8 beleuchtete 
Sensor-Flächen. Leichtgängige 
Schiebesteller für Lautstärke, 
Helligkeit, Kontrast und Farb- 
sättigung. Sprache-/Musik-Taste. 


Die Vorzüge der 

56 cm-Farbfernsehgeräte 

van Gogh 549 electronic, 

van Gogh 545: 

e Die Inline-Technik. 
Farbbildröhren-Ablenksystem 
20 AX, selbstkonvergierend - in 


Europa Nr. 1. Schnellheiz-Katode, 


d.h.Bild in 5 Sekunden. 


e Das K9/i-Volltransistor- 
Modul-Chassis. 


Das sicherste Modul-Chassis, d 


Philips je gebaut hat - millione 

fach bewährt und unübertroffe 
' zuverlässig. 

e Der ausgereifte 

Bedienungskomfort. 

Programmwahl durch 12 Senso 


Flächen. Leichtgängige Schiebe- 


steller für Lautstärke, Helligkeit, 
Kontrast und Farbsättigung. 
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e Luxus-Ultraschall- 
Fernbedienung. 

Serienmäßig für 12fach direkte 
Programmwahl bei van Gogh 549 
electronic. 


Luxus-Ultraschall-Fernbedienung 
für 12fach direkte Programmwahl 


PRILIPS 


FLLELZI 
se3238 


Die Erfolgs-Klasse: 


Goya 762, 

Goya 763 electronic, 

Goya Exclusiv 780, 

GoyaS 784, 

Goya Exclusiv 788 electronic. 


Die Vorzüge dieser 
66 cm-Farbfernsehgeräte: 


e Die Inline-Technik. 

66 cm-Eurocolor-Farbbildröhren- 
Ablenksystem 20 AX, selbst- 
konvergierend, 110° Ablenkung. 
Schnellheiz-Katode, d.h. Bild 

in 5 Sekunden. 


e Das K9/i-Volltransistor- 
Modul-Chassis. 

Die Modultechnik im sichersten 
Chassis, das Philips je gebaut hat - 
die beste Basis für das 100%- 
Farbbild. 


e Anschlußmöglichkeiten. 
Kombi-Buchse für Kopfhörer- und 
Tonbandgerät an der Frontseite. 
Anschluß für Außenlautsprecher. 


Die technischen Besonderhe 
des Philips Goya 762, 

Goya Exclusiv 780 und 

Goya S 784: 


e Bedienungskomfort 
Programmwahl durch 12 Senso 
Flächen, Leuchtziffer-Programm 
anzeige, leichtgängige Schiebe- 
steller für Lautstärke, Bässe, 

Höhen, Helligkeit, Kontrast und 
Farbsättigung; Automatic-Taste 
Mittelwert-Einstellung von Helli 
keit, Kontrast und Farbsättigun 


e Nachrüstbare Ultraschall- 
Fernbedienung 

für die Anwahl von 12 Programm 
Tasten (+) für die Einstellung von” 
Helligkeit, Lautstärke und Farb- 
sättigung. Ein-/Aus-Taste 4 
(stand-by). 


e Konzertlautsprecher Y 
20x10 cm, nach vorn abstrahlend. 


Goya 762 in der Gehäuse-Aus- 
führung weiß seidenmatt. 
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Schwarzweiß-Portables: 


Philetta Luxus 611, 
Philetta Luxus 614, 
Raffael Luxus 620. 


Die Vorzüge dieser tragbaren 
Schwarzweiß-Fernsehgeräte: 


e Die richtungweisende Technik. 
31 bis 44 cm-Bildschirm mit 
Schnellheiz-Katode, d.h. Bild 

in 5 Sekunden („Quickstart‘“), 

Ton sofort. 


e Das ausgereifte Volltransistor- 
Chassis. 

Das Chassis mit den vielen 
Vorzügen, richtungweisend für alle 
modernen Geräte. Netz-Betrieb 
und Netz-/Batterie-Betrieb. 


e Der moderne 
Bedienungskomfort. 
Programmwahl durch 6 oder 

7 Stations-Tasten. Programm- 
speicher für die einmalige Vorwahl 
der einzelnen Programme. Über- 
sichtliche Schiebesteller für Laut- 
stärke, Helligkeit und Kontrast. 
Eingebaute Teleskop-Antenne. 
Integrierter Tragegriff. 


Leonardo Luxus 660 und 
Rembrandt 650. 


Die Vorzüge dieser 
61 cm-Schwarzweiß- 
Fernsehgeräte: 


e E1-Volltransistor-Chassis, 

das Chassis Nr. 1 in der Philips 
Schwarzweiß-Technik, bewährt 
und zuverlässig bis ins Detail, 
richtungweisend für alle modernen 
Geräte. 


Philetta SL 614 in Gelb mit 
anthrazitfarbener Front. 


Philetta Luxus 611 in weißem 
Kunststoffgehäuse mit anthrazit- 
farbener Front. 


Raffael Luxus 620 in Weiß mit 
anthrazitfarbener Front. l 


Raffael Luxus 620: 44 cm-Bildschirm, 
Weiß, Gelb oder Metallic mit anthrazit- 
farbener Front. Netzbetrieb 220V. 7° 


Schwarzweiß-Tischgeräte: 


e „Quickstart“-Bildröhre, 
Bild in 5 Sekunden - Ton sofort! 


e Bedienungskomfort: 
Programmwahl durch 8 Sensor- 
Flächen mit Leuchtanzeige, bzw. 
7 Stations-Tasten. Übersichtliche 
Schiebesteller für Lautstärke, 
Helligkeit und Kontrast. 


e Große Frontlautsprecher. 
e Anschluß für Außen-Antenne. 


7 Stations-Tasten für die Pro- 
gramm-Schnellwahl (Ausschni 


(Rembrandt 650) 


PHILIPS 


Programmwahl durch 8 Sensor- 
Flächen mit Leuchtanzeige. 
(Leonardo Luxus 660) 


Die technischen Besonderheiten 
des Philips Goya 763 electronic 
und Goya Exclusiv 788 electronic: 
e Bedienungskomfort. 

Steuerung des Gerätes vorzugs- 
weise über die serienmäßig mit- 
gelieferte Luxus-Infrarot- 
Fernbedienung. Leuchtziffer- 
Programmanzeige, Automatic-Taste. 


e Luxus-Infrarot-Fernbedienung. 
Direkte Anwahl von 12 Programmen, 
Tasten (+) für die Regelung von 
Lautstärke, Helligkeit und Farb- 
sättigung. Automatic-Taste für 
Mittelwert-Einstellung von Hellig- 
keit, Lautstärke und Farbsättigung. 
Tonstop-Taste, Ein-/Aus-Taste 
(stand-by). 

e Reservebedienung. 

12 Computer-Tasten für die 
Programmwahl, Tasten (+) für 
Helligkeit, Lautstärke und Farb- 
sättigung sowie 4 Einsteller für 
Kontrast, Höhen, Bässe und Laut- 
stärke-Voreinstellung. 


'hilips Goya 763 electronic: 


Izgehäuse, nußbaumfarben mit anthrazitfarbenem Bedienfeld. 


e Infrarot-Fernsehton 

für das Kopfhörer-Hören ohne 
Kabelverbindung zum Gerät 
(nachrüstbar). 


e Elektronische Digital-Schaltuhr 
(nachrüstbar) 

auf automatische Geräte- 
einschaltung programmierbar. 


e Konzert- und Hochton- 
lautsprecher 
20x10x5cm, nach vorn 
abstrahlend. 


Luxus-Infrarot-Fernbedienung 
serienmäßig. 
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Die Luxus- 


Goya Royal 765 automatic und 
Goya Royal 770. 


Die Vorzüge dieser 
66 cm-Farbfernsengeräte: 


e Die Inline-Technik. 

66 cm-Eurocolor-Farbbildröhren- 
Ablenksystem (in Europa Nr. 1), 
selbstkonvergierend, 110° Ab- 
lenkung, mit Schnellheiz-Katode, 
d.h. Bild in 5 Sekunden. 


e Das K9/i-Volltransistor- 
Modul-Chassis. 

Perfekt und zuverlässig bis ins 
Detail - speziell für das neue 
Philips 20 AX-System entwickelt. 


e Der exklusive 
Bedienungskomfort. 
Elektronische Speicherung von 
8-16 Programmen. Automatic-Taste 
für Optimalwerte von Lautstärke, 
Helligkeit, Kontrast und Farb- 
sättigung. Ton-Stop-Taste. Konzert- 
und Hochtonlautsprecher. 
HiFi-Anschlußmöglichkeit. 


Goya Myaı 765 automatic: 


9 


asse: 
® 
Die herausragenden technischen 


Besonderheiten des Philips 
Goya Royal 765 electronic: 


ildschirm-Anzeige. 
Die elektronisch gesteuerte 
Bildschirm-Anzeige zeigt auf 
Tastendruck das gewählte 
Programm, die Senderabstimmung 
und die Einstellungen von Laut- 


e Sendersuchlauf für schnelles 
Auffinden des jeweiligen Senders. 


e Programmierbare Automatic. 
Mit der Automatic-Taste können die 
bevorzugten Werte für Lautstärke, 
Helligkeit und Farbsättigung 


© Luxus-Ultraschall- 
Fernbedienung. 


ya Royal 765 automatic in der 
« a Gehäuse-Ausführung 
weiß seidenmatt. 
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Holzgehäuse, nußbaumfarben mit Anthrazit-Fronit oder in Weiß seidenmatt mit weißer Front. 


stärke, Helligkeit und Farbsättigung. 


peichert und abgerufen werden. 


Die herausragenden technischen 
Besonderheiten des 
Philips Goya Royal 770: 


e Automatischer Suchlauf nach 
allen empfangswürdigen Sendern 
oder direktes Eintasten der 
gewünschten Sendekanäle - 
durch neuentwickeltes digitales 
Abstimmsystem. 


e Elektronische Speicherung von 
15 Fernseh-Programmen und 
einem AV-Programm in beliebiger 
Reihenfolge, ständige Leuchtziffer- 
Programmanzeige, zusätzlich bei 
jedem Programmwechsel Anzeige 
auf dem Bildschirm: große grüne 


Ziffern zeigen das Programm der 


betätigten Taste an. 


PHILIPS 


e Infrarot-Fernbedienung für 
direkte Programmwahl, Einstellung 
von Lautstärke, Helligkeit und 
Farbsättigung, außerdem mit 
Automatic-Taste, Stummschaltung, 
Programm-/Kanal-Anzeige auf dem 
Bildschirm sowie Umschaltung auf 
„Bereitschaft“. 


e Eingebaute 24 Stunden- 
Digitaluhr, programmierbar auf 
einen gewünschten Einschalt- 
Zeitpunkt. 
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Elektronische Digital-Schaltuhr 
nachrüstbar. 


Goya Royal 770: 
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Holzgehäuse, nußbaumfarben, Front Anthrazit oder anthrazitfarben mit Metallic-Front. 


Absatzwirtschaft 


Markt und Handel 


(+9%), in etwa aber auch dem langjährigen 
Saisonverlauf von +6%. Demgegenüber 
wurde in den Fachzweigen mit Hausrat- und 
Wohnbedarf nur 1% mehr, im Gesamt- 
durchschnitt aller Fachzweige sogar 4 bis 
5% weniger umgesetzt. 
Leistungstendenzen. Je beschäftigte Per- 
son wurde im Berichtsmonat durchschnitt- 
lich 9 530 DM vereinnahmt. Im vorjährigen 
Juni stellte sich die Personalleistung auf 8 
290 DM, im Vormonat Mai auf 9 280 DM. Die 
größenbedingten Unterschiede fielen nur 
gering aus, nämlich 9 675 DM in den Betrie- 
ben mit bis 10 b.P. und jeweils etwa 9 450 
DM in den beiden folgenden Größenklassen. 
Je qm Geschäftsraum insgesamt setzte die 
Branche 350 DM gegenüber 330 DM im Juni 
1976 und 340 DM im Mai 1977 um. Das 
durchschnittliiche Umsatzergebnis je qm 
Verkaufsraum wurde mit 720 DM im Ver- 
gleich zu 690 DM im vorjährigen Juni und 
715 DM im Vormonat ermittelt. Mit wach- 
sender Betriebsgröße verbesserte sich auch 
jetzt wieder der Grad der Raumauslastung, 
und zwar von 290 DM/qm in den Betrieben 
mit bis 10 b.P. auf 370 DM/qm in den mittel- 
großen Firmen und sogar 390 DM/qm in de- 
nen mit mehr als 20 Beschäftigten. 


Ifo-Institut 


Facheinzelhandel 


Geschäftslage und Umsatz: Das Junige- 
schäft wurde von den Testfirmen merklich 


Veränderung der Produktion 
gegenüber dem Vorjahr in %o 


Schieppende ne Srle-Konlung, | 
7 Ktur 1977 


Kunststoff- 
verarbeitung 


©ily3,2 


Elektrotechnik 


Chemie 


Fahrzeugbau Maschinenbau 


+11,8 


E | Nahrungs-, | | Eisen- | 
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2 
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besser beurteilt als das Maigeschäft. Per 
saldo sprach diesmal ein Zehntel der Test- 
firmen von einer guten Geschäftslage, wäh- 
rend im Mai per saldo ein Drittel das Urteil 
„Geschäftslage schlecht“ abgegeben hatte. 
Die Umsatzerwartungen haben sich mehr 
als erfüllt: Drei Zehntel der Testfirmen 


schlossen mit einem Umsatzplus gegenüber 
Juni 1976 ab. Auffallend schwach war im Be- 


Stahl- u.Leich 
| metallbau 


8,3 Textil 


richtsmonat die Nachfrage nach Schwarz- 
Weiß-Fernsehgeräten. Sieben Zehntel der 
Firmen sprachen von einer schlechten Ge- 
schäftslage, sechs Zehntel konnten die ver- 
gleichbaren Vorjahresumsätze nicht errei- 
chen. . 

Lagerbestände: Die Lagerbestände haben 
sich im Berichtsmonat weiter normalisiert. 
Nur mehr wenige Firmen sprachen von 


Ausgewählte Produktionszahlen (Inland) 


Fernseh- 
empfänger 
darunter: 
Farbgeräte 
SW-Geräte 
Rundfunk- 
empfänger 
darunter: 
Koffer-, Kfz- und 
Taschen- 
empfänger 90 65 
Tischempfänger, 
nicht 
kombiniert 
Kombinierte 
Empfänger 


385 


361 326 
24 26 


160 


18 32 


52 35 


Gesamt-Wert 


Produktions-Wert 


Stand: Monat Mai 


Berichtsmonat "Kumuliert Berichtsmonat Kumuliert 
Geräte-Art 1977 1976 Änd. 1977 1976 Änd. 1977 1976 Änd. 1977 1976 Änd. 
(Mio.DM)  (%) | (Mra. DM) ooS)  (%) | Mies)  (W) 


+11 1,79 
-8 0,11 


1,67 
0,09 


im ZVEI 


Quelle: Fachverband Unterhaltungselektronik 
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überhöhten Beständen. Selbst bei 
Schwarz-Weiß-Geräten erwiesen sich die 
Bestände nur bei einem Zehntel der Firmen 
als zu groß. 

Verkaufspreise: Das Preisniveau blieb 
auch im Berichtsmonat weitgehend stabil; 
nur vereinzelt wurden Preissenkungen vor- 
genommen. Am häufigsten (bei drei Zehntel 
der Firmen) waren sie noch bei Farbfern- 
sehgeräten. Auch für die nächsten 3 Monate 
ist insgesamt mit keinen nennenswerten 
Preisbewegungen zu rechnen. Bei Farb- 
fernsehgeräten erhofft man sich eine ge- 
wisse Preiserholung. 

Längerfristige Geschäftsaussichten: Die 
Testfirmen sind zunehmend zuversichtlicher 
geworden. Diesmal rechnet ein Drittel der 
Firmen mit einer günstigeren und nur ein 
Zehntel mit einer ungünstigeren Geschäfts- 
lage in den nächsten sechs Monaten. Vor al- 
lem für Farbfernsehgeräte rechnet man mit 
Belebungsimpulsen auf der Nachfrageseite. 


Fachgroßhandel 


Geschäftslage und Umsatz: Im Gegensatz 
zum Einzelhandel war die Absatzsituation 
des Großhandels im Juni nach wie vor 
schlecht. Drei Fünftel der Firmen (etwas we- 
niger als im Mai) sprachen abermals von ei- 
ner schlechten Geschäftslage. Die Umsätze 
lagen unverändert bei rd. zwei Fünfteln im 
Minusbereich, während sogar die Hälfte der 
Testfirmen mit Minusergebnissen gerechnet 
hatte. Ausgesprochen als schlecht wird auch 
hier die Geschäftslage für Schwarz-Weiß- 
Fernsehgeräte beurteilt. Sieben Zehntel der 
Firmen konnten die Vorjahresumsätze nicht 
erreichen. Aber auch die Absatzlage von 
Rundfunk-Tischgeräten sowie Tonbandge- 
räten fand eine ungünstige Beurteilung. 

Lagerbestände: Die Bestände erwiesen 
sich unverändert bei mehr als zwei Fünfteln 


der Firmen als zu groß. Überdurchschnittlich 
häufig wurden vor allem die Bestände an 
Farbfernsehgeräten als drückend empfun- 
den. 

Verkaufspreis: Der Anteil der Firmen, die 
im Berichtsmonat Preissenkungen vorge- 
nommen haben, hat sich von 50% auf 30% 
reduziert. Am häufigsten erfolgten Preissen- 
kungen bei Farbfernsehgeräten. Für die 
nächsten Monate rechnet ein Fünftel mit ei- 
nem weiteren Nachlassen der Verkaufsprei- 
se, und zwar hauptsächlich bei Farbfern- 
sehgeräten. 

Längerfristige Geschäftsaussichten: Wie 
im Einzelhandel ist auch hier die Beurteilung 
der künftigen Absatzsituation besser gewor- 
den. Per saldo überwiegen hier — im Gegen- 
satz zum Einzelhandel - jedoch immer noch 
die negativen Meldungen. Weiterhin mit ei- 
ner Geschäftsabschwächung wird vor allem 
bei Schwarz-Weiß-Fernsehgeräten sowie 
Tonbandgeräten gerechnet. u 


Konjunkturtrend der Industrie für elektrotechnische Gebrauchsgüter im Inland 
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Tendenzen der 
Lagerhaltung 


Die Lagerhaltung des Großhandels war 
bisher kaum Gegenstand empirischer 
Studien. Dies gilt sowohl hinsichtlich 
der volkswirtschaftlichen als auch ein- 
zelwirtschaftlicher Fragestellungen. 
Zielsetzung dieses Beitrags ist es, mehr 
Transparenz in den Problemkreis der 
Lagerhaltung des Großhandels, auch 
unserer Branche zu bringen. ' 


Großhandel behauptet Stellung 
als Lagerhalter 

in der Volkswirtschaft 

Die durchschnittlichen wertmäßigen Lager- 
bestände des gesamten Großhandels belie- 
fen sich im Jahre 1974 auf 31,2 Mrd. DM 
(ohne MWSt.); sie haben sich 1975 kaum 
vergrößert. Im Jahre 1966 hatte der durch- 
schnittliche Lagerbestand noch 16,7 Mrd. 
DM betragen. Er hatsich somit in einem Zeit- 
raum von 9 Jahren in etwa verdoppelt. 

An der gesamten volkswirtschaftlichen La- 
gerhaltung ist der Großhandel zu knapp 15 
% beteiligt. Ähnlich hoch (rd. 14 %) ist der 
Anteil des Einzelhandels. Der größte Lager- 
halter ist nach wie vor die Industrie: Knapp 
drei Fünftel aller Waren werden von diesem 
Wirtschaftsbereich bevorratet. 

Die Berechnungsergebnisse zeigen, daß 
der Großhandel seine Stellung als Lagerhal- 
ter im Rahmen der Gesamtwirtschaft in der 
Vergangenheit weitgehend halten konnte. 
Von einer Strukturverschiebung der Lager- 
haltung nach Wirtschaftsbereichen kann 


1) Dieser Beitrag ist eine Sonderauswertung 
einer Untersuchung über die Lagerhaltung 
des Großhandels, die das Ifo-Institut im Auf- 
trag des BMWi durchgeführt hat. Die Studie 
wird im Verlag Duncker und Humblot, Berlin, 
publiziert. 


somit nicht gesprochen werden. Eine we- 
sentliche Ursache dafür, daß der Großhan- 
del seine Position als Lagerhalter auch in 
den vergangenen Jahren halten konnte, liegt 
zweifellos darin, daß er im Zeitraum 
1966/1974 mit dem Wachstum der indu- 
striellen Produktion bzw. der Industrieum- 
sätze Schritt halten konnte. Gleichzeitig ist 
es dem Großhandel — im Durchschnitt be- 
trachtet — gelungen, seine Einschaltung in 
den Absatz der Hersteller tendenziell zu er- 
höhen. 


Lageranteil des 
Fachhandels konstant 


Zwischen den beiden Hauptbereichen des 
Großhandels, dem Konsumgütergroßhandel 
und dem Rohstoff- und Produktionsverbin- 
dungshandel, haben im Zeitraum 
1966/1974 — im Durchschnitt betrachtet — 
keine gravierenden Verschiebungen im An- 
teil an der gesamten Lagerhaltung des 
Großhandels stattgefunden. Nach wie vor 
übertrifft der Konsumgütergroßhandel mit 


Markt und Handel 


einem Anteil von rd. 55 % den Großhandel 
mit Rohstoffen, Halbwaren und Investitions- 
gütern (45 %) in erheblichem Maße. Inner- 
halb des Konsumgütersektors des Groß- 
handels kommt nach wie vor dem Lebens- 
mittelgroßhandel überragende Bedeutung 
als Lagerhalter zu, wenngleich sich sein An- 
teil an den gesamten Lagerbeständen die- 
ses Bereiches spürbar verringert hat. Auf 
diese Branche entfällt derzeit rd. ein Drittel 
aller Bestände des Konsumgütergroßhan- 
dels. Die zweithöchsten Bestände weist die 
Branchengruppe Elektro, Optik, Uhren auf, 
gefolgt von der Gruppe Eisen-, Metall- und 
Fertigwaren, dem Fahrzeugsektor sowie der 
Branchengruppe Bekleidung, Wäsche, Aus- 
stattungs- und Sportartikel, deren Lageran- 
teil — ähnlich wie der des Lebensmittelsek- 
tors — in den vergangenen Jahren rückläufig 
war. 

Der Fachgroßhandel mit Rundfunk-, Fern- 
seh- und Phonogeräten vereinigte 1974 2,3 
% der Vorräte des Konsumgütersektors auf 
sich. Dieser Anteil blieb seit 1966 weitge- 
hend unverändert. Demgegenüber hat die 
Lagerhaltung des Großhandels mit elektro- 
technischen Erzeugnissen im selben Zeit- 


Umfang und anteilsmäßige Entwicklung der Lagerhaltung in den Bereichen Industrie 


roßhandel und Einzelhandel 


Jahr Durchschn. |darunter: 
volkswirtsch. Industrie a) 
Lagerbest. 
insges. Mio. DM | Anteil 
(Mio. DM) 
1966 114200 66450 58,2 
1970 151500 90430 59,7 
1974 222950 129500 58,1 


Großhandel Einzelhandel 


Mio. DM | Anteil Anteil 


% % 


a) Einschließlich Bergbau b) Vorläufiger Wert 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Lagerbestände des Fachgroßhandels 


1966 1970 1974 
Fachzweig Mio. DM % | Mio. DM % | Mio. DM % 
Konsumgütergroßhandel 
insgesamt 9369, 1 100 12151,4 100 18389,9 100 
darunter mit: 
Rundfunk-, Fernseh- 
und Phonogeräten 220,5 2,4 VL: 2,3 420,4 2,3 
elektrotechnischen 
Erzeugnissen 540,2 5,8 941,3 7,8 1641,0 8,9 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Lagerquoten des Fachgroßhandels 


Fachzweig 1966 1970 1974 
Konsumgütergroßhandel 

insgesamt 8,3 9,1 
darunter mit: 

Rundfunk-, Fernseh- 

und Phonogeräten 11,8 10,8 10,6 
elektrotechnischen 

Erzeugnissen 11,1 11,9 13,6 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


Bestimmungsgründe des Umfanges der Lagerhaltung im Großhandel 


Lagerquote tendenziell 


niedrig 


hoch 


bei: 

geringwertigen Artikeln 
verderblichen Artikeln 
problemlosen Massenartikeln 


Artikeln des täglichen, periodischen 
Bedarfs 

Artikeln mit kurzfristiger Bezugsmög- 
lichkeit 

Artikeln mit raschem Modewandel 
geringer Sortimentsbreite und -tiefe 
kontinuierlichem Absatzverlauf 
hohem Anteil des Streckenumsatzes 


bei: 

hochwertigen Artikeln, Luxusartikeln 
haltbaren Artikeln 

technisch anspruchsvollen, beratungs- 
und serviceintensiven Artikeln, Artikeln 
mit Einzelfertigung oder Fertigung 

in kleinen Serien 

Artikeln des aperiodischen Bedarfs und 
Individualbedarfs 

Artikeln, für die lange Lieferfristen 
bestehen 

längerlebigen Markenartikeln 

großer Sortimentsbreite und -tiefe 
starken saisonalen, witterungsabhängigen 
geringem Anteil des Streckenumsatzes 


Lagerpolitische Konzeptionen im Rundfunk-, Fernseh- und Phonogroßhandel 


Die lagerpolitische Konzeption zielt bei ...% der 


Bestimmungsgründe 


Unternehmen in folgende Richtung: 


Verstärkung der | Beibehaltung der 
Lagerhaltung 


Für eine Verstärkung bzw. Ein- 
schränkung der Lagerhaltung sind 
in erster Linie folgende Gründe 
maßgebend: 

Verbesserung der Lieferfähigkeit 
Veränderung von Sortimentsbreite 
und -tiefe 

Lagerkosten 
Finanzierungsmöglichkeiten 
Einsatz von EDV 
Funktionsverlagerungauflieferanten 


Einschränkung 


Lagerhaltung etwa| der 
im bisherigen Lagerhaltung 
Umfang 
39 55 
xx 
xx 
x 
xx 
x 


xxx sehr bedeutend; xx bedeutend; x relativ geringe Bedeutung 


Quelle: Erhebungen des Ifo-Instituts 
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raum spürbar zugenommen (von 5,8 % auf 
8,9 %). 


Überdurchschnittlich 

hoher Anteil 

der Lagerbestände am Umsatz 
Der Anteil der durchschnittlichen wertmäßi- 
gen Lagerbestände am Umsatz betrug im 
Jahre 1974 7,1 %. Er blieb im Zeitraum 
1966/1974 weitgehend konstant. Dies be- 
deutet, daß im Großhandel — wertmäßig be- 
trachtet — Finanzierungsmittel von durch- 
schnittlich 86 % eines Monatsumsatzes im 
Lager gebunden sind. 

Der Konsumgütergroßhandel weist mit rd. 9 
% eine deutlich überdurchschnittlich hohe 
Lagerquote auf, wobei die Fachsparten 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräte 
(1974: 10,6 %) und elektrotechnische Er- 
zeugnisse (13,6 %) wiederum spürbar über 
diesem Bereichsdurchschnitt liegen. Wäh- 
rend bei Rundfunk-, Fernseh- und Phonoge- 
räten die Lagerquote im Zeitablauf eher eine 
rückläufige Tendenz zeigte, weist sie bei 
elektrotechnischen Erzeugnissen eine ten- 
denzielle Zunahme auf. 

Die Lagerquote verzerrt das tatsächliche 
Verhältnis von Lager zu Umsatz, da die La- 
gerbestände zu Einstands-, der Umsatz hin- 
gegen zu Verkaufspreisen bewertet ist. Dies 
ist insbesondere bei Branchenvergleichen 
zu berücksichtigen, da die Handelsspannen 
z. T. sehr unterschiedlich sind. Um zu wis- 
sen, wie hoch die durchschnittliche Lager- 
haltung zur Erzielung eines bestimmten Ab- 
satzes in einer Branche tatsächlich ist, müs- 
sen die Umsatzwerte um die Spanne berei- 
nigt werden. Danach zeigt sich, daß die 
mengenmäßige Lagerquote im Großhandel 
mit Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräten 
1974 12,7 % und bei elektrotechnischen Er- 
zeugnissen 17,7 % betrug. Dies bedeutet, 
daß die auf Lager gehaltene Warenmenge 
bei Rundfunk-, Fernseh- und Phonogeräten 
dem — mengenmäßigen — Absatz von 1,5 
Monaten, bei elektrotechnischen Erzeug- 
nissen von 2,1 Monaten entspricht. 
Mannigfaltige Bestimmungs- 
gründe 

für die Höhe der Lagerquote 


Für die nach Branchen zum Teil stark unter- 
schiedliche Intensität der Lagerhaltung ist 
eine Vielzahl von Gründen maßgebend. Die 
Bestimmungsfaktoren sind teilweise endo- 
gener Art, d. h. in der Struktur der Betriebe 
selbst begründet, zum andern liegen die 
Gründe außerhalb des Unternehmens, näm- 
lich in den Bedingungen und Verhältnissen 
auf den Absatz- und Beschaffungsmärkten. 
Dominantes Gewicht haben die strukturellen 
Gegebenheiten der Branche und des Unter- 
nehmens. Hierbei stellen die Sortimentsge- 
staltung und der Sortimentsumfang hinsicht- 
lich Breite und Tiefe sowie der Warencha- 
rakter, d. h. die Lagerfähigkeit, der Waren- 
wert und der Verwendungszweck der Ware 


FUNK-TECHNIK - 32. Jahrgang - Nr. 16/1977 


Absatzwirtschaft 


Markt und Handel 


die wesentlichen Bestimmungsfaktoren für 
Art und Umfang der betrieblichen Lagerhal- 
tung dar. Daneben beeinflußt der Stand der 
Lagerrationalisierung und -organisation in 
entscheidendem Maße die Höhe der be- 
trieblichen Lagerbestände. 

Unter den exogenen Bestimmungsgründen 
auf der Absatzseite sind in erster Linie die 
unterschiedlichen Saisonverläufe bzw. un- 
terschiedlich starken saisonalen Schwan- 
kungen der Nachfrage zu nennen. 

Der von der Beschaffungsseite ausgehende 
Einfluß auf die Lagergröße besteht in den 
unterschiedlichen Bezugsbedingungen, 
insbesondere hinsichtlich Rabattgestaltung, 
Zahlungsmodalitäten, Abnahmemengen 
und Lieferfristen. Schließlich wird — da die 
Lagerquoten auf der Basis des Gesamt- 
umsatzes berechnet werden — die relative 
Höhe der Lagerbestände auch vom Umfang 
des Streckengeschäftes maßgeblich be- 
stimmt. 

In der folgenden Übersicht wurde versucht, 
diese verschiedenen Bestimmungsgründe 
für die unterschiedliche Höhe der Lagerquo- 
ten zusammenzustellen. Es zeigt sich, daß 
der Katalog der Gründe, die zu einertenden- 
ziell hohen Lagerquote führen, für die Elek- 
trofachzweige des Großhandels fast durch- 
weg zutreffen und somit die hier überdurch- 
schnittlich hohe Lagerquote bedingen. 


Lagerpolitische Konzeptionen 
Interessant sind in diesem Zusammenhang 
auch die lagerpolitischen Konzeptionen der 
Großhandelsunternehmen. Die Befra- 
gungsergebnisse deuten darauf hin, daß 
sich die Bedeutung des Großhandels als La- 
gerhalter in den kommenden Jahren ten- 
denziell eher verringern wird. Bei drei Zehn- 
teln der Firmen geht die lagerpolitische Kon- 
zeption dahin, die Lagerhaltung prinzipiell zu 
vermindern. Insbesondere im Bereich des 
selbständigen, ungebundenen Großhandels 
sowie im kooperierten Großhandel soll künf- 
tig die Lagerhaltung eingeschränkt werden. 
Rund ein Zehntel der Großhandelsunter- 
nehmen plant, die Lagerhaltungsfunktion 
künftig intensiver zu erfüllen als bisher bzw. 
die Lagerhaltung zu verstärken. Vor allem 
bei den herstellergebundenen sowie her- 
stellereigenen Großhandelsunternehmen ist 
die lagerpolitische Konzeption insgesamt 
auf eine tendenzielle Verstärkung der La- 
gerhaltung ausgerichtet. 
Besonders ausgeprägt ist - nach den Mel- 
dungen der Firmen zu urteilen — die Tendenz 
zur Einschränkung der Lagerhaltung im 
Großhandel mit Rundfunk-, Fernseh- und 
Phonogeräten. Über die Hälfte der befragten 
Unternehmen will in Zukunft die Lagerhal- 
tungsfunktion in geringerem Umfang als bis- 
her wahrnehmen, wobei hier ein breites Ur- 
sachenspektrum anzuführen ist. Nur ganz 
wenige Firmen planen künftig eine Verstär- 
kung der Lagerhaltung, und zwar in erster 
Linie, um die Lieferfähigkeit zu verbessern. 
(Wird fortgesetzt) 
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Entwicklungstendenzen in der 
elektrotechnischen Industrie 


Unter den wirtschaftspolitischen Problemen in der Bundesrepublik stellt die 
Arbeitslosigkeit von derzeit noch immer rund 950000 Menschen bei nur 
250 000 erfaßten offenen Stellen zweifellos das gravierendste und am 
schwersten zu lösende dar. Die Rückkehr zur Vollbeschäftigung erfordert 
nämlich nicht nur die Wiedereingliederung dieser knappen Million Arbeits- 
suchender in den Arbeitsprozeß. Zusätzlich wird die Zahl der inländischen 
Erwerbspersonen zwischen 1977 und 1980 um fast 300 000 zunehmen, und 
im Zeitraum 1981 bis 1985 wird das Arbeitskräftepotential um weitere 
470 000 Personen ansteigen. Hinzu kommt, daß das Problem der Arbeits- 
losigkeit nicht nur eine quantitative, sondern auch eine qualitative Seite 
hat: Arbeitslos sind — vereinfacht ausgedrückt — vor allem ungelernte, 
ältere sowie weibliche Arbeitskräfte, während Facharbeiter und andere 
qualifizierte Kräfte von vielen Betrieben — auch der elektrotechnischen 
Industrie vergebliche gesucht werden.! 


Um die Arbeitslosigkeit wirksam bekämpfen stellung zu den diskutierten Lösungsmög- 
zu können, ist es erforderlich, mehr als bis- lichkeiten zu wissen. Aus diesem Grund hat 
her über die wirklichen Ursachen des Be- das Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung, 
schäftigtenabbaus in den Betrieben, die be- München, in Zusammenarbeit mit dem Insti- 
schäftigungspolitischen Überlegungen und tut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
Planungen der Unternehmer und deren Ein- der Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg, eine 


Lagerpolitische Konzeptionen im Großhandel nach Betriebsformen 


Die lagerpolitische Konzeption zielt bei ...% 


Betriebsform der Unternehmen in folgende Richtung: 


Verstärkung der | Beibehaltung der 
Lagerhaltung 


Einschränkung 
Lagerhaltung etwa | der Lager- 
im bisherigen haltung 


Umfang 
Selbständige, ungebundene 
Großhandelsunternehmen 11 58 31 
Selbständige, vertraglich eng 
an einen Hersteller gebundene 
Großhandelsunternehmen 18 69 13 
Rechtlich selbständige Werk- 
handels- und/oder Vertriebs- 
gesellschaften 25 48 27 
Lokale oder regionale Groß- 
handelszentralen von Koopera- 
tionsgemeinschaften des Groß- 
und Einzelhandels 6 48 46 
Mitgliedsfirmen von gewerbli- 
chen Einkaufsvereinigungen 10 47 43 
Landwirtschaftliche Genossen- 
schaften 12 57 31 
Insgesamt 12 57 31 
Quelle: Erhebungen des Ifo-Instituts im Jahre 1976 
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repräsentative Unternehmensbefragung im 
Bereich der verarbeitenden Industrie durch- 
geführt, deren Ergebnisse soeben veröffent- 
licht wurden.? Wir haben daraus die wichtig- 
sten Erkenntnisse aus der Sicht der elektro- 
technischen Industrie zusammengestellt. 


Die Personalentwicklung 

in den letzten drei Jahren 

Vom Ende 1973 bis Ende 1976 ist die Zahl 
der in der elektrotechnischen Industrie be- 
schäftigten Personen um knapp 13% und 
damit etwas stärker als im Durchschnitt der 
gesamten verarbeitenden Industrie (11%) 
zurückgegangen. Hinter dieser Zahl verbirgt 
sich jedoch eine sehr differenzierte Entwick- 
lung in den einzelnen Unternehmen. Auch in 
unserer Branche gab es Betriebe, die im 
Laufe der letzten drei Jahre ihren Personal- 
bestand vergrößert haben, andere haben ihn 
wesentlich stärker als um die genannten 
13% verringert. 

Jene Hersteller, die in den zurückliegenden 
drei Jahren ihren Personalbestand abge- 
baut haben, begründeten dies in erster Linie 
mit den in dieser Zeit eingetretenen Absatz- 
rückgängen. Als zweitwichtigste Ursache 
wurde die Einführung von arbeitssparenden 
technischen und organisatiorischen Neue- 
rungen genannt. Andere Gründe wie etwa 
erhöhte Zulieferungen aus in- und ausländi- 
schen Unternehmen, Verlagerung von Tei- 
len der Produktion in ausländische Tochter- 
gesellschaften sowie Unternehmenszu- 
sammenschlüsse haben demgegenüber 
nach Auskunft der Befragten nur einen ge- 
ringen Einfluß auf den Personalabbau ge- 
habt. 

Der in den letzten drei Jahren eingetretene 
Personalabbau erfolgte auch in der elektro- 
technischen Industrie überwiegend durch 
Nichtersetzen der fluktuationsbedingten und 
der natürlichen Abgänge (Pensionierung, 
Tod, Erwerbsunfähigkeit). Auf Entlassungen 
entfiel nur reichlich ein Viertel der abgege- 
benen Meldungen. In kleineren Unterneh- 
men spielten Entlassungen unter den von 
den Firmen ergriffenen Maßnahmen zum 
Personalabbau eine etwas größere Rolle als 
im Durchschnitt der Industrie. Dies drüfte vor 
allem damit zusammenhängen, daß ein Ein- 
stellungsstopp zur Regelung des Beleg- 
schaftsstandes in größeren Unternehmen 
wirksamer eingesetzt werden kann als in 
kleineren Betrieben. Vorgezogene Pensio- 
nierungen wurden hauptsächlich in größe- 
ren Unternehmen vorgenommen. 


1) Nach den Ergebnissen des Ifo-Konjunk- 
turtests vom Mai klagten 13% der erfaßten 
Betriebe der elektrotechnischen Industrie 
über einen Mangel an Arbeitskräften. 
2) Vgl. Ifo-Schnelldienst, Nr. 18/1977. 
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Gründe für den Beschäftigtenabbau im Zeitraum 1973 — 1976 


Von den Unternehmen mit rück- 
läufiger Beschäftigung nannten 

. % folgende Gründe für den 
Beschäftigtenabbau: 


Absatzrückgänge 
Produktivitätssteigerungen 
(arbeitsparende technische u. 
organisatorische Neuerungen) 
Erhöhte Zulieferung aus in- und 
ausländischen Unternehmen (keine 
eigenen Tochterunternehmen 
Verlagerung von Teilen der Pro- 
duktion in ausländische Tochter- 
unternehmen 

Sonstige Gründe 


Elektro- Verarbeitende 
technische Industrie 
Industrie insgesamt 
48 48 
40 37 
4 5 
2 2 


Zur kurz- und 
mittelfristigen 
Personalplanung 


Nachdem bereits in den vergangenen drei 
Jahren die Beschäftigtenentwicklung in der 
elektrotechnischen Industrie etwas ungün- 
stiger verlaufen war als im Durchschnitt der 
gesamten verarbeitenden Industrie, zeich- 
net sich — nach den Planangaben und Er- 
wartungen der Firmen zu schließen — auch 
für 1977 und die nächsten 3 - 5 Jahre eine-— 
aus arbeitsmarktpolitischer Sicht — etwas 
ungünstigere Entwicklung ab. Die Erhe- 
bungsergebnisse lassen sich so deuten, daß 
1977 der Personalbestand in der elektro- 
technischen Industrie stärker zurückgehen 
wird als im Durchschnitt der verarbeitenden 
Industrie insgesamt. Für die nächsten drei 
bis fünf Jahre erwarten die Firmen in der 
elektrotechnischen Industrie — ähnlich wie 
im Durchschnitt der gesamten verarbeiten- 


den Industrie — einen leichten Anstieg der 
Beschäftigtenzahl. Dabei ist allerdings zu 
berücksichtigen, daß rd. 40 % der Betriebe 
die mittelfristige Entwicklung der Beschäftig- 
tenzahl zum gegenwärtigen Zeitpunkt für 
nicht vorausschätzbar halten. 

Diejenigen Produzenten, die nach den der- 
zeitigen Überlegungen auch 1977 undinden 
folgenden 3 - 5 Jahren ihren Personalbe- 
stand zu verringern beabsichtigen, machen 
als Hauptgrund hierfür nicht mehr wie in der 
Vergangenheit Absatzrückgänge verant- 
wortlich, sondern an erster Stelle die erhoff- 
ten Produktivitätssteigerungen aus arbeits- 
parenden technischen und organisatori- 
schen Neuerungen. Noch stärker als in der 
Vergangenheit soll dieser Beschäftigtenab- 
bau künftig auf dem Wege des Nichterset- 
zens der natürlichen Abgänge sowie der 
Fluktuationsabgänge erfolgen. Entlassun- 
gen sollen in den nächsten Jahren die Aus- 
nahme sein. 


Arten des Beschäftigtenabbaus im Zeitraum 1973 — 1976 


Von den Unternehmen mit rück- Elektro- Verarbeitende 
läufiger Beschäftigung nannten technische Industrie 

. % folgende Arten des Industrie insgesamt 
Beschäftigtenabbaus: 
Nichtersetzen der natürlichen 22 : 30 
Abgänge 
Nichtersetzen der Fluktuations- 34 33 
abgänge 
Entlassungen 27 26 
Vorgezogene Pensionierung 7 7 
(mit oder ohne Abfindung) 
Sonstige Abfindungen bei frei- 8 3 
willigem Ausscheiden 
Sonstige Arten des Beschäftigtenabbaus 2 1 
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Absatzwirtschaft 


Markt und Handel 


Unbesetzte Arbeitsplätze 


Eine in der gegenwärtigen wirtschaftspoliti- 
schen Diskussion sehr umstrittene Frage ist 
jene, wie viele Arbeitsplätze zwar z. Zt. un- 
besetzt sind, aber im Laufe eines konjunktu- 
rellen Erholungsprozesses wieder „akti- 
viert“ werden könnten. Zum Teil wird be- 
hauptet oder zumindest vermutet, daß in den 
letzten Jahren so viele Arbeitsplätze ver- 
nichtet wurden, daß selbst bei hinreichender 
Güternachfrage und strukturell flexiblem Ar- 
beitskräfteangebot eine nennenswerte Stei- 
gerung der Beschäftigtenzahl nicht zu reali- 
sieren wäre. Die Ergebnisse der Erhebung 
geben Anhaltspunkte dafür, daß dem nicht 
so ist. Auf die Frage, um schätzungsweise 
wieviel Prozent die Beschäftigtenzahl kurz- 
fristig erhöht würde, wenn die Unternehmen 
genügend Aufträge erhalten würden, um die 
gegenwärtig vorhandenen technischen Ka- 
pazitäten längerfristig voll auszulasten, er- 
gab sich folgendes Ergebnis: Im Durch- 
schnitt der verarbeitenden Industrie würde 
die Beschäftigtenzahl im Produktionsbe- 
reich um 12% und im Verwaltungsbereich 
um 4% steigen, in der elektrotechnischen 
Industrie sogar um 15% (Produktionsbe- 
reich) und 5% (Verwaltungsbereich). Die 
elektrotechnische Industrie verfügt also der- 
zeit über ein besonders hohes unausgela- 
stetes Arbeitsplatzpotential. 


Reduzierung der Arbeitszeit — 
eine Lösung? 


Die Skepsis hat in jüngster Zeit zugenom- 
men, daß sich die Beschäftigungsprobleme 
kurzfristig von selbst lösen werden, selbst 
wenn sich das wirtschaftliche Wachstum 
wieder etwas verstärkt. Sowohl von den poli- 
tischen Parteien als auch von den Tarifpart- 
nern werden deshalb zunehmend Vor- 
schläge diskutiert. Dabei ist etwa an eine 
Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit, 
an mehr Jahresurlaub, mehr Teilzeitarbeit, 
die Herabsetzung der flexiblen Altersgrenze 
und/oder eine längere Ausbildungsdauer zu 
denken. Die Diskussion dieser Fragen leidet 
allerdings darunter, daß die Wirkungsweise 
des Instruments der Arbeitszeitverkürzung 
auf die Beschäftigtenzahl in einer Wirt- 
schafts- und Arbeitsmarktsituation, wie sie 
gegenwärtig gegeben ist, nur mit relativ gro- 
Ber Unsicherheit abgeschätzt werden kann. 
Das Ifo-Institut hat deshalb versucht her- 
auszufinden, ob von den Industriefirmen 
eine Verringerung der wöchentlichen Ar- 
beitszeit oder eine Verminderung der jährli- 
chen Arbeitstage durch mehr Urlaub arbeits- 
technisch eher zu bewältigen sei, und wel- 
che Auswirkungen eine derartige Arbeits- 
zeitverkürzung um etwa 5% — und zwar un- 
ter der Annahme, daß per saldo keine höhe- 
ren Lohnkosten anfallen — auf die Beschäf- 
tigtenzahl haben würde. Dabei ergab sich, 
daß keine eindeutigen Präferenzen für die 
Reduzierung der wöchentlichen Arbeitszeit 


Beschäftigungserwartungen für 1977 und auf mittlere Sicht 


— 


Ende 1977 gegenüber in den nächsten 
Ende 1976 3-5 Jahren 
Von den befragten Unter- P der elek- in der ver- in der elek- in der ver- 
nehmen erwarten trotechn. arbeitenden trotechn. arbeitenden 
.% Industrie Industrie Industrie Industrie 
R\ Insgesamt insgesamt 
eine Zunahme der Be- 21 TZ 21 18 
schäftigtenzahl (+) 
keine Veränderung der 42 54 23 36 
Beschäftigtenzahl 
eine Abnahme der Be- 31 21 12 
Kragenaetl ) 
tt. m 
... % der Unternehmen 
halten die Entwicklung für 6 8 
nicht vorausschätzbar | 
Saldo der Meldungen über 
eine erwartete Zunahme (+) -10 -4 
bzw. Abnahme (-) 


oder die Verlängerung des Jahresurlaubs 
bestehen. Sehr differenziert waren die Mei- 
nungen zum Beschäftigungseffekt von Ar- 
beitszeitverkürzungen. Im Durchschnitt aller 
Industriebranchen würden Arbeitszeitver- 


kürzungen um 5% ohne Lohnausgleich etwa 
zur Hälfte durch die Einstellung von zusätzli- 
chen Personal ausgeglichen werden, vor- 
ausgesetzt, die benötigten Kräfte könnten 
gefunden werden. 1 


Gründe für den Beschäftigtenabbau in der elektrotechnischen Industrie 


EEE inden vergangenen 3 Jahren 
| 


Absatzrückgänge 


Produktivitätssteigerungen 


Erhöhte Zulieferungen aus 
in- und ausländischen Unternehmen 


Verlagerung von Teilen der 
Produktion in ausländische 
Tochterunternehmen 


Sonstige Gründe 
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in den nächsten 3-5 Jahren 


VOODDDDDDDDIDIDA *** 
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Markt und Handel 


Die Letzte Seite 


"Mit _Preisvergleichen kann man beim Ein- 
kauf fast 50 % sparen". Dieser in einer 
solchen Verallgemeinerung geradezu bös- 
artig irreführende Satz findet sich in 
Nr. 48/77 der "Aktuellen Beiträge zur 
Wirtschafts- und Finanzpolitik", die vom 
Presse- und Informationsamt der Bundes- 
regierung herausgegeben wird. Der Zah- 
lenwert wurde ermittelt, indem die nied- 
rigsten Preise von den mit "gut" und 
"sehr gut" bewerteten Produkten der 64 
Tests eines Jahres bei der Stiftung Wa- 
rentest addiert wurden. Summe: 
Die jeweils teuersten dagegen kosteten 
nach der gleichen Rechnung insgesamt 

22 400 DM, wobei "Artikel des täglichen 
Bedarfs mit entsprechend häufigeren Käu- 
fen gerechnet werden". Macht einen Un- 
terschied von 46 %! Adam Riese hätte 
sich über diese Zweckrechnerei totge- 
lacht, wäre er nicht schon vorher in den 
Tränen ertrunken, die unsere Branche an- 
gesichts solcher tendenziösen Interpre- 
tation vergießt. 

Ein "Leistungsscheckheft der Meisterbe- 
triebe des Fachhandwerks und Fachhan- 
dels für Radio-Fernseh-Technik" ist von 
der Bundesfachgruppe Radio- und Fernseh- 
technik im ZVEH entwickelt und unver- 
bindlich empfohlen worden. Es enthält 
neben einer Garantieurkunde vier Scheck- 
Vordrucke für Fachhandelsleistungen, 

die dem Kunden gegen Rückgabe des 
Schecks ohne Berechnung von Kosten er- 
bracht werden, sowie einen Blanko-Vor- 
druck für individuelle Vereinbarungen. 
Das Leistungsscheckheft wird von der 
ddd-Verlags-GmbH, 3162 Uetze, Oster- 
straße 10, vertrieben. 

Unter Beschuß geriet die nordrhein-west- 
fälische Verbraucherzentrale: Die Lan- 
desregierung hatte bei einer Organisa- 
tionsprüfung der Verbraucherzentrale 

und ihrer 21 Beratungsstellen "erheb- 
liche Mängel" festgestellt. Der Wirt- 
schaftsminister möchte, wie aus Zei- 
tungsberichten hervorgeht, "den Ausbau 
der Verbraucheraufklärung in anderer 
Rechtsform durchführen" lassen. In die- 
sem Jahr hat die Verbraucherzentrale in 
Nordrhein-Westfalen mit ihren 66 Mitar- 
beitern 3,77 Mio DM vom Land erhalten. 
Die Audiovision Vertriebs- und Bera- 


tungs GmbH & Co. KG, eine Kooperation 
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12 200 DM. 


bundesdeutscher Fotohändler mit besonde- 
rem Interesse am AV-Markt, will zukünf- 
tig aktiver werden. Die Gruppe, die mit 
semiprofessionellen Videogeräten und Er- 
zeugnissen der kommerziellen Projektion 
gegenwärtig jährlich etwa 20 Mio DM um- 
setzt, bestellte ein neues Management und 
verlegte ihren Sitz nach Hamburg in das 
Studio Hamburg, um einen besseren Kontakt 
zu Software-Produzenten zu gewinnen. 


Auf _ dem Fachhändler-Treffpunkt während 


der Internationalen Funkausstellung Ber- 
lin 1977, den die Redaktion der Fachzeit- 


schrift "Funk-Technik" auf dem Stand des 
Verlages Hüthig & Pflaum eingerichtet hat, 
liegt ein Treffbuch aus. Jeder Fachhänd- 
ler kann darin Mitteilungen für Mitarbei- 
ter und Freunde eintragen, mit denen er 
sich verabreden möchte. Ort: Stand _Nr. 


2210 im Übergang von Halle 22 (Grundig) 
zu Halle 23 m=Fi). Telefon: 030 - 

30 16 400. Eine weitere Treffmöglichkeit 
bietet das "Kontaktzentrum Fachhandel- 


Fachhandwerk" in Halle 8 mit Bespre- 


chungsräumen, das gemeinsam vom Deutschen 
Radio-Fernseh-Fachverband und von der 
Bundesfachgruppe Radio- und Fernsehtech- 
nik im ZVEH, beide vertreten durch ihre 
Berliner Unterorganisationen, betreut 
wird. 


Die Interfunk meldete für das Geschäfts- 


jahr 1976/77 (31.3.) einen Umsatz von 
762 Mio DM (+10 %), davon 656 Mio DM 
(+11 %) mit brauner Ware. Die Umsätze im 
Eigengeschäft betrugen 30 Mio DM. Alle 
Zahlen sind Einkaufswerte der Mitglieder 
bei der Zentrale oder den Vertragsliefe- 
ranten. Die Bonusausschüttung stieg um 
20 % auf 27 Mio DM. Gegenwärtig hat die 
Interfunk in der Bundesrepublik 621 Mit- 
glieder; hinzukommen weitere 106 Mitglie- 
der in den Ländern Frankreich, Italien, 
Luxemburg, Niederlande, Österreich und 
Schweiz. 
Ferdinand Schilling, einer der "Rundfunk- 
Pioniere", ist am 25. Juni im Alter von 
86 Jahren gestorben. 
Rudolf Grossmann, langjähriger Verkaufs- 
leiter der Trio_Kenwood GmbH, Heusen- 
stamm, tritt als Geschäftsführer in die 
Deutsche AIWA-Vertriebs- und Service- 
GmbH, Köln, ein. Sein Sales Manager ist 
Rolf Hafke, früher Liesenkötter. 

W. Sandweg 
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Hüthig 


Neuerscheinung 


Prof. Dr. Horst Rühl 
Hoang-Ha Nguyen 


Praktischer Entwurf von 


Wellenparameterfiltern 


1977.190 Seiten. 
Broschiert DM 26,80. ISBN 3-7785-0438-X 


Mit diesem Buch werden vor allem Entwick- 
ler angesprochen, die eine Siebschaltung 
benötigen, ohne daß diese Aufgabe an Spe- 
zialisten delegiert werden muß. Wellenpara- 
meterfiler zu dimensionieren ist nicht ein- 
fach, besonders da die Praxis bestimmte 
Dämpfungswerte in Abhängigkeit von der 
Frequenz fordert. Müssen zwei oder mehr 
M-Glieder verwendet werden, so wird die 
Wahl der richtigen M-Werte immer schwie- 
riger. 

Der vorliegende Katalog umgeht diese 
Schwierigkeiten, indem alle für einen Ent- 
wurf wesentlichen Daten in Tabellen zusam- 
mengestellt sind, wobei grundsätzlich im- 
mer zwei Entwurfsverfahren, die nach eige- 
nem Wunsch gewählt werden können, mög- 
lich sind. Jedes ausgeführte Beispiel enthält 
beide Wege. Die aufgeführten Werte führen 
zu Siebschaltungen, die ihrer erreichbaren 
Dämpfungswerte wegen für die meisten 
praktischen Aufgaben ausreichen und im 
Rahmen der Wellenparametertheorie optimal 
und auch am wirtschaftlichsten sind. 

Das Buch ist ein preisgünstiges Hilfsmittel 
für alle Anwender, die nicht ständig Filter be- 
rechnen müssen, außerdem ist es eine 
Brücke für die umfangreichen und daher 
teuren Tabellenwerken für vielfältige Auf- 
wendungen. 


Inhaltsübersicht 


Vorbemerkungen - Aufwandsabschätzung 
und Wahl des Filtertyps - Filterentwurf - 
Dimensionierungsbeispiele - Literaturver- 
zeichnis - Tabellen - Katalog der Wellen- 
parametertiefpässe. 
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Bestellcoupon R 


Rühl/Nguyen, Praktiseher Entwurf 
von Wellenparameterfiltern DM 26,80 F 


ü Name Ü 


Straße i 
Ort 
Unterschrift j 


Dr. Alfred Hüthig Verlag - 6900 Heidelberg 1 
Postfach 102869 - Telefon (06221) 489-255 


Praxis-Problem Nr. 4: 
Die Suche 


nach versteckten Thermodefekten 
an elektronischen Bauelementen 


Verkürzt 
Reparatur-Stunden 
auf Minuten: 
Kälte-Spray 75 


Die Zeit der langen Fehlersuche ist endgültig vorbei. KÄLTE-SPRAY 75 macht 
kurzen Prozeß: einfach auf die störungsverdächtigen Bauelemente sprühen — und 
schon ist der Fehler geortet. Denn schadhafte Halbleiter, Kondensatoren, Widerstände 
und Dioden reagieren prompt auf den Kälteschock — (z.B. in Fernsehgeräten durch 
sofortige Änderungen auf dem Bildschirm). Deshalb ist KÄLTE-SPRAY 75 das ideale 
Orientierungsmittel bei der Fehlersuche. Nicht nur in der gesamten Rundfunk- und 
Fernseh-Technik — auch in der Halbleitertechnik, Automation, Datenelektronik in 
Forschung und Entwicklung. 

So helfen Produkte der Kontakt-Chemie Zeit und Kosten sparen. Darauf vertrauen 
Fachleute in aller Welt. Gern senden wir Ihnen ausführliche 
Informationen. Der Coupon macht es Ihnen leicht. 


Informations-Coupon 


[] Ich möchte mehr über KÄLTE-SPRAY 75 wissen. 


Bitte schicken Sie mir zusätzlich Ihre kostenlose | 
Broschüre „Saubere Kontakte” mit nützlichen 
Werkstatt-Tips. 


www FT& 


Firma 


Name 
Ort Straße Tel. 


KO NTAKT 7550 Rastatt 
ee eNll Postfach 1609 


Telefon 07222/34296 
Besuchen Sie uns auf der Funkausstellung Berlin 
in Halle 8, Stand 805 


“STARLINE 


SOFTLINE 
SUPER-SOFTLINE 


. Eine schillernde Palette 
für den ganzen Farbenreichtum der Musik. 
Ein HiFi-Lautsprecherprogramm, 
in dem die Summe unserer Erfahrung steckt. 
‚Erfahrung und Akribie eines Teams, 
das wir mit Stolz das SUMMIT-Team nennen. 
Erfahrung und Perfektion 
ebenso im Detail wie in der 
Selbstverständlichkeit und Überlegenheit, 
Musik erklingen zu lassen, 
die weder verfälscht ist 
noch in der Sterilität meßtechnischer 
Erkenntnisse erstarrt. 
SUMMIT. 


Wir wissen, worauf es ankommt, 
' Sie hören es. 


SUMMIT 
heißt Spitze 
SUMMIT 
das ist Musik 


Hans G. Hennel GmbH + CoKG, Abt. PR/FT/9/77 Wilhelmjstraße 2, 6390 Usingen/Ts., Tel. (06081) *30 21, Telex 0415337 


